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Kreis Mitteldeutſchland

Her Kampf

Eine Rede des Außenminiſters
Bei einem Preſſeempfang im Reichstag hat Streſemanz einebedeutſame Rede e len Fragen gehalten, in der u. a. ſegte

Die große Aufgabe der Gegenwart iſt die Kulturarbeit an allen
Gliedern deutſchen Stammes 30 Millionen Menſchen deutſchen Blutes
leben heute außerhalb der Grenzen des Deutſchen Reiches. Die deutſche
Staatsgrenze fällt mit der deutſchen Volksgrenze faſt nirgends zu
ſammen, und Millionen Deutſcher ſind vom Kern ihres Volkes ab
getrennt, im Zuſtand der Minderheit, unter fremder Souveränität:
Hier liegen unſere großen Aufgaben Die Deutſchen im Auslande ſind
nach der Neuordnung Europas zum deutſchen Geſamtvolkstum in ganz
neue, wichtige Fragen aufwerfende Verhältniſſe getreten Wir ſehen
in ihnen eine neue Gruppierung der Kulturelemente, die man früher
nicht gekannt hat. Wir ſehen andererſeits die Anwendung von Straf
mitteln, um das deutſche hochſtehende Kulturelement niederzuhalten,
zurückzudrängen und zu zerſtören. überall in Europa ſteht das Aus
Iandsdeutſchtum in ſchwerem Kampfe um die Erhaltung ſeiner Kultur,
der aber nicht Bir hren iſt, daß er nicht zum guten Ende geführt
werden kann. ir hören viel vom äußeren Druck, aber der Druck er
zeugt Gegendruck.

Man kann vielleicht Denkmäler zerſtören oder fortbewegen, aber der
Geiſt eines Volkes iſt unzerſtörbar,!

auch wenn man verſucht, ein äußeres Monument zum Schweigen zu
bringen. Beifall.

Eines muß eine ſolche Bewegung haben Sie muß einen Mittel
punkt haben, ſie muß wiſſen, daß irgendwo ihre Heimat iſt, und muß
wiſſen, daß die Heimät ein angeſehenes Volk iſt, ſie muß zu ihr zurück
finden und muß den Gedanken hegen, daß allen Staatsgrenzen zum
Trotz der Gedanke einer deutſchen Kulturgemeinſchaft beſteht. Wer die
Tagungen der verſchiedenen Verbände des Auslandsdeutſchtums mit
gemacht hat, wer dabei war, als das Haus des Deutſchtums in Stutt
gart eingeweiht wurde, der hatte die Empfindung daß das Unglück
das Zuſammengehörigkeitsgefühl viel ſtärker entfaltet hat, als das je in
den Zeiten des Glückes der Fall war. Deshalb ſehen wir auch hier

eine ganz große Aufgabe des Staates und Volkes,
hier kann unendlich viel erhalten und unendlich viel vor der Ver
ſchüttung bewahrt werden. Dazu kommt ein anderes Das Problem
der Auswanderung, die eingeſetzt hat mit der Verſchlechterung unſerer
wirtſchaftlichen Verhältniſſe, der Drang nach Überſee, der viel bedeut
ſamer ſein würde, wenn nicht andere Staaten ihm Hemmungen ent
gegengeſtellt hätten. Das Ziel dieſer garzen Arbeit iſt der Gedanke
der kulturellen Volksgemeinſchaft.

Nun laſſen Sie mich noch ein Wort ſprechen von den inter
nativnalen kulturellen Beziehungen! Sie kennen die Hemmniſſe, die
dieſen Beziehungen auferlegt worden ſind, durch den Krieg und die ganze
Entwicklung der erſten Nachkriegszeit.Der Beytott der deutſchen Wiſſenſchaft.

der während des Krieges begonnen hat und näch dem Kiege fortoeſest
wurde, iſt ein tief beſchämendes Kapitel in der europäiſchen Geiſtes
geſchichte. Lebhafte Zuſtimmung.) Es iſt ein Angchronismus, wenn
wiſſenſchaftliche Organiſationen noch glauben, am Ausſchluß deutſcher
Gelehrter ſeſthalten zu können. Der Bohkott der deutſchen Wiſſenſchaft
war eine Waffe der Politik. Sie war unwirkſam, und ich glaube ſagen
zu können, ſie iſt veraltet. Möge man ſchnell damit aufräumen!
Zwingt man uns in eine geiſtige Jſolierung hinein, ſo d es kein Volk
das dieſe Jſolierung leichter ertragen könnte, als das deutſche auf
Grund deſſen, was es aus eigener Kraft und aus eigenem Geiſte für
ſich und die anderen darzubieten hat. So iſt es nicht, daß ich etwa
glaube, wir verkümmerten, wenn nicht fremder Regen auf unſer Feld
niederrieſelt. Jch halte gar nichts davon, wenn jemand ſagt, es gebe
Dichter oder Denker, die in Menſchheitsideen leben könnten:

Jeder lebt zunächſt im Blute ſeines Volkes.
Dadurch, daß dieſes Volk ſich in ihm zur höchſten Potenz ſteigert,

iſt er in der Lage, auf die ganze Welt zu wirken. er ſo klein und
engherzig iſt, daß er nicht über die eigene Kraft hinaus zu denken ver
mag, der ſcheidet ſich ſelbſt aus der großen Kulturgemeinſchaft der
Völker aus. Fremde Gelehrte, auch fremde Miniſter haben den Weg
nach Deutſchland gefunden. Viele Deutſche haben ihr Studium im Aus
land wieder aufnehmen können. Die ſtudentiſche Jugend hat ſich eher
zuſammengefunden als ihre Lehrer Kirchliche Kreiſe haben in großen
internationalen Zuſammenkünften offene Ausſprache gepflogen. Des
halb erwarte ich auf keinem Gebiete ſo ſehr den

Sieg der Vernunſt wie auf dieſem.

Rußland und England
Unterredung mit Tſchitſcherin.

London, 14. Dez. (Eig. Drahtm.) Der „Obſerver“ veröffentlicht
heute eine bedeutſame Unterredung mit Tſchitſcherin Er proteſtiert
zunächſt gegen den Vorwurf, daß die ruſſiſche Regierung für das Nicht

zuſtandekommen neuer Verhandlungen zwiſchen England und Rußland
verantwortlich ſei. Rußland wäre gern bereit, ſich mit England zu
verſtändigen. Als Gründe gegen den Eintritt in den Völkerbund nannte
Tſchitſcherin folgende
1. Der Völkerbund ſei in ſeiner gegenwärtigen Verfaſſung kein Jnſtitut

des Weltfriedens.
2. Rußland lehne den zweiten Grundſatz des Völkerbundes ab, nämlich

den Gedanken des von einzelnen Staaten gegen andere Staaten
möglichen Zwanges.

Rußland könne nicht in den Völkerbund eintreten, ſo lange einzelne
Staaten, die ſich mit Rußland zu verſtändigen verſuchten, noch

ruſſiſche Gebiete beſetzt hielten.
In der Entwaffnungsfrage ſei Rußland auch außerhalbdes Völker

hundes kein Hindernis. Dieſe Frage könne ohne die Mitwirkung Ruß
lands überhaupt nicht gelöſt werden. Rußland habe als erſtes Land die
Abrüſtung vorgeſchlagen. Es ſei auch heute noch bereit, nicht nur ſeine

Armee, ſondern auch ſeine Kriegsinduſtrie abzuſchaffen, vorausgeſetzt,
daß in allen Ländern die Entwaffnung durchgeführt werde. Auch eine
Politik der teilweiſen Entwaffnung würde Rußland unterſtützen. Den
Pakt von Locarno lehne Rußland ab. Rußland betrachte Locarno noch
immer mit Befürchtungen. Er nüſſe ſagen, daß er die Behauptung
daß Locarno nur ein Anfang ſet, gern entgegennähme, aber er müſſe
fragen, wozu es den Anfang biete. Dieſe Antwort könne aber nur die
Zeit geben. Rußland wünſche jetzt den Frieden und die Beſeitigung
üller Gegenſätze. Alle Verſtändigung wäre eine Sache des Gebens und
Nehmens. Das wäre die fündamentale Vorausſetzung aller Verhand
lungen. England, das eine Tatſachenpolitik treibe, ſolle die Tatſache
der Sowjetrepublik anerkennen. Wenn dieſe Tatſache anerkannt würde,

für Stadt und Kreis Merſe
mit den wöchent
Uchen Beiblättern

des Deutſchtums
Koch mit der Regierungsbildun,

ſchluß 131,65, der Dollar ſchloß mit 27,13.

Ungewißheit, in der man ſich über die

dann ſollte eine Verſtändigung zwiſchen England und Rußland nicht

ſchwierig ſein. e nt

Neueſte Nachrichten

der e und dem zwanglos erſcheinendentägigen Beilage Chroniſt von MerieburgGarten, Land und Her

Montag, den 14. Hezenber 1925

Berlin, 14. Dez. (Drahtmeldg. unſerer
Berliner Schriftleitung.) Der Reichspräſi
dent empfing heute vormittag den demo-
kratiſchen Führer Dr. Koch zu einer Be
ſprechung über die Lage und über die Re
gierungsbildung. Er richtete dabei das
Erſuchen an Dr. Koch, auf der Grundlage
der großen Kvalition ein Kabinett zu
bilden. Dr. Koch erklärte ſich zur Annahme
dieſes Auftrages bereit und wird ſofort
die Verhandlungen aufnehmen.

Er erklärte nach dem Empfang „Jch habe den Auftrag des
Reichspräſidenten zur Bildung des Kabinetts übernommen, weil ich
die alsbaldige Bildung einer Mehrheitsregierung für eine Notwendig
keit anſehe und es nicht genügt, den Gedanken der großen Kvalition
nur zu empfehlen, ſondern weil es darauf ankommt, ſich mit der Tat
dafür einzuſehßen. Es iſt erforderlich, die Hinderniſſe klar feſtzit
ſtellen, die ſich ihr entgegenſtellen und alles daran zu ſetzen, ſie zu
überwinden.“ Trotz allem glaubt man in parlamentariſchen Kreiſen
nicht, daß Dr. Koch mit ſeinem Auftrage Erfolg haben wird, da die
Widerſtände gegen die große Koalition zu groß ſind, ſondern rechnet
hier damit, daß nach dem Scheitern des Auftrages Dr. Kochs Hinden-
burg Dr. Luther erſuchen wird, ein Kabinett der Mitte zu bilden.

Wie wir dazu weiter erfahren, hat Dr. Koch nach der Rückkehr
vom Reichspräſidenten die Fraktionen der für die große Koalition in

Frage kommenden Parteien von der Annahme des Auftrages zur
Regierungsbildung verſtändigt. Nach der Stellungnahme der demo
kratiſchen Reichstagsfraktion, die für 2 Uhr angeſetzt iſt, wird darauf
Dr. Koch perſönlich die Fühlung mit den in Frage kommenden
Parteien aufnehmen.

Has Zentrum hat abgelehnt

Berlin, 14. Dez. (Eig. Drahtm.) Wie wir von maßgebender
Seite erſahren, hat der Reichspräſident heute vormittag den Abgeord

neten Fehrenbach zu dem angekindigten Beſuch empfangen. Der Reichs
präſident bot ihm die Bildung des Kabinetts auf der Baſis der großen
Koalition an. Der Abgeordnete Fehrenbach lehnte jedoch ab, indem
er ausdrücklich betonte, daß er dieſe Ablehnung auch im Namen ſeiner
Fraktion ausſprechen müſſe. Jnſolgedeſſen entfällt auch die in der
Preſſe angedeutete Möglichkeit, daß der Reichspräſident im Falle der
Ablehnung durch Herrn Fehrenbach den früheren Reichskanzler
Dr. Marx mit der Kabinettsbildung beauftragen werde. Für Montag
vormittag 11 Uhr iſt nun der Führer der Demokraten, der Reichs
miniſter a. D. Koch zum Reichspräſidenten gebeten, und es iſt an
zunehmen, daß nun ihm der Verſuch der Kabinettsbildung angeboten

werden wird.

Entſcheidende Sitzung der demokratiſchen Fraktion.
Berlin, 14. Dez. (Eig. Drahtm.) Für Montag mittags 12 Uhr

iſt eine Sitzung der demokratiſchen Reichstagsfraktion ſeſtgeſetzt worden,
in der der Vorſitzende, Reichsminiſter a. D. Koch, über ſeine Be
ſprechungen mit dem Reichspräſidenten, zu dem er, wie gemeldet wird,
für 11 Uhr vormittags geladen iſt, Bericht erſtatten wird. Jn dieſer
Sitzung werden dann entſcheidende Beſchlüſſe gefaßt werden.

Maßnahmen zum Hreisabbau
Berlkin, 14. Dez. (Priv. Tel.) Am 11. und 12. Dezember

fanden im Reichswirtſchaftsminiſterium Beſprechungen mit den Ver
tretern der Länder und mittleren Preisprüfungsſtellen über den der
eitigen Stand der Preisabbaugaktion ſtatt. Die Beſprechungen hatten
en Zweck, die an den verſchiedenen Stellen des Reiches geſammelten

Erfahrungen gegenſeitig auszutauſchen und gemeinſame Richtlinien für
die Zukunft feſtzulegen. Auf, dem Gebieke des Ernährungsweſens
wurde ſeſtgeſtellt, daß die Preiſe im allgemeinen in letzter Zeit nicht
nur zum Süllſtand gekymmen ſind, ſondern eine mehr oder minder
ſinkende Tendenz aufweiſen und daß es gelungen iſt, in. einer Reihe
von Städten erhebliche Preisſenkungen herbeizuführen. Überein
ſtimmung herrſchte darüber, daß die Spanne zwiſchen Erzeuger und
Verbraucherkreiſen bei einzelnen Lebensmitteln zu hoch iſt. Regierung
und Preisprüfungsſtellen werden in nächſter Zeit der Senkung der
Preiſe für die genannten Waren ihr beſonderes Augenmerk zuwenden.
Im übrigen iſt, wie bereits mitgeteilt, vor kurzem ein Geſetzentwurf
Zur Förderung des Preisabbaues vom Reichskabinett genehmigt
e und wird in dieſen Tagen den geſetzgebenden Körperſchaften
zugehen.

Hie neue Frankenentwertung
Loucheur ſucht zu beruhigen.

Paris, 12. Dez. (TU) Das Pfund Sterling hat Ende der
Woche zum erſtenmal 180 überſchrikkten. Es notierte bei Börſen

Das Anziehen der aus
ländiſchen Deviſen hat ſtarke Beunruhigung erregt und wird in erſter
Linie auf die aus dem Ausland e Forderungen nach Rück
erſtattung der Schatzanweiſungen zurü geführt. Der „Matin“ kommt
auf Grund einer Rundfrage zu dem Shhluß, daß die Frankenbaiſſe
auch auf Einfluß des Newyorker Marktes zurückzuführen ſei. Die

in 1 Löſung der gegenwärtigenFinanzſchwierigkeiten befinde, werde von der amerikaniſchen Hoch
nan als das Eingeſtändnis der Ohnmacht aufgefaßt. Malvy und
Loucheur hatten nach der Sitzung der Finanzkommiſſion eine ein
gehende Beſprechung über die neue Frankenentwertung. Loucheur
erklärte, das Anziehen der ausländiſchen Deviſen ſei vollkommen un
e ans en Die Lage des Schatzamtes habe ſich weſentlich ge

eſſert und ſei jeht zufriedenſtellend Das Schatzamt habe keine
Schwierigkeiten zu fürchten. Das Parlament habe die Abſicht, die
Verabſchiedung des ausgeglichenen Budgets na Möglichkeit zu be
ſchleunigen, ſo daß man demnächſt mit einer ſtarken Frankenhauſſe (2
zu rechnen habe. Der frühere Vorſitzende der Finanzkommiſſion des
Senats, Millies Lacroix, führt die Frankenentwertung, die langſam
aber regelmäßig n auf die allgemeinen Finanzkriſen zurück.

burg

Die Zeit im Bild, engere Am hänslichen Herd

r ter der Locarno- Verträge trennen. Ein

Konferenz der preudiſchen

behörden maßgebend ſein, denn durch unnötige

Anzeigenpreiſe: Für den achtgeſpaltenen Millimeterraum 10 Pfennig
im Reklameteil 40 Pfennig; für Chiffreanzeigen und Nach
weiſungen 20 Pfennig Aulſchlag. Famitlienanzetgen
beſonders ermäßtgt. Rabatt nach Tarif. Platz

vorſchrift ohne Verbindlichkeit. Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Anzeigen Annahme 10 Uhr vormittags
Fernruf Redaktion 824, Geſchäftsſtelle 466.

Poſtſcheckkonto Leipzig 89 070.

Jahrgang

beauftragt
Rußland und Locarno

Der aus London nach Paris verſetzte ruſſiſche Botſchafter
Rakowſki hat franzöſiſchen Zeitungsvertretern intereſſante Mitteilungen gemacht. Aus dieſen Außerungen geht hervor daß Rußland
ich mit den Verträgen von Locarno abfinden wird, wenn ſie dur
Verträge mit Rußland ergänzt werden. Dieſe Ergänzung iſt na
Rakowſki deshalb nötig, weil auch die friedliche n dte Locarno
einen aggreſſiven. Sinn erhalten köntte, ſobald ſich die Stimmung
andere Dabei betonte Rakowſki, daß der Charakter der Locarno
Verträge wiederholt ſo deutlich erläutert worden ſei, daß die ruſſiſche
ffentliche Meinung eine Vedrohung der ruſſiſchen Jntereſſen nicht
befürchten könne. enn aber Locarno der Ausgangspunkt einer euro
pälſchen Solidarität werden ſolle, dann müſſe eine Löſung der Pro
bleme angeſtrebt werden, die Rußland vorläufig noch von den Unter

intritt in den Völker
und käme für Rußland vorläufig nicht in Betracht. Darüber könne

Rußland erſt dann verhandeln, wenn alle Staaten, die Völkerbunds-
mitglieder ſind, ihre Meinungsverſchiedenheiten mit Rußland ausgeglichen hätten. Vorläufig aber habe Rußland zu einigen Bundes
mitgliedern noch gar keine diplomatiſchen Beziehungen, und es habe
zum Beiſpiel mit Rumänien noch Differenzen über ſtrittiges Gebiet
zu erledigen Erſt wenn Rußland mit allen Völkerbundsmitgliedern
in friedlichen Beziehungen lebe, ſei ein Beitritt zum Völkerbund mög
lich. Jn der Frage der Schuldenregelung äußerte ſich Rakowſki ziem
lich optimiſtiſch, nur betonte er, daß Rußland mehr als 20 Millionen
Einwohner verloren habe, daß ſein ganzer materieller Beſitz in
Trümmern liege, langſam wieder aufgebaut werde; deshalb dürfe man

keine unmöglichen Forderungen ſtellen. e JEs iſt unwichtig, daß am Freitag der ruſſiſche Außenminiſter
Tſchitſcherin wieder in Paris einkrifft und ſeine Beſprechungen mit
Briand fortſetzen will. Die Ankündigungen Rakowſkis kommen nicht
Unerwartet, trotz der ſcharfen Ablehnung jeder Völkerbunddiskuſſion,
die unlängſt Likwinow geäußert hat. Denn Rußland hat zwar gegen
den werdenden Sicherheitspakt ſeine geſamte Preſſe vorgeſchickt, hat
ſich aber gegenüber dem fertigen Sicherheitspakt durchaus ruhig und
abwartend verhalten. Es zeigt ſich jetzt wieder, daß eine Option
zwiſchen Genf und Moskau für Deutſchland gar nicht Waren war,
Und daß diejenigen recht vehalten, die von einer Uberſchätzung der
ſcharfen ruſſiſchen Preſſeſtimmen des Hochſommers warnten. Es ſt
bekannt, daß bei der jüngſten Ankündigung des franzöſiſchen Ab
ne v e geſagt wurde, daß die Abrüſtung Europas auf
einer lohalen Baſis mit Einbeziehung Rußlands erfolgen müſſe. Auch
gegen dieſe Anregungen iſt von ruſſiſcher Seite nichts Feindſeliges
erwidert worden.

Hber und Regierungspräſidenten

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit:
Am Freitag, den I. Dezember 1925, fand im preußiſchen Mi

niſterium des Innern eine Konferenz ſämtlicher preußiſcher Ober und
Regierungspräſidenten ſtatt, deren Zweck eine Ausſprache über eine
Reihe weſentlicher Fragen der preußiſchen Verwaltung war.

Die Zuſammenkunft, die unter dem Vorſitz des preußiſchen Mi
niſters des Jnnern Severin g tagte, wurde durch eine Anſprache des
Miniſters eröffnet. Jn dieſer Anſprache führte der Miniſter aus, daß
infolge der ungemein ſchwierigen Wirtſchaftslage der bevorſtehende
Winter an die Verwaltung des Staates und deren verantwortliche
VTiter beſondere Aufgaben ſtellen würde. Er befürchte nicht etwa eine
Umſturzbewegung von rechts oder links dafür ſeien keinerlei An
zeichen vorhanden ſondern er habe dabei die Notlage weiterer Volksſchichten im e durch Arbeitsloſigkeit und Teuerung beſonders
geſteigert würde. er durch Ruhe und Beſonnenheit allen nachgeorde

neten Beamtenkörpern und Behörden ein Beiſpiel zu geben, ſei die vor
nehmſte Pflicht der verſammelten leitenden Beamten der preußiſchen
Verwaltung. Nerven behalten! müſſe gerade in den kommenden Mo
naten der oberſte Grundſatz für Behörden ſein und ſie bei allen ihren
Maßnahmen leiten. Anordnungen gerade in ſchwierigen wirtſchaft
lichen Kriſen ſeien nach ſorgfältigſter, beſonnener Uberlegung zu treffen
dann aber auch mit Nachdruck durchzuführen Bei geeigneter behörd.
licher Einwirkung werden alle Schichten der Bevölkerung einſehen daß
Plünderungen und Zertrümmerung von Schaufenſtern die wirtſchaft
liche Lage nicht beſſerten. An dieſer Einwirkung und Aufklärung dürfe
es nicht fehlen. Mit aller Schärfe aber ſolle gegen diejenigen ein
geſchritten werden, die die Not des Volkes zur Verwirklichung gewalt
ſamer Pläne auszunutzen verſuchen würden. Dieſe Geſi tspunkte
müßten auch für die Auswahl der Beamten der leitenden Provinzial

un Nervoſität und Unſicher
heit würde nur verſtärkte Unruhe in die Bevölkerung hineingeträgen,

Die nun folgenden Erörterungen über den Nachwuchs des Vere
waltungsbeamtentums wurden durch einen Vortrag des Staats
ſekretärs Meiſter eingeleitet. Es wurde vor allem die Frage be
handelt ob die Vorbildung zweckmäßig wie bisher d. h. für Juſtiz
und Verwaltung getrennt oder in einem gemeinſamen Ausbildungs
gange zu handhaben ſei. Jm weiteren Verlauf der Konferenz wurdena etehelich rege der Kommunalpolitik, beſonders Finanzfragen be
ſprochen, wobei vielfach bei den leitenden Verwaltungsbeamten der Pro
vinz der Wunſch zum Ausdruck kam, daß ihre Aufſichtsbefugniſſe durch
keine andernden oder hemmenden Maßnahmen der Zentralbehörden ein
geengt werden dürften. Am Schluſſe der Konferenz wurden Polizei
fragen erörtert, darunter auch die Frage einheitlicher Verkehrsregelung
ür das geſamte Staatsgebiet, polizeiliche Ausbildungsfragen und der
lan der Polizeiausſtellung.Die Frage der Verwaltungsreform ſtand nicht ausdrücklich auf der

Tagesordnung und wurde bei den Verhandlungen der Konferenz nur
im Zuſammenhang mit den oben angeführten Themen berührt.

Luſtfahrtkonferenz am 18. Dezember
Paris, 13. Dez. (Priv.-Tel.) Die Flugſachverſtändigen der

Verbündeten einigten ſich über die Vorſchläge, die den deutſchen Be
vollmächtigten bei der nächſten Sitzung unterbreitet werden ſollen
dieſe Sitzung findet am 18. Dezember ſtatt.

Der diplomatiſche Vertreter des „Daily Telegraph“ verſichert
daß die Antwort der Botſchafterkonfereng auf die deutſche Luftfahrt
noke im Locarnogeiſt gehalten ſei. Gleichzeitig meldet der amtliche
engliſche Funkdienſt: Die r e beſchloß die Bildung
eines interalliterten Komitees, dem das J r en
ren Vertreter der beteiligten alliierten Botſchaften angehören
ollen. Dieſes Komitee ſoll die alllierten Wünſche zunächſt unter ſich
und ſodann mit den deutſchen m ne erörtern. Es wurde
Ferner beſtimmt, daß de in dieſem Komitee den Vorſitz führen ſoll.
In einer der deutſchen Regierung übermittelten Note werden die
deutſchen Sachverſtändigen zu einer Zuſammenkunft mit dem alliierten
Komitee auf den 18. Dezember eingeladen.
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Deutſcher Reichstag.

(Sitzung vom 12. Dezember.)
Der Reichstag erledigte am Sonnabend in zweiter und dritter

Leſung den deutſchruſſiſchen Handelsvertrag. Er wurde mit großerMehrheit angenommen. Grundſätzlich ſprachen ſich faſt alle Redner,

die noch zu Worte kamen, dafür aus, wenn auch einzelne Bedenken
eder wurden. Beachtenswert war der Vorſchlag, der von dem

edner der Bayeriſchen Volkspartei, dem Abgeordneten Rauch, ge
macht wurde. Er wünſchte, die deutſche Regierung würde der deutſchen
Botſchaft in Moskau eine mit dem Privileg der Exterritorialität aus
geſtattete deutſche Handelsdelegation angliedern. Dann ſetzte eine
vierſtündige Debatte über die Erwerbsloſenfürſorge ein. Die Redner
der Parteien brachten noch einmal ihre Wünſche zum Ausdruck. Nach
dem die Regierung aber alle weitergehenden Anträge abgelehnt hatte,
einigte ſich der Reichstag mit Ausnahme der Völkiſchen und der
Kommuniſten auf den Antrag des Haushaltausſchuſſes, wonach die
Hauptunterſtützungsempfänger um 20 Prozent, die unterſtüßungsbe
rechtigten Familienmitglieder um 10 Prozent, die Höchſtgrenze für
eine Familienunterſtützung um 10 Prozent erhöht werden ſoll. Das
Intereſſe an der Ausſprache war ein geringes. Zeitweiſe waren nur
20 Abgeordnete im Saal anweſend. Das Intereſſe belebte ſich nur,
als der deutſchnationale Abgeordnete Koch Düſſeldorf den Fall der
Penſionierung des früheren Reichsminiſters vorlas, in dem geſagt
wird. daß ohne ſein Zutun der Ruhegehakt ihm zugebilligt worden iſt,
und daß er die ihm zuſtehende Penſion der Organiſation der Kriegs
blinden zur Verfügung ſtellen will. Außerdem wurde noch mitgeteilt,
daß die Deutſchnationalen einen Antrag ſtellen werden, in dem ge
fordert wird, die Reichsregierung möge eine Denkſchriftvorlage über
die bisher gezahlten Ruhegehälter für Reichskanzler und Reichs
miniſter einbringen. Außerdem einen Geſetzentwurf vorlegen, der die
Penſionsverhältniſſe des Reichskanzlers und der Reichsminiſter den
etzigen Verhältniſſen entſprechen regeln ſoll. Das Haus vertagte ſich
ann auf Montag nachmittag. Es ſoll am Montag die Beamten

beſoldungsfrage geregelt werden. Lebhaft wurde natürlich die Tat
e beſprochen, daß man bis Sonnabend nachmittag in der Frage
der Kabinettsbildung noch um keinen Schritt weitergekommen war.
Man nannte bereits eine Reihe von Namen derjenigen Perſönlich
keiten, die evtl. für eine Kabinettsbildung noch im Frage kommen.
Etwas poſitives ließ ſich aber nicht feſtſtellen. Beträchtliches Auf
ſehen erregte im Reichstag dann noch die Nachricht aus dem preu
ßiſchen Landtag von dem Zuſammenſtoß, der ſich dort r Sozial
demokraten und der Deutſchen Volkspartei abgeſpielt hat.

Hreußiſcher Landtag
Volksparteilich- ſozialdemokratiſcher Zuſammenſtoß.

Jn der Sonnabend-Sitzung des preußiſchen Landtages wurde die
dritte Leſung des Haushalts fortgeſetzt. Der Abg. Heilmann
Soz.) hielt eine heftige Rede gegen rechts und ging dabei auf die

armat Angelegenheit ein. Auf einen Zuruf des volksp. Abgeordneten
a ſprach Heilmann ſeine Verwunderung darüber aus, daß
Richter bei der Abſtimmung über die Anträge des Barmat-Ausſchuſſes,
die ſich mit ſeiner, Heilmanns, Rolle in der Angelegenheit befaßten,
e ie ſchärfere Tonart geſtimmt habe. Auf einen neuen Zuruf

ichters, er ſei bei der in Frage ſtehenden Unterredung der einzige
Zeuge geweſen, erwiderte Heilmann, dieſe Erklärung n auf dem
gleichen Niveau wie die Zeugenausſage Richters Darguf erhob ſich
ein Sturm bei der deſden Volkspartei, deren Mitglieder zuſammen
mit den Deutſchnationalen den Saal verließen. Die Fraktion der
Volkspartei faßte dann einen Proteſtbeſchluß, der die Außerung
Heilmanns ſcharf zurückwies und ein Abrücken der Sozialdemokraten
von dieſer Außerung verlangte. Jnzwiſchen ſprach der Kommuniſt
Schwenk und der Zentrumsabgeordnete Fink, der für die Bekenntnis-
ſchule eintrat. Dann gar Campe (Volksp.) die erwähnte Erklärung
gegen Heilmann ab, und es folgte in der Etatberatung der Zentrums
abgeordnete Merx. Sein Fraktionskollege Teitſcheid bezeichnete es als
Jrreführung der Bevpölkerung, wenn man die gegenwärtige Wirt
ſchaftskriſe und den Steuerdruck als Folgen der Revolution hinſtelle.

Dann erwiderte der Miniſterpräſident Braun auf eine Frage des
Völkiſchen Gieſeler, der Auskunft über die Belaſtung der Staatskaſſe
durch Miniſterpenſionen verlangt hatte. Braun teilte mit, daß von
den früheren königlichen Miniſtern heute noch 12 Herren Penſionen
von zuſammen 272000 M. jährlich bezogen, daß dagegen von den
Miniſtern der Republik zurzeit nur fünf Penſionäre ſeien, ſämtlich
ältere Beamte, die auf Grund in früheren Stellung dieſe Penſionen
bezögen. Von den anderen Miniſtern, die ſeit dem Umſturz tätig
geweſen ſeien, bezöge keiner eine Penſion. Das Märchen vom ſtarken
Miniſterverbrauch treffe alſo nicht zu. Der Landtag möge das heutige
Kabinett, ſo fügte Braun unter der Heiterkeit des Hauſes h'nzu, davor
bewahren, dem Staat Penſionslaſten zu verurſachen. r einer
Polemik des Abg. Ladendorff von der Wirtſchaftlichen Vereini
gung gegen Teitſcheid erwiderte der Abg. Heilmann auf die Er
klärung der Volkspartei, daß er die Wahrheitsliebe Richters nicht an
gegriffen habe. Dieſe Methode habe nur die Volkspartei ihm, Heil
maänn, gegenüber angewandt. Auch Herr von Campe ſolle jetzt ſeine
Beleidigun zurücknehmen. Campe erwiderte darauf, er habe nie
manden beleidigt und habe daher auch nichts zurückzunehmen, worauf
Heilmann das unkorrigierte Stenogramm ſeiner Rede verlas Es
folgte dann die Einzelausſprache zu den Etats, wobei zuerſt der
Handelshaushalt an die Reihe kam. Der Handelsminiſter Schreiber
beantwortete eine Reihe von Fragen. Zum Etat des Jnnen-
miniſteriums hielt der Deutſchnationale Steinhoff eine heftige Rede
gegen den republikaniſchen Gedanken. Er teilte ferner mit, was auch
im Reichstag geſagt wurde, daß Schiele auf ſeine Miniſterpenſion zu
Gunſten der Kriegsblinden verzichte. Dann wurde um vier Uhr die
Sitzung auf Monkäg um 12 Uhr vertagt. Die erwartete Schillings-

Debatte iſt nicht möglich geweſen, da man nicht bis zum Haushalt des
Kultus miniſteriums gelangte.

Euphrat an den Jrak. 2. Abſtimmung im geſamten ſtrittigen Gebiet.

der deutſchen Minderheiten in der Schulfrage bekannt.

Wichkiges vom Tage
Zwei Beamte der lettländiſchen Grenzwache gerieten beim Ab

ſchreiten der Grenze auf e en Territorium. Sie wurden
von Soldaten der Roten Armee überrumpelt und gefangen genommen.
Das lettländiſche Außenminiſterium hat um Aufklärung der Ange
legenheit nachgeſucht.

Jn der Dobrudſcha durch iehen Wolfsrudel, oft in der Stärke bis
zu 80 Stück, das Land und richten im Viehbeſtand ungeheuren Schaden
an. Auch Menſchen ſind ihnen bereits zum Opfer gefallen.

Die deutſchnationale Reichstagsfraktion hat im Reichstag zur
dritten Leſung des Etats einen Antrag eingebracht, der eine Denk
ſchrift fordert über die Anzahl, Höhe und Berechnungsart der ſeit der
Staatsumwälzung für Reichskanzler und Reichsminiſter feſtgeſetzten
Miniſterruhegehälter. Ferner wird die ſofortige Vorlegung eines
Geſetzentwurfes gefordert, der die Penſionsverhältniſſe des Reichs
en und der Reichsminiſter den jetzigen Verhältniſſen entſprechend
regelt.

Unter dem e des Reichsgerichtsrates Dr. Buff fand eine
Plenarſitzung des Wahlprüfungsgerichts beim Reichstag ſtatt, um an
ſtelle des verſtorbenen Vorſitzenden Abg. Dr. Spahn, den Abg. Fehren

ch zu wählen.

Havas meldet aus Liſſabon: Zum Präſidenten der Republik iſt
geſtern im zweiten Wahlgange mit 158 gegen 12 Stimmen Machado

gewählt worden. w
Neue Betriebseinſchränkungen verzeichnet die Bielefelder Textil

wareninduſtrie. Die Ravensberger Spinnerei wird ab 18. Dezember
vorläufig auf 4 Wochen den Betrieb einſtellen. An dieſem Tage
kommen 800 Arbeiter zur Entlaſſung. In verſchiedenen großen Be
trieben der hieſigen Seideninduſtrie werden etwa 800 Arbeiter auf
längere Zeit entlaſſen.

r

In der italieniſchen Kammer ſchlug Muſſolini bei Beſprechung
des von der Regierung eingebrachten Geſetzentwurfes betr. juriſtiſche
Regelung der kollektiben Arbeitsverhältniſſe eine Abänderung des
Artikels 13 des Entwurfes vor, wonach das obligatoriſche Schieds-
gericht nicht nur in der Landwirtſchaft, ſondern auch in den Be
ziehungen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern aller Kategorien
eingeführt werden ſoll. Nach der Berichterſtattung des Judnyſtriever-
bandes ſowie der Berichterſtatter der Kommiſſion dem Abänderungs
vorſchlag Muſſolinis zugeſtimmt hatten, wurden auch alle anderen
Artikel des Geſetzentwurfes angenommen.

Außenpolitiſche Leberſicht
Die „Erträgniſſe“ des Ruhreinbruchs.

Paris, 14. Dez. Der Direktionsausſchuß der Reparations
kommiſſion hat eine Sitzung abgehalten, die ſich mit der endgültigen
Verrechnung der „Erträgniſſe“ des Nuhreinbruches beſchäftigte. Es
handelt ſich dabei um die Ermittlung der Höhe der Erträgniſſe in
barem Gelde und in Sachleiſtungen, die von den Beſatzungsbehörden
während des Ruhreinbruches beſchlagnahmt wurden und jetzt auf
Reparationskonto verrechnet werden müſſen.

Das italienſch- ſchweizeriſche Viſum.
Baſel, 14. Dez. (TU.) Die italieniſche Regierung hat dem

Schweizer Budget ihr Einverſtändnis für die Aufgebung des Paß
zwanges zum 1. Jasuar 1926 erklärt. Die Antwort der deutſchen
Regierung zu den ſchweizeriſchen Vorſchlägen liegt noch nicht vor.

Chamberlain lehnt den türkiſchen Kompromißvorſchlag ab.
Paris, 14. Dez. (TU.) Genfer Meldungen, die durch Havas

beſtätigt werden, beſagen, daß die Türken durch Vermittlung Briands
dem Völkerbundsſekretariat folgende Vorſchläge zur Regelung der
Moſſulfrage unterbreiteten: 1. Abtretung des ſüdweſtlichen Zipfels am

Die Türken kommen des weiteren auf ihren bereits im September
gemachten Vorſchlag zurück, der darin beſteht, daß England, Perſien
und den Jrak einerſeits und die Türkei andererſeits einen Handels
und Sicherheitsvertrag abſchließe. Chamberlain hat erklärt, daß er
dieſen Vermittlungsvorſchlag nicht zur Kenntnis nehmen könne.

Aus Damaskus.
London, 14. Dez. (WTB.) Daily Telegraph berichtet aus

Damaskus, daß nach dem bereits geſtern gemeldeten Uberfall durch
Aufſtändiſche ein Durchmarſch franzöſiſcher Trupppen durch den
Mittelpunkt der Bazare erfolgte. Geſtern mittag fand eine weitere
Beſchießung der Stadt ſtatt. 80 Perſonen, wahrſcheinlich Aufſtändiſche,
wurden getötet

Wöchentlich ein „Friedensangebot“.
Paris, 14. Dez. (TU.) Der „Matin“ meldet, daß der General

reſident Steeg geſtern mit Briand über dts Friedensangebot Abd el
Krims geſprochen habe. Das Blatt glaubt zu wiſſen, daß ſich Gordon
Canning mit einem Brief Abd el Krims auf dem Wege nach Paris
befindet. Canning hatte in Tanger um die Beförderung durch ein
Flugzeug nachgeſucht, was aber abgeſchlagen wurde.

Der Führer der Deutſchen in Jugoſlawien beim König.
Belgrad 14. Dez. (TU.) Der Präſident des parlamentariſchen

Elubs der deutſchen Minderheiten, Dr. Otto Roth, wurde vom König
in zweiſtündiger Audienz empfangen. Er gab dem König die Wünſche

o

Ein Aufruf de Jouvenels an die Syrier.
Paris, 14. Dez. (TU.) Aus Beirnt wird gemeldet, daß der

franzöſiſche Oberkommiſſar de Jouvenel nach ſeiner Ankunft in
Aleppo an die Bevölkerung von Syrien und des Dijebel Druſe einen
Aufruf gerichtet hat, in dem er alle Syrier zum Frieden ermahnt
und auffordert, ſich unter der Führung Frankreichs zuſammenzu
ſchließen.

Deutſchland

Der Reichstags präſident Löbe 50 Jahre alt
Berlin, 14. Dez. (Eig. Drahtmeldung.) Der Reichstagspräſident

Löbe kann am 14. Dezember auf die Vollendung ſeines 80. Lebensjahres
zurückblicken. Paul Löbe wurde am 14. Dezember 1875 in Liegnitz geboren.
Er beſuchte dort von 1882 bis 1890 die Volksſchule, und trat dann in ſeine
Lehrzeit als Schriftſetzer. Jn dieſem Berufe war er bis zum Dezember
1898 tätig, die Wanderſchaft führte ihn dabei durch Süddeutſchland, Oſter
reich Ungarn, Jtalien und die Schweiz Jm Jahre 1899 trat er in die

Redaktion der „Breslauer Volkswacht“ ein, ar welche er noch tätig iſt.
Als Redakteur dieſes Blattes wurde Löbe mehrfach wegen politiſcher Ver
gehen mit Gefängnis beſtraft, zuletzt 1905 wegen angeblicher Aufreizung
zum Klaſſenhaß mit einem Jahr, das er in der Strafanſtalt Wohlau ver
büßte. Seit 1905 iſt Löbe Stadtverordneter in Breslau, ſeit 1915 auch
Provinziallandtagsabgeordneter für Schleſien. Jm Hſterreichiſch- deutſchen
Volksbund für den Anſchluß Oſterreichs an die deutſche Republik hat er
das Amt des Präſidenten. In der verfaſſunggebenden deutſchen National
verſammlung 1919/20 gehörte er dem Präſidium als einer der Vizepräſi-
denten an, er wurde dann zum erſten Male 1920 zum Präſidenten des
Reichstages gewählt, und behielt dieſes Amt bis zum Schluß der erſten
Wahlperiode 1924. Infolge der Maiwahlen 1924 wurden die Deutſch
nationalen im Reichstag die ſtärkſte Fraktion, und anſtelle Löbes wurde
der Abgeordnete Wallraf zum Präſidenten gewählt. Nach den Dezember
wahlen von 1924, als die ſozialdemokratiſche Partei wieder die ſtärkſte
Fraktion geworden war, wurde Löbe, der in ſeiner vorherigen Amtsführung
ſich die größte Anerkennung bei allen Parteien erworben hatte, ohne Stich
wahl ſofort im erſten Wahlgang mit großer Mehrheit zum zweiten Male
zum Präſidenten des Reichstags erwählt.

Muſſolini über Locarno.
Maiflanb, 13. Dez. T. Bei ver e e des Geſetzentwurfes über die Verträge von Locarno erklärte uſſotini vor der

Kammer, daß die Verträge vom iuriſtiſchen Standpunkt aus nur eine
Erweiterung und Verbeſſerung der vom Völkerbund hergeſtellten Be
e n darſtellt. Vom politiſchen Geſichtspunkt aus ſeien vor allem

ie Hauptverträge geeignet, die Wahrſcheinlichkeit eines europäiſchen
Krieges zu vermindern. England und Jtalien vereinigten ſich zu einer
beſſeren Sicherung des Friedens. Die Regierung ſei dieſem Vertrage

riedens beizutragen. Es beſtehe aber kein Zweifel, daß das im
ölkerbundspakt vorgeſehene Syſtem der Garantien unvollſtändig und

die Einhaltung der militäriſchen Garantien durch die einzelnen
Staaten ſicher unſicher ſei.

Der Arbeitsplan des vorbereiteten Abrüſtungsausſchuſſes.
Genf, 13. Dez. (WTB.) Jn der privaten Beſprechung der

Rats mitglieder am Donnerstag über die Frage der r eines
Arbeitsplanes des vorbereitenden Ausſchuſſes für die Abrüſtungsfrage
iſt von Dr. Beneſch eine Formel ausgearbeitet worden, die die
beſtehenden Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Frankreich und Eng
land vorläufig überbrückt und die in ſpäter Abendſtunde die Zu
t mmung der engliſchen Delegation gefunden hat. Dieſe Formel, die
Freitag nachmittag in öffenklicher Sitzung vom Rat angenommen
werden dürfte, kommt den franzöſiſchen Wünſchen inſofern entgegen,
als in ihr empfohlen wird, die Fähigkeiten zu raſcher induſtrieller
Mobiliſierung möglichſt inſofern zu unterſuchen, als dafür die ahl
der Bewohner und die wirtſchaftlichen Quellen der einzelnen Länder,
ferner die Eiſenbahnlinien, die Schiffahrtsſtraßen und außerdem
etwa beſtehende Bündnisverträge zwiſchen den einzelnen Staaten be
rückſichtigt werden ſollen. Dagegen ſoll die Feſtſetzung der aus Artikel
16 ſich ergebenden evtl. Hilfeleiſtung der einzelnen Staaten bei Exe
kutivmaßnahmen entgegen dem urſprünglichen franzöſiſchen Wunſch

unterbleiben. c t

v dem einzigen Zwecke beigetreten zur Sicherung des europäiſchen

Reichsminiſter a. D. Schiele erklärt.
Berkin, 14. Dez. (Tu.) Der Reichsminiſter a. D. Schiele hat an

das Reichsminiſterium des Innern folgendes Schreiben gerichtet: „Auf das
gefällige Schreiben vom 19. Oktober, betreffend die See meiner
Miniſterpenſion beehre ich mich folgendes zu erklären: Ohne jedes Zutun
von meiner Seite iſt mir von Amtswegen ein Ruhegehalt zugebilligt wor
den. Wenn dieſe Zuwendung auch der gegenwärtigen Geſetzgebung ent
ſpricht und daher für mich einen klagbaren Anſpruch darſtellt, ſo habe ich
doch niemals verkannt und bei den verſchiedenſten Anläſſen zum Ausdruck
gebracht, daß die Vorſchriften des Reichsbeamtengeſetzes über die Miniſter
penſion nicht mehr zeitgemäß ſind und einer Anderung bedürfen. Jch lege
Wert dgrauf, als penſionierter Miniſter ſchon jetzt nicht günſtiger behandelt
zu werden, als dies nach dem zukünftigen Miniſterpenſionsgeſetz der Fallſein würde. Jn Erwarkung eines ſolchen Geſetzes werde ich deshalb, da

ein Verzicht auf das Penſionsrecht ſtaatsrechtlich unwirkſam bleibt, die mir
zuſtehende Penſionsrate der hieſigen Organiſation der Kriegsblinden zur
Verfügung ſtellen und dem Verſorgungsämt einen entſprechenden über
weiſungsauftrag zugehen laſſen.

Eine Auslandsanleihe für Magdeburg.

Magdeburg, 14. Dez. (Eig. Drahtmeldung.) Im Anſchluß an dieletzte Stodevererdueenſthang wurde in einer geheimen Sitzung der Stadt

verordneten eine Vorlage angenommen, nach der die Stadt Magdeburg, in
Amerika eine Anleihe von 18,8 Millionen Reichsmark aufzunehmen beauf-
tragt wird. Man erwartet, daß aus der Begründung der Anleihe heraus
und aus der Tatſache, daß ſie auf die werbenden Werke der Stadt ange
nommen wird, die Regierung diesmal der Finanzaktion die Genehmigung
nicht verſagen wird.

Robert FranzSingakademie in Halle
unter Leitung von Alfred Rahlwes

Händel: Der Meſſias.
Der Aufführung des Meſſias war eine neue Bearbeitung durch

Arnold Schering zugrunde gelegt. Jhre Notwendigkeit hat ſie nicht
erweiſen können. Zu Händels Zeiten überließ man die techniſche Aus

eſtaltung Ergänzung des basso gontinuo und des geſanglichene dem Dixigenten und ſeinen Se Sonſt aber können
ſolche Bearbeitungen nur aus zwei Geſichtspunkten orientiert ſein, ent
weder wird ſtreng hiſtoriſch verſucht, den urſprünglichen Zuſtand der
Partitur und der Aufführungsanordnung wieder herzuſtellen, oder das
Werk wird aus modernem Empfinden erneuert. Die Berechtigung
beider Verfahren läßt ſich in gleicher Weiſe begründen. Jm erſten
Falle e es, wenn ſich ein durchgebildeter Muſikhiſtoriker und
Händel- Kenner der Arbeit annähme: bei einer „Moderniſierung“ aber
dürfte nur ein Künſtler walten, der nicht nur aus Wiſſen um den Stil,
ſondern aus innerem Stilzwang das Figurenwerk erſtehen läßt und
ordnet. Dennoch bleibt dieſe ganze Frage bei den Aufführungsgepflogen
heiten des Barockzeitalters mit re Freiheitlichkeit ziemlich nebenſäch
lich, wenn nur das Werk nicht durch die Ornamente überwuchert und
der Aufbau ſelbſt nicht angetaſtet wird.

Der Meſſias r 52 Einzelſtücken iſt in genau 20 Tagen
komponiert worden. an hat dieſe Tatſache oft genug konſtatiert, um
durch die Bewunderung der reinen Arbeitsleiſtung Verſtändnis für den
Genius zu erwecken. Wichtiger iſt die ſchaffens-pſychologiſche Frage,
warum bei ſolchem rapiden und ſcheinbar eruptiven Geſtalten (es er
innert an die n r des Zarathuſtra) der Meſſias weder Merk
male der UÜberhitzung noch der Oberflächlichkeit zeigt. Der ſchöpferiſche

uſtand Händels muß etwa einem ſaftſtrotzenden Baume geglichen
aben, von dem ſich die Fülle der Früchte zur Zeit der Reife ohne Not
öſte. Aber auch dies Symbol vermag das Geheimnis dieſes Genius

nicht zu offenbaren. Wir müſſen bekennen, daß Händels Perſönlichkeit
als Einheit unſerem Verſtändnis verſchloſſen iſt; ſeinen überwältigenden
Reichtum können wir nicht mehr in eins faſſen, nur des einzelnen
können wir uns im Genuß erfreuen.

Und ein anderes bleibt ſeltſam: Händels hiſtoriſche Stellung lebt
mitten im Hochbarock, zur gleichen Zeit wie Bach. Aber ſeine Ver
chiedenheit von Bach iſt nicht nur verſönliche leeren ne ſondern
eine ganze Weſensform iſt nicht barock. Er iſt den großen italieniſchenn
enaiſſance- Menſchen verwandt, nur nordiſch tiefſinniger. Jn der Ge

ſtalt des Meſſias, wie er ſie erſchaute, können wir ihn ſelbſt wieder

der Gotteskindſchaft.

Was iſt geſchehen Selbſtmord, Unglück, Verbrechen oder womöglich

erkennen reich, kraftvoll, hoheitvoll und fürſtlich. Und charakteriſtiſch
iſt die Uberſchattung des chriſtlichen Liebesgedankens und der Jdee von

t Nur am Ausgang des erſten Teiles (Von der
Verkündigung und Geburt) n es neuteſtamenlich auf: Kommt her
zu ihm, die ihr mühſelig ſeid. Sein Joch iſt ſanft, und leicht iſt ſeineLaſt. Jn den übrigen Salußchören aber ſind die Zeichen von Händels

heroiſcher Religioſität aufgerichtet: Er iſt der König auf Erden. Und
er regieret von nun an auf ewig. Teil: Von der Paſſion und dem
Apoſtolat der Jünger). Alle Gewalt und Preis und Macht und Ruhm
und Lob gebühret dem, der ſitzet auf dem Thron (3. Teil: Von der
n

Alfred Rahlwes meißelte das Werk in mächtigen Konturen heraus,
ohne kleinliche Berückſichtigung des Filigrans. Die Stimmen des
Chores fügten ſich in gedrungener Klarheit übereinander. Von den
Soliſten traf nur der Baſſiſt Alfred Paulus den Stil Händels. Urſulag
Richter (Alt) verdarb alles, was ſie ſang, durch gequälte „Ausdrucks“
ſeligkeit, das war Händelkarikatur. argot Hinnenberg-Lefèbre
(Sopran) und Alfred Wilde (Tenor) waren immerhin geſchmackvoll und

tüchtig. Rudolf Donath.
Berliner Guckkaſten.

Von Leiermann.
Das Schickſal, von den meiſten Menſchen bekanntlich der Unfreundlich

keit und Rückſichtsloſigkeit geziehen, verhält ſich gegen die Bevölkerung
einer Millionenſtadt inſofern ſtets recht aufmerkſam, als es ohne Pauſe
für Senſationen ſorgt. Es läßt immer etwas „paſſieren“, was der allge
meinen Aufregung lohnt. Es läßt zwar in dieſen böſen Zeiten Unzählige
hungern, äber den Hunger der Menge nach merkwürdigen lebt weiß
es erfinderiſch zu ſtillen. Der geheimnisvolle „FJall Jurjewſkaja“,
der jetzt aller Berliner Gemüter beſchäftigt, ſtellt freilich einen beiſpielloſen
Vorgang dar. Eine ganze Kette von Rätſeln und Myſtifikationen ſchlingt
ſich durcheinander, Eine ſchöne, junge Opernſängerin erhält ein Telegrammaus Dorpat, daß ihre Mutter e erkrankt ſei, und reiſt ſchleunigſt
nach Andermatt in der Schweiz. Dann iſt ſie plötzlich verſchwunden. Nur
an der Teufelsbrücke über die Reuß, von deren Schauern Goethes Mignon
ſang, die Böcklin zu einem Gemälde von drohender Phantaſtik anregte,
werden allerlei Gegenſtände gefunden, die zu ihr in Beziehung ſtanden.

gar eine ſonderbare Vorſpiegelung falſcher Tatſachen Das eben iſt dasBeunruhigende, Quälende an leſe Affäre: daß noch niemand zu ſagen

weiß, ob eine erſchütternde Tragödie oder eine grauſiggroteſke Komödie

dahinter ſteht. nUnheimliche: daß dieſe beiden Möglichkeiten in unſerem Leben ſo dicht bei
einander liegen können.

Allerdings, wenn das Schickſal doch einmal verſagen ſollte, ſo e
ſich die Berliner auch ſelbſt ſchon Abwechſlung genug. Der Winter hat
kaum begonnen, und ein wahrer Sprühregen von Einladungen zu allen er
denklichen Feſten, Tees und ähnlichen Veranſtaltungen geht über die Stadt
nieder. Oft, oder eigentlich meiſt, kleiden ſich dieſe Unkernehmungen deranſcheinend anſterben Amüſierluſt in das züchtige Gewand der Wohl

tätigkeit.“ Fragt ſich nur: Was kommt für die volksfreundlichen Zwecke
dabei heraus Ein ungeheurer Aufwand wird vertan. Für Reklame,
Saalmiete, Tanzmuſik, Dekoration der Räume, Tombola, „überraſchungen“
werden rieſige Summen ausgegeben. Den Teilnehmern werden Monats
gehälter aus der Taſche gelockt. Und was bleibt der „Wohltätigkeit“?
Mindeſtens iſt das Ende vom Liede ein ſinnlos-klägliches Mißverhältnis
zwiſchen den Koſten des aufgebotenen Apparates und den Barergebniſſen.

Aber der nüchterne Bürgerſtand fragt ſich weiter: wie verhält ſich
eigentlich die ganze Geſchichte finanziell? Von irgend welchen Abrech-
nungen hört man wenig oder gar nichts. Loſe Mäuler behaupten, daß
hinter dem Titel „Propaganda“ mitunter recht anſehnliche, kaum kon
trollierte „Auslagen“ ſtehen. Es ſoll Leute geben, munkeln die loſen
Mäuler, die ſich bei derartigen Feſtlichkeiten mit würdigem Etikett, wie
man ſo be ſagt, „geſund n Na ſchließlich, jeder will leben, und
es iſt vielleicht im Sinne der höheren Weltweisheit nicht ſo unberechtigt,
wenn dies jemand durch Spekulation auf die Dummheit ſeiner Zeitge
genoſſen tut.

Eine wunderliche Rolle ſpielen bei ſolchen Gelegenheiten oft die
„Ehrenkomitees“. Wer immer in der großen Stadt einen Namen von
Klang hat, erhält unausgeſetzt Briefe von erſter, bittender Eindringlich
keit oder erhält gar den Beſuch eines imponierenden Herrn im Gehrock,
um zu ſeiner Unterſchrift auf der Liſte irgend eines Ehrenkomitees einge
laden zu werden, das eine wahre Sammlung von Zierden der Nation um
faßt. Und was tut der alſo Geehrte? Er unterſchreibt wirklich. Da
ſteht ja ſchon Kommerzienrat Müller und Geheimrat Schulze, ſagt Prof.
Schmidt warum ſoll ich da fehlen Ach, es iſt doch gar zu ſchön, ſeinen
Namen mit ſämtlichen Titeln egdruckt zu ſehen, noch dazu in guter Ge
ſallſchaft. Vielleicht kann man ſogar damit einen e ärgern, der
zufällig nicht aufgefordert wurde! Höchſtes Glück der Erdenkinder! Die
menſchliche Dummheit iſt gewiß eine ſtattliche Dame, aber ihre Tochter,
die Eitelkeit, iſt der Mutter über den Kopf gewachſen.

Und dies iſt, über den Einzelfall Jurjewſkaja hinaus, das
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Vereins- Weihnachten
Der Turnverein „Rothſtein“ e. V. feierte am Sonnabend abend

im Caſino für die Jugendabteilungen. Zwiſchen turneriſchen Auf
le er wie Freiübungen, Stabübungen, Keulenſchwingen, aus
geführt von den Schülern und Schülerinnen des Vereins, wechſelten
Deklamationen, Muſikſtücke und gemeinſchaftliche Lieder, welche dem
Abend das richtige Gepräge gaben. Jn zwei Thegterſtücken, „Heinzel
männchen, in- der Tiſchlerwerkſtatt“ und Chriſtkindchen im Walde“,
zeigten die Mitwirkenden ihr Können. Reicher Beifall lohnte die
Darbietungen und ſpät abends traten die zahlreich Erſchienenen den
Heimweg an.

Zur Feier des hieſigen Mandolinen-Vereins in der Funkenburg
hatten ſich Gäſte und Mitglieder in überaus reicher Anzahl ein
gefunden. Der Verein verfügt über einen gut geſchulten Spielerchor,
welcher unter der Leitung des Vereinsdirigenten Kippenberg
eine Probe ſeines Könnens ablegte. Die echte alte deutſche Volks
muſik findet immer ein dankbares Publikum. Die Muſikvorträge
ſtellten an die Spieler hohe Anforderungen, wurden aber ohne
Schwierigkeit von ihnen gelöſt. Beſonderen Anklang fand ein vom
Vereinsdirigenten zuſammengeſtelltess Tongemälde „Weihnachten“
unter Mitwirkung der Jugendgruppe des Vereins. Hierauf erfolgte
die e an von kleinen und großen Kindern, welche manche
Heiterkeit auslöſte. Auch zwei Weihnachts-Theaterſtüche ſorgten fürbwechſelung. Ein flotter Ball bildete den Abſchluß des Feſtes

Die Nachmittagsfeier des Evang. Arbeitervereins für, Kinder
brachte ein volles Haus „kleinen“ Publikums, teils mit, teils ohne
Eltern. Jn dankenswerter Weiſe hatte der Verein auch die Zöglinge
des Waiſenhauſes eingeladen und hatte die Freude, Jnſpektor Köntg
mit 60 Pfeglingen begrüßen zu können. Die Darbietungen waxen
auf Kinder eingeſtellt, wie auch die. Ausführenden faſt nur Kinder
waren, die ſich ihrer e e mit großer Hingabe und großem Ge
ſchick entledigten. Sie beſtanden aus gemeinſamen Geſängen von
Weihnachtsliedern, t und deklamatoriſchen Vorführungen
und einem Weihnachtsfeſtſpiel (von L. Reinicke). Als heiteres Jnker
mezzo trat das Chriſtkind und ein Weihnachtsmann auf. Den Höhe
punkt der Darbietungen bildete das oben erwähnte Weihnachtsfeſt
ſpiel, ir dem außer den handelnenden Perſonen Elfen und Zwerge
im. Reigen auftraten und welches allgemeinen Beifall fand. Den
gleichen wohlverdienten Beifall erntete ein im Anſchluß hieran auf
geführter, von Tanzlehrer Ebeling eingeübter Elfen und
Zwergenreigen. Die Abendfeier für die Erwachſenen bot vor
allem muſckaliſche Eenüſſe, die von gemeinſamen Geſängen und
Deklamationen unterbrochen wurden. Profeſſor Bithorn hielt
die Feſtanſprache. Er betonte, daß es nicht auf die Quantität,
ſondern auf die Qualität der Gaben ankommt, d. h. auf die Ge
ſinnung, aus der heraus ſie gegeben werden, nicht auf den äußeren
Schein, ſondern auf den echten Wert, das innere Sein, genau ſo wie
der Verein den Geiſt edler Kameradſchaft pflegt ohne Rückſicht auf
das Kleid. Ein flott geſpieltes Weihnachtsſtück ſchloß die Feier, an
die ſich ein Tänzchen knüpfte. Als erfreuliches Ergebnis hat der
Verein eine Reihe Neuanmeldungen zu verzeichnen.

Die Freiwillige Feuerwehr hatte ihre Mitglieder mit ihren Kindern
zum Sonntag ins Caſino eingeladen. Dort waren lange Tiſche gedeckt,
die unter den Zweigen des Weihnachtsbaums die Gaben für die Kinder
der aktiven Wehrleute trugen. Man ſah es ſchon an der Aufmachung, daß
Frauenhände geſorgt hatten. Mit Stolz konnte Branddirektor Sſche i be
darauf hinweiſen, daß es vor allem den Frauen der Wehr zu danken wäre,
daß den 120 Kindern eine Weihnachtsfreude bereitet werden könnte. Das
Erſcheinen des Weihnachtsmannes löſte bei den Kindern große Freude aus,
und den Erwachſenen teilte ſich die freudige Laune mit. Muſikvorträge
und gemeinſame Lieder umrahmten die ſtimmungsvolle Feier. Am Abend
fanden ſich die Erwachſenen zuſammen. Die Privattheater- Ge
ſelüſchaft, die kürzlich mit ihren Weihnachtsaufführungen zugunſten des
Vaterländiſchen Frauenvereins einen großen Erfolg errang, wiederholte ihr
Programm und führte es wiederum in glänzender Weiſe durch. Der Abend
klang harmoniſch aus.

t

Meiſterprüfung. Die Herren Paul Wuſt, Amtshäuſer 3, und
Otto König, Wallendorf, haben am Freitag vor der Prüfungskomen der e Halle ihre Schuhmachermeiſterprüfung

Beſtänden eDer ſilberne Sonntag brachte außerordentlich viel Verkehr in

den Straßen mit ſich. Vor den Schaufenſtern drängte ſich das Publi
kum. Jn den Geſchäften war zeitweiſe guter Beſuch feſtzuſtellen,
wenngleich die Erwartungen auf ein großes Geſchäft nicht erfüllt
wurden.

Die Verbeſſerung unſeres Feuerlöſchweſens. Die Alarmbereitſchaft
und Unterhaltung der Feuerlöſchgeräte der Freiwilligen n erfordert
jährlich größere Ausgaben, die ſich noch erheblich erhöhen, ſobald Neu
anſchaffungen oder Erſatzteile notwendig werden. Jn weiten Kreiſen der
Bevölkerung wird nicht bekannt ſein, daß ſich die Städtefeuer
ſozietät der Provinz Sachſen an größeren Ausgaben im Intereſſe der
Bereitſchaft der Feuerwehren durch Gewährung von Beihilfen in entſprechen
der Höhe beteiligt. Für die Freiwillige Feuerwehr in Merſeburg war im
Intereſſe einer ſchnelleren Bereitſchaft der Erſatz der vorhandenen um
ſtändlichen Normalkuppelungen gegen „Storz-Kuppelungen“ not
wendig. Zu den etwa 1200 M. betragenden Anſchaffungskoſten hat die
Städtefeuerſozietät einen Zuſchuß von 400 M. gewährt. Die Städtefeuer
ſozietät leiſtet damit dem Feuerſchutz und damit der Allgemeinheit große
Dienſte. Bemerkt wird noch, daß ſie für Merſeburg die einzige Verſiche
rung gegen Feuer iſt, die aus ihren Mitteln Beiträge für den Feuerſchutz
der Einwohner leiſtet.

Neuausgabe des amtlichen Fernſprechbuches. Das amtliche
Fernſprechbuch für den die e ne Halle (Saale) ſoll
aufgelegt werden. Es empfiehlt ſich deshalb für jeden Fernſprech-
teilnehmer, zu prüfen, ob die bisherige Eintragung ſeines Anſchluſſes
zu ändern ſein wird. Dringend erwünſcht iſt, daß immer noch an
gewendete vermeidbare Fremdwörter durch deutſche Wörter erſetzt
werden. Die künftig gewünſchten deutſchen Bezeichnungen ſowie alle
ſonſt erforderlichen Anderungen (Firmenänderungen uſw. ſind unver
v le bis zum 31. 12. dem zuſtändigen Poſtamt ſchriftlich
mitzukeilen. Nach dieſem Zeitpunkt können Anträge auf Anderung
beſtehender Eintragungen nur berückſichtigt werden, wenn die Ande
rung drucktechniſch ohne beſondere Koſten durchführbar t Über die
Bedingungen für die Eintragung von Fernſprechanſchlüſſen an
mehreren Stellen des Buches ſowie über alle ſonſtigen einſchlägigen
e erteilen die genannten Dienſtſtellen Auskunft. Koſtenpflichtige

inkragungen, deren Wegfall oder Anderüng nicht bis ſpäteſtens
31. 12. beantragt wird, werden unter Anrechnung der beſtimmungs
mäßigen Gebühr in die neue Auflage übernommen

DechantOperette.. Die am Sonntag zum erſtenmal zur
Aufführung gelangte Dechant- Operette „Die närriſche Liebe“
d ſich eines guten Beſuches zu erfreuen. Die kleine Schar der

arſteller wurde auch hierbei den Anſprüchen des Publikums gerecht
und erledigte ſich ihrer Aufgabe in der immer bewährten Weiſe. Auch
die gut paſſenden Geſangseinlagen befriedigten- allgemein und fanden
regen Beifall. Die kleine Hauskapelle verdient durch ihre geſchmack
volle Begleitung ein Geſamklob, ſind es doch immer wieder bekannte
Weiſen, die im Nu ſich die Herzen der Zuſchauer erobern.

Schaufenſter-Einbruch. Jn der Nacht zum Sonntag wurde eine
Scheibe der Papierhandlung Seyffert, Kleine Ritterſtraße, eingedrückt
und für etwa 150 M. Lederwaren geſtohlen. Die polizeilichen
Ermittlungen ſind aufgenommen worden. Sachdienliche Bevbachtung teile
man der Kriminalpolizei mit.

t

Eröffnung des 3. Lehrganges
zur Alkohol- Bekämpfung

Heute vormittag wurde im Herzog Chriſtian der 3. Lehrgan
zur Bekämpfung des Alkoholismus bei ſehr guter Beteiligung dur
den Regierungspräſidenken eröffnet. Einleitend e e
präſident Grützner für den zahlreichen Beſuch und hieß beſonders
den Vertreter des u r geh in Magdeburg ſowie dieVertreter der Abteilung für irchen und Schulweſen der hieſigen
Regierung herzlich willkommen. Wir alle wiſſen, ſo fuhr der Regiekungepräſdent fort, daß die Gegnerſchaft, die aller Orten auftut,
nicht leicht zu nehmen iſt und mit den erden e Mitteln gegen
uns vorgeht. Wenn ich überlege, mit welchem Aufwand von Mitteln
an Geld und ſonſtigen Dingen gekämpft wird, ſo frage ich mich
manchmal, werden wir die Kraft haben, durchzuhalten, um unſer Ziel

ſcheinend die Wi

der Alkoholbekämpfung mehr

„Guüske für die Einladung

Jn

Automobillinie zerſeburg- Dürrenberg Lützen Starſiedel

Die Eröffnungsfahrt Weitere Pläne
Als en ihren Einzug hielt und das Netz derEiſenbahnlinien nach und nach immer dichter wurde, da wurden die

Landſtraßen öder, das Horn des Poſtkutſchers verſtummte und nie
mand glaubte an eine r e des Durchgangsverkehrs auf den
Landſtraßen. Und t iſt die Poſtkutſche wieder auferſtanden, nur
moderner und praktiſcher eingerichtet. Wie wir uns gegenüberunſeren romantiſch veränlagten Urgroßvätern gewandelt haben ſo

hat ſich die idylliſche Poſtkulſche von Anno Toback in einen großen
geräumigen Autobus verwandelt und ſtatt des Poſthorns klingt die
Wert weniger wohllautende Hupe durch die Straßen der ſtillen

örfer.
Poſt und Reichsbahn, die heute in anderen Gegenden unſerer

Heimat ſolche offizielle Autobuslinien eingerichtet haben, haben
hier mit irgendwelchen Plänen nicht bemerkbar gemacht. So blie
der Privatinitiative die re von Kraftfahrlinien vorbehalten.

Die Firma Engel Söhne hatte am Sonnabend nachmittag

zu einer 7Eröffnungsfahrt der Linie Merſeburg Dürren-berg Lützen Starſiedel
eingeladen. Der in unſerer Stadt bereits wohlbekannte Autobus
nahm an der Linde die erſten geladenen Gäſte auf. Die Abfahrt ver
zögerte ſich, da auf einen Vertreter der Stadt Merſeburg gerechnet
wurde, der leider jedoch ausblieb. Es muß befremden, daß man an

tigkeit der Verkehrsfragen für die
Skadt nicht genügend beachtet.

Die Fahrt führte entſprechend der Linienführung die die
Strecke über Leuna--Röſſen meidet, um nicht von der Mübag als
Konkurrenzunternehmen angeſprochen zu werden über den Neu
markt. Von den Gäſten, die die überaus gut eingerichteten Engelſchen Autobuſſe noch nicht kannten, wurden die beſonderen Vorzüge
elobt. Angenehm ſticht die Fahrt im Autobus gegen die Benutzung
er Straßenbahn ab. Das ſtändige laute Geräuſch der fahrenden

Wagen, das oft ohrenzerreißende Kreiſchen der Räder in den Kurven
fällt fort. Man kann ſich im leichten Plauderton unterhalten. Beim
Zuſteigen oder Ausſteigen von Mitfahrenden entſteht keine Zugluft.

Unterdeſſen hatten wir die in tadelloſem Zuſtande befindliche
Leipziger Chauſſee e und waren nach Süden abgebogen. Vom
grauen Dezemberhimmel hoben ſich die gigantiſchen Schlote desLeunawerkes ab. Wir r unter dem Z. ſener Bahndamm durch,

auf dem n in den nächſten Jahren ein Zugverkehr entſtehen
wird, und bald liegt Creypau vor uns. Dann ging es auf Dürren
berg zu. Ein Ortsfremder kennt ſich in den Grenzen des halben
Dutzend Nachbarorte nicht aus. Jn der Guſtav-Adolf-Stadt Lützen
hielten wir am Markt, um Bürgermeiſter Meyer zu erwarten,
dann ging es durch eine rein ländliche Gegend über Rahna nach
Starſiedel.

An den einzelnen Halteſtellen ſtiegen die Gemeindevorſteher und
Amtsvorſteher der von der Linie berührten Ortſchaften zu, ſo daß
der Wagen, deſſen t re überall in den Dörfern große
Freude auslöſte, gut beſetzt an der Endſtelle in Starſiedel eintraf.
Nach kurzer Raſt ging es nach Lützen zurück.

mit Erfolg verfolgen zu können Jmmer aber komme ich dann wie
der zu der erfreulichen Feſtſtellung, daß unſere Sache marſchiert.
Das iſt bei er finanziellen Schwäche ein beſonders gutes Zeichen
für die Güte der Jdee, für die wir uns einſezen. Wenn auf der
einen Seite die Jdee, auf der anderen alle Mittel, die die Welt zur
Verfügung hat, gegeneinander ſtehen und wenn die Jdee trotzdem
im Marſche bleibt, dann beweiſt das, daß die Jdee eine gute iſt,
Die Tagung ſteht unter dem Thema „Alko hol und Erziehung
und iſt deshalb vor allem für die Erzieher beſtimmt. Wir wollen
dabei aber nicht vergeſſen, daß unſere Tagung nicht nur der Be
lehrung der Kinder, ſondern ebenſo der älteren Generation gilt.
Leider müſſen wir hier feſtſtellen, daß der Staat ſowohl als auch
die Gemeinden auf dieſem Gebiete der Bekämpfung des Alkohols
nicht das r e tun. So iſt bemerkenswert, daß der preußi
ſche Staat M die Züchtung guter Pferde 29 Millionen Mark ver
wendet, während er für das viel wichtigere Gebiet der Säuglings-
pflege nur 450 000 M. übrig hat. Wir müſſen n warnende
Stimme immer in der Richtung erheben, daß auch auf dem Gebiete

o ä t de wird, und auf die bedenklichenSchäden hinweiſen, die durch den Alkohol verurſacht werden. Leib
nitz hat einmal ein Wort geprägt: „Gib mir die Jugend und ich
mache euch das Jahrhundert.“ Dieſes Wort kann man auch auf die
Tagung unſeres Lehrganges verwenden. Machen wir unſere Jugend
pom Alkohol frei und das deutſche Volk wird eine Jugend haben, die
ihm Gewähr bietet, alle Aufgaben zu erfüllen, die das Volk von ihr
verlangen muß. Von dieſen Gedanken möge unſere Tagung er
füllt ſein.

Zum Schluß ſeiner Ausführungen wies der Regierungspräſident
auf die in den Nebenzimmern befindliche Ausſtellung hin. Es iſt
darin allerlei Material zuſammengetragen, das ſich in Praxis und
Theorie auf eine ſachliche e der Alkoholfrage bezieht. Dieſe
Ausſtellung wird im Bezirke als anderagusſtellung umher
ehen. Er ſchloß mit dem Wunſche, daß die Tagung einen frucht
ringenden Verlauf nehmen möge.

Als Vertreter des Provinzialſchulkollegtums in Magdeburg be
grüßte Geheimrat Dr. Schmidt die Erſchienenen und gab der

doffnung Ausdruck, daß der Gedanke der Alkoholbekämpfung auch in
die Kreiſe der höheren Schulen getragen werden möge. Für die
Abteilung für Kirchen und Schulweſen ſprach Regierungsdirektor
Volkheim Glückwünſche für den Erfolg der Tagang aus und zum
Schluß dankte im Namen der Kreisverwaltung Merſeburg Landrat

Nach dieſen Begrüßungsworten nahm Stadtrat Dr. Wörmer
Weißenfels das Wort zum Vortrage über Einwirkungen des Alkohols
auf Körper und Geiſt.

Verſammlung der Poſtbeamten
Eine öffentliche Verſammlung war am Sonntag vormittag von

der Allgemeinen Deutſchen Poſtgewerkſchaft einberufen. Nach Ex
r durch den Verſammlungsleiter nahm der Referent, Poſt
ſekretär Dürrfeld-Halle, das Wort über das e „Gehalts
und Lohnpolitik der Regierung“. Von jeher ſeien die unteren und
mittleren Beamten und Arbeiter der Reichs-, Stagts- und Kommunal
betriebe in der Gehalts- und Lohnfrage ſehr ſtiefmütterlich behandelt
worden. Genau wie vor dem Kriege reiche auch jetzt das Einkommen
n kaum zur Deckung der nokwendigſten Lebensbedürfniſſe aus.
Infolgedeſſen ſei die Lohn un Gehaltsfrage dieſer unteren Gruppen
jetzt gkut geworden, wie die letzten Beſchlüſſe des Haushaltsausſchuſſes
des Reichstages beweiſen. Jmmer ſeien die unteren Gruppen ver
tröſtet worden mit dem Hinweis auf die ſchlechte Finanzlage desReiches. Daß indeſſen für andere Zwecke Geld vorhanden ſei, be
weiſen manche Ausgaben der Poſt in der letzten Zeit. Der Magiſtrat
in Halle bewilligte wohl für ſich hohe Zulagen, für die unteren
Gruppen hatte er aber nichts übrig. Die Schuld an dieſer ſtiefmütter-
lichen Behandlung tragen die unteren Gruppen ſelbſt, welche trotz
der ihnen verfaſſungsrechtlich verſicherten politiſchen und gewerkſchaft
lichen Freiheit ſich nicht in den freien Gewerkſchaften zuſammen
ſchließen, um ihre berechtigten Forderungen durch dieſe durchzuſetzen.
Der Deutſche Beamtenbund habe es abgelehnt, für die Gruppen 6
eine beſondere Aktion einzuleiten. Der Redner unterzog des öfteren
die Tätigkeit des deutſch-volksparteilichen Abg. Morath in der Frageder Beamtenbeſoldung einer kritiſchen Betrachkung. Mit der Mahnung

an alle Angehörige der Gruppen 1-6, ſich freigewerkſchaftlich zu
organiſieren, ſchloß er ſeine Ausführungen Eine Diskuſſion ſchloß ſich
an. Jm Schlußwort ſtellte Poſtſekretär Dürrfeld einige Diskuſſions-
fragen richtig. Sodann verbreitete er ſich über den Entwurf der ge
planten Verſorgungsanſtalt der deutſchen Reichspoſt. Danach n
alle bei der Reichspoſt tätigen Arbeiter, die nicht im Beamtendienſt
überommen werden können, im Alter eine Verſorgungspenſion er
halten. Zur Finanzierung dieſer Einrichtung ſoll die Verwaltung

der Arbeiter a beitragen, welche wöchentlich entrichtet werden
ſollen. Durch dieſe Einrichtung wird dieſen Arbeitern eine Rente
n welche der Penſion der Beamten der betr. Gruppe ungee gleich ſind. Die Mindeſtdienſtzeit zum Eintritt in dieſe Kaſſe
eträgt 5 Dienſtjahre. Zum Schlu ger Verſammlung fand eine

Reſolution Annahme, den Volksentſchei in der Frage der Abfindung
der Fürſtenhäuſer zu fordern, welche gerade jetzt angeſichts der Notund immer größer werdenden Arbeitsloſigeit dem vo ksempfinden

Hohn ſpricht.

ren ein Raum

Merſeburg Aßendorf Blöſien
Kahna und evtl. weiter über Roßbach

J „Roten Löwen“ hieß Kaufmann Friß Engel im Namen
der Firma Engel Söhne die Teilnehmer an der Exöffnungsfahrt
willkommen. Daran ſchloß ſich die Erörterung des Fahrplans an.
Von der urſprünglich vorgeſehenen Strecke wird auf Wunſch der be
teiligten Gemeinden abgewichen und in die Linie die beiden Ort
ſchafken Kauern und Ragwitz direkt einbezogen.

Die Linie verläuft
demnach Merſeburg Linde Faſaneriebrücke Dürrenberger Weg
Creypau Wölkau- Lennewiß Dürrenberg Bahnhof Keuſchberg-Heleis Kauern Ragwitz Zöllſchen Lützen Caja Rahng Star
ſtedel. Sie beträgt etwa 30 Kilometer. Ob Starſiedel Endhalte
ſtelle werden wird, ſteht jedoch noch nicht feſt. Es muß bei der End

für Die Unterſtellung des Omnibuſſes zur
achtzeit vorhanden ſein. Iſt er in Starſiedel nicht zu beſchaffen,

dann wird. die Linie eptl. ſtatt nach Starſiedel nach Gr.-Görſchen
oder Kitzen geführt werden müſſen. SEs ſind vorerſt

werktäglich s Fahrten in jeder Richtung
vorgeſehen. Sonntags e ſpät abends ein weiteres Wagenpaar.
Die Abfahrtzeiten ab Merſeburg werden vorausſichtlich
folgende ſein. 7,20 Uhr vorm., 12,08 mittags und 6 Uhr abends,
Sonntags außerdem 11,80 Uhr abends; die Ankunftszeiten
in Merſeburg 7,20 und 10,25 Uhr vorm. und 3 Uhr nachm.Sonntags außerdem 10,45 Uhr abends. Die Fahrtdauer beträgt 12
Stunden. Der genaue Fahrplan wird bekannt gegeben werden.

Die Vorteile für die Bewohner des ſüdlichen Teiles des Land
kreiſes Merſeburg ſind außer der direkten Verbindung mit der Kreis
ſtadt gute Zugan ſchlüſſe in Lützen. Da die Linie am Bahnhof
er vorbeiführt, ſoll verſucht werden, ſich auch hier dem
Fahrplan der Reichsbahn nach Möglichkeit anzupaſſen.

Von ſeiten der Teilnehmer wurde die Einrichtung einer Auto
linie freudtg begrüßk. Die Lützener Vertreter betonten be
ſonders den Wert, der in der Erſchließung des verkehrspolitiſch bis
her ſehr benachteiligten Teiles des Kreiſes ſüdlich von Lützen liegt.

Die vegelmäßigen Fahrten werden vorausſichtlich am
Mittwoch aufgenommen werden.

Es kann von der Offentlichkeit nur begrüßt werden, daß die
Firma Engel Söhne tatkräftig daran geht, für beſſere Verkehrsver-
hältniſſe in dem ſich in größtem Maße induſtriell entwickelnden
Landkreiſe zu ſorgen. Es iſt zu wünſchen, da das Beſtreben der
Firma Widerhall und Unterſtützung in der Bevölkerung findet und
daß ſich die Strecke bald als rentabel erweiſt.
Die Firma Engel Söhne plant, wie wir erfahren, die Ein

richtung weiterer Autobuslinien. Die Strecke Ammendorf
Schkeuditz durch die Auendörfer hat bereits die Genehmigung des
Regierungspräſidenten gefunden.

Als völlig neues Projekt plant die Firma eine Omnibuslinie
i rankleben Gr.
nach Weißenfels.

Pädagvgiſch philoſophiſche
Arbeits gemeinſchaft

Für den abweſenden Studienrat Hemprich übernahm am Mitt-
woch abend Herr Neuſtadt die Leitung des Sprechabends. Um dieeenſoege der Gedanken vorangegangener Abende nicht zu unter

brechen, wurde wiederholend die Grundfrage alles Philoſophierens,
das Denken über das Denken, durchgeſprochen. Daß zwiſchen einembloßen n e von Vorſtellungen nach gewiſſen Regeln
was man Logik des Denkens nennt und einem bewußt ge
danklichen Geſtalten der Vorſtellungen nach den Dingen der geſamten
en n Natur unter n der Grenzen des Denkenses Menſchen was man Philoſophieren nennt ein Unter
ſchied beſteht, das leuchtet ohne weiteres ein, ſobald der Menſch dar
über aufmerkſam wird, daß das Denken ohne irgendwelche Gegen

gar keine Bedeutung hat. Durch dase der Natur eigentli
Daſein einer Welt, in der der Menſch ſich findet, wird etwas Ab-
hre durch die bloße Logik Unſaßbares in unſerm Denken gefeßt

Zährend die Philoſophie, welche immer hiſtoriſch gelehrt wird, über
die der Logik gezogene Grenzen hinausſtrebt und ſie überfliegt, beſchäftigt ſich das Philoſpophieren mit dem abſoluten Daſein der gege

bewen Natur und ſucht die gedankliche Geſtaltung einer Welt
in uns nach dem Vorbilde der gegebenen Natur. Durch Unterſuchung
der Beziehungen, der Grenzen Und der Tatſachen zwiſchen Welt und
Menſchengeiſt, zwiſchen der Natur und dem Selbſt entſteht ein Denken
über das Denken, in welchem der Widerſpruch des Geiſtes mit der
Natur offen und ohne Rückhalt zugegeben wird. Der Menſch ver
knüpft zwei Welten in ſich, die ſich gegenſeitig auszuſchließen ſcheinen,
er iſt zugleich Geiſt und Welt, er iſt zugleich Perſon und Zuſtand.

An Hand des 11. Briefes von Schillers Aſthetiſcher Erziehung
wurde dann dieſe Zwieſpaltigkeit des Menſchen in ihren Beziehungen
durchgenommen. Als Perſönlichkeit trägt der Menſch „die Anlage zur
Gottheit unwiderſprechlich in ſich“, wie Schiller ſagt, als bloßes Ge

ſchöpf aber iſt er ein Weſen, das ſich in nichts vom Tiere unter
ſcheidet. „Solange der Menſch bloß empfindet, bloß begehrt und aus

bloßer Begierde wirkt, iſt er noch weiter nichts als Welt.“ Er ſoll
das Notwendige in ſich, was abſolut gegeben iſt, zur Wirklichkeit bringen
und das Wirkliche außer ſich dem Geſetz der Notwendigkeit unterwerfen.
Denken wollen die Menſchen alle, aber nicht über das Denken
denken, nicht philoſophieren. Selbſt Gebildeten will es nicht in den
Kopf, daß er nötig oder zum mindeſten nützlich ſein müſſe, den Um
fang, die Bedeutung, den Wert des eigenen Denkvermögens zu prüfen
und genau feſtzuſtellen des Vermögens, das wir überall und ununter
brochen anwenden. Alles, was im Leben an uns herantritt, iſt gedacht
und wird gedacht und iſt inſofern ein Denken über Gedachtes. Jnner-
n dieſes Gedachten aber zwiſchen Stein und Brot unterſcheiden zu
ernen, d. h. im Philoſophieren ſich zu üben, das hält man für unnütz

Dieſer Mangel wird uns alles, was unſere Würde ausmacht, die uns
heilig ſein ſollte, koſten, wenn wir uns nicht zum Denken über das
Denken aufraffen, wenn wir uns nicht beſinnen. Einzig das Denken
befreit das Denken und damit den Menſchen in einer Tätigkeit, die
ihn allein zum höchſten Schickſal würdig macht.

Kauft Wohlfahrtsbriefmarken!
Jm Vorjahre iſt aus dem Verkauf der Wohlfahrtsbrief

marken der ſtattliche Betrag von 1 725 000 Mark erzielt worden.
Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen bieten die neuen Marken,die das Keichsoſtumiſterium a gunſten der Deutſchen Not
hilfe herausgibt, die einzige Möglichkeit, nennenswerte Summen für
n Leere beeren zu ſammeln. Denn hier kann wirklich jeder
ſein Scherflein beitragen. Bei dem begreiflichen Ausfall der großen
Spenden, Die früher die Wirtſchaftskreiſe gaben, muß die große
Maſſe des deutſchen Volkes, ſoweit ſie überhaupt noch über Ein
kommen verfügt, es ſchaffen. aus vielen Tauſenden von 5, 10 und
20 Pfennigen ſind die Hunderttauſende von Mark in den
verſchiedenen Teilen Deutſchlands aufzubringen.

Die Wohlfahrtsbriefmarken 10- und 20-Pfennigmarken)
werden durch die Organiſationen der Deutſchen Nothilfe verkauft, ſind
auch bei den Poſtanſtalten vom 15. Dezember ab zu erhalten. Es
handelt ſich dabei um regelrechte Briefmarken zum Fran
kieren aller Sendungen, nicht um Verſchlußmarken. Die Marken
koſten das Doppelte des Frankaturwertes. Der über den Frankatur
wert hinausgehende Betrag fließt als Wohlfahrtsaufſchlag der Deut
ſchen Nothilfe zu.

Tageskalender.
Montag 14. Dezember.

Stadtverordnetenſizung. Verſammlung des Vereins für Feuer
beſtattung.

Dienstag, 15. Dezember.
Sitzung des Zweckverbandsausſchuſſes Leung. Lichtſpielpalaſt

„Sonne, Die unverſtandene Frau. Krieg im Frieden. Union
Theater: die Spionin. Die Schuhe einer ſchönen Frau.

Wetterwarte.
V. W. am 15. 12. (Dienstag): Etwas kälter, wolkig, bisweile.gufheiternd, zeitweiſe Schnee. 16. 12. (Mittwoch): Abwechſelnd

heiter und wolkig, etwas kälter, ſtrichweiſe etwas Schnee.
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Aus dem Zweckverband Leuna.
X NeuRöſſen, 14. Dez. Ausſchuß für Bildungsweſen. Am Diens

tag den 15. Dezember, abends 288 Uhr, wird der bekannte Vortragsmeiſter
Emil Kühne aus Berlin in der Turnhalle heitere Dichtungen zum Vortrag
bringen. Als Eintrittsausweis gilt Abſchnitt Nr. 4 der grauen Stamm
karte. Einzelkarten ſind an der Abendkaſſe erhältlich.

X Neu Röſſen, 183. Dez. Jn Neu Röſſen iſt in der Kaufhaus-
traße ein ſchmucker Häuſerblock fertig geſtellt worden, der
chon teilweiſe bewohnt wird. Jn der Parkanlage an der Saaleſtraße

haben mehrere Sitzbänke Aufſtellung gefunden, die an einemBetonſockel befeſtigt worden ſind. Ebenfalls n in den Anlagen an

der Saale an die Stelle der alten, proviſoriſchen Bänke neue, ſchönere
etreten. Jn der Pfalzſtraße wird neben dem Bahnkörper der Merſe-
urger Uberlandbahn eine wohl ungefähr 50 Zentimeter tiefe Schicht

Erde ausgehoben. Die Offnung wird mit guter Muttererde wieder
ausgefüllt, um eine Raſenfläche zu ſchaffen.

Verein für Gartenbau und Kleintierzucht NeuRöſſen.
X Neu-Röſſen, 14. Dez. Die letzte Verſammlung im Gärtnerei

n begann mit der Ehrung zweier Mitglieder, die ſich in beſonderer
Veiſe um das Wohl des Vereins verdient gemacht hatten. Der Vor
ſitzende, Gartenbauinſpektor Gerlach, betonte, daß ja die Arbeit
für die Offentlichkeit ſelten mit Dank verbunden ſei, daß der Verein
aber jetzt zum Weihnachtsfeſt eine Dankesſchuld abſtatten wolle, und
überreichte den Herren Schlinke und Lammel ein beſonders
ausgeſtattetes Ehrendiplom. Hieran ſchloß ſich ein Vortrag von
Herrn Schlinke über das Thema: Wann wird die Geflügelhaltung

rentabel? Er bemerkte von vornherein, daß mit der Geflügelhaltung
in dem Rahmen, wie er uns in der Siedlung gezogen iſt, ſelbſtver
i keine Reichtümer zu erwerben ſind. Es handelt ſich in
erſter Linie um den ideellen Wert, nach der angeſtrengten Berufs
arbeit bei angenehmer, leichter Beſchäftigung Erholung g. finden,
bei der man kein Geld zugibt und die noch einen kleinen Nutzen ge
währt. Daneben ſoll die Liebe zur Natur und den Tieren, die zur
Geſundheit des Menſchen an Geiſt und Körper betträgt, geweckt und
gepflegt werden. Um eine gute Entwicklung, ſchönes Ausſehen und
angemeſſene Leiſtung der Tiere zu gewährleiſten, iſt zweckmäßige
Pflege, insbeſondere ſachgemäße Fütterung erforderlich, d. h. es
müſſen dem Körper die Stoffe zugeführt werden, die er zu ſeinem
Aufbau und zur Eierproduktion braucht. Daher Vielſeitigkeit im

umſo wirtſchaftlicher wird die Haltung der Tiere. Der
utzen, den der Vortragende an einem durchgeführten Beiſpiele beiHühnern errechnete, dürfte doch auch bei verſihtigr Abmeſſung höher

ſein. Der zugrunde gelegte Eierpreis von 12 Pf. pro Stück iſt als
Durchſchnitt für unſere Gegend zu niedrig angenommen. 12 Pf.
koſteten die Eier noch in den Hauptlegemonaten, während a in der
größten Hälfte des Jahres 15--20 Pf. koſten; ob ſie dann ſtets friſch
ſind, iſt noch zweifelhaft. Auch iſt eine Jahreslegeleiſtung von 100
bis 120 Eiern pxo Huhn bei ſachgemäßer Pflege und regelmäßiger
Verjüngung der Stämme auch bei Volgierenzucht recht niedrig ange
ſetzt. Herr Gerlach erläuterte noch die Notwendigkeit des Auf
in ger des Bodens für das Pflanzenwachstum. Die Faktoren, die
die Verwitterung bewirken ſind: Luft, Waſſer und Schnee. Daher
die alte Forderung, den Boden im Herbſt umzugraben und ihn den
Winter über in rauher Scholle liegen zu laſſen, damit eine möglichſt
große Fläche den Witterungseinflüſſen zugänglich iſt. Zum Gedeihen
gehört ferner Humus in den Boden, der die Feuchtigkeit feſthält und
ur Entwicklung von Bakterien beiträgt, die zum Wachstum derlangen notwendig ſind. Humus ſchaffen wir durch Düngung mit

Naturdünger. Recht empfehlenswert iſt die Verwendung von Torf
mull als Einſtreu in den Hühnerſtall. Er entfaltet hier ſeine wohl
tuenden Eigenſchaften als Bindemittel und wird dann ſpäter im
Garten wertvoll zur Humusbildung.

e

S Schkeuditz, 18. Dez. Jn der Eingemeindungsfrage
wird uns geſchrieben: Die Widerſtände gehen vor allen Dingen von
den Schkeuditzer und Papitzer Hausbeſitzern und Gewerbetreibenden
gus, die bei Durchführung des Projektes eine weitere ſteuerliche Be
laſtung befürchten, der keinerlei Vorteile gegenüberſtehen. Waſſer
und Elektrizitätswerk von Schkeuditz laſſen ſich in abſehbarer Zeit in
keiner Weiſe für die Vororte nutzbar machen, ſo daß dieſe von den
Schkeuditzer Gemeindeanſtalten keinerlei Vorteile haben, wohl aber die
entſtehenden Gemeindelaſten anteilig zu tragen haben würden. Dabei
braucht Schkeuditz eine Anleihe von etwa 850 000 M., bloß um jene
Anſtalten für ſich aufrecht zu erhalten. Das Eingemeindungsproielkt
würde weder für die Stadt Schkeuditz noch für die Gemeinden irgend
welche Vorteile bringen, dagegen für alle Beteiligten erhebliche Nachteile zur Folge haben. Schon territorial läßt ſich eine Vereinigung

von Schkeudiß und Papitz praktiſch gar nicht erreichen, da der Pro
vinzialbeſitz der Landesheilanſtalt Altſcherbitz dazwiſchen liegt und für
die Bebauung nicht erſchloſſen werden kann, rn die Provinz das
Intereſſe hak, ein Herandrängen der baulichen m en an die
Anſtalt zu verhüten. Eine induſtrielle Entwicklung von Papitz iſt
ganz ausgeſchloſſen, da die Modelwitzer Flur ganz, die Papitzer zumregten Teile für die Rentengutsſiedlung reſerviert iſt, und für den

perbleibenden Teil ein Ortksgeſetz beſteht, das die Errichtung
induſtrieller Unternehmungen zur Erhaltung des Charakters von
Papitz als h e unterſagt. Schkeuditz würde im Eingemeindungsfalle an der Durchführung der ca. 800 Rentengutsſied-
lungen gar kein Jntereſſe haben und deren Zuſtandekommen ſchwer
gefährdet erſcheinen.

8 Schlettau (Saale), e h Wie wir im Sommer bereits mit
teilten, hatte ſich die dringende Notwendigkeit eines neuen Schul

a uſes herausgeſtellt, da für drei Lehrer mit vier Klaſſen nur zwet
äume vorhanden waren. Sobald die beiden Gemeinden Schlettau

und Angersdorf den endgültigen Beſchluß zum Bauen gefaßt hatten,
wurde mit der Bauausführung e die auf dem Wege der Aus
ſchreibung vergeben war. Sie liegt in den Händen des Zimmer
meiſters Jfland Holleben. Die Arbeiten ſind ſo raſch fortgeſchritten
da ßder Neubau jetzt bis auf das Dach fertiggeſtellt iſt. Schon nächſtes
Oſtern hofft man, das neue Schulgebäude ſeiner Beſtimmung ent
gegenzuführen. Es enthält außer der Schulklaſſe im erſten Stock eine
geräumige Wohnung für den Lehrer. Auch ein neues Spritzenhaus
wird angebaut. Von beſonderem Vorteil iſt die unmittelbare Nach
barſchaft zur alten Schule und die ruhige Lage abſeits der ſehr ver
kehrsreichen Landſtraße.

S Kötſchau, 12. Dez. Der Land wirtſchaftliche Verein
Kötſchau und Umgebung hat zum erſten Male wieder ſeit langer Zeit
eine Prämiierung von Dienſtboten vorgenommen, die durch Treue und
Fleiß länger als 5 Jahre bei ein und demſelben Herrn ſich im Dienſt
auszeichneten. Für über 25jährige Dienſtzeit erhielten 8 Geſchirr
führer das von der Landwirtſchaftskammer geſtiftete Ehrenzeichen in
Silber am ſchwarz- weißen Bande. Es ſind dies: Adolf Schmidt, 46
Jahre im Dienſt bei Mühlenbeſitzer Beyer in Keuſchberg; Albert
Langrock, 40 Jahre im Dienſt ber Gutsbeſitzer Kurt Reuter in Wölkau,
und Otto Richter, 26 Jahre im Dienſt bei Gutsbeſitzer Alfred Kretzſch
mar in Kauern. Außerdem erhielten noch 12 andere treue Mägde und
Knechte je 1 Diplom. Die Ausgezeichneten waren den ganzen Nach
mittag über Gäſte des Vereins und wurden zudem noch für ihre
en und ihre Pfichterfüllung von den Arbeitgebern mit Geſchenken

ehrt.

Kreis Querfurt
S Mücheln, 14. Dez. Ein Autounfal! paſſierte in der Pro

menadenſtraße. Der Laſtkraftwagen der Zuckerfabrik Stöbnitz, der
mit Anhänger die etwas abſchüſſige Promenadenſtraße entlangfuhr,
kam bei einer Kurve, trotz vorſichtiger Fahrt, infolge der Glätte ins
Rutſchen; hierbei wurde der Anhänger, der mit Kalkſteinen beladen
war, umgeworfen. Zum Glück befand ſich auf der ſonſt infolge der
Kampagne der Zuckerfabrik Stöbnitz ſehr belebten Straße kein Gefährt
an der Unfallſtelle.

z Mücheln, 14. Dez. Zu der Meldung über Unter
ſchlagungen in dem als G. m. b. H. betriebenen ſtädtiſchen
Elektrizität'swerk und der weiteren Mitteilung, daß der
jeweilige Bürgermeiſter erſter Geſchäftsführer des Werkes iſt, gibt
Bürgermeiſter Heine, Mücheln, folgende Erklärung ab: Die
Unterſchlagungen im Elektrizitätswerk ſind von einem Angeſtellten des
Werkes, der ſeit über vier Jahren eine Vertrauensſtellung inne hatte,
begangen worden. Uber die Höhe der Unterſchlagungen wird erſt die
angeordnete Fachreviſion genaue Klarheit ſchaffen. Gegen den Ange
ſtellten, Buchhalter Jauer, iſt Strafantrag wegen Unter
ſchlagung geſtellt worden.

Mücheln, 14. Dez. Vor dem Prüfungsausſchuß der Handwerks
kammer zu Halle beſtanden die Meiſterprüfung im Schneiderhand-
werk Albert Bergner hier und im Müllerhandwerk Otto Gehr-

Die Sportfreunde auf
dem Wege zur Meiſerſchaf

Wacker vernichtend 8:2 geſchlagen? Halle 98--VfL. Merſeburg 3:2 (1:2)
99 Merſeburg Boruſſia 1:1

Dieſes Fazit des Großkampftages hätte niemand auch nur im ent
fernteſten für möglich gehalten. Der Meiſter ſchwer aufs Haupt ge
ſchlagen, zerſtört all die großen Hoffnungen, die er auf dieſes Spielgeſetzt, erſhaueert das Vertrauen ſeiner großen Anhängerſchaft. Man

wollte an dieſes RieſenTorergebnis erſt gar nicht glauben und unwill
kürlich drängen ſich allerhand Vermutungen auf bei der Suche nach
den Gründen. an weiß auch nicht, über was man ſich mehr wundern
ſoll: Uber den unglaublichen Elan, mit dem die Sportfreunde dieſen
ihren glänzendſten Erfolg erkämpften oder über das Verſagen des
Meiſters. Zunächſt aber ſeien die Weg Ergebniſſe wiedergegeben:

Sportfreunde--Wacker 8:2!
Boruſſia--99 Merſeburg 1:1.
98 Halle--VfL. Merſeburg 3:2.
Halle 96—PreußenKomet 6:2.

Selbſtverſtändlich war der Boden, wie vorauszuſehen, nicht ganz
einwandfrei, aber es iſt ſchon bei weit n ereev Bodenverhältniſſen
geſpielt worden. Bis auf das Überraſchungsergebnis auf dem Platze
am Leuchtturm in Halle lauten die Reſultate auch durchaus normal.
Die ſchwere Wacker-Elf durch die Glätte des Bodens etwas ge
handicapt geweſen ſein, als Entſchuldigung für die geſtrige Kataſtrophe
aber kann das niemals gelten. Die Sportfreunde ſtehen jetzt mit ge
radezu beiſpielloſem Torverhältnis und mit 2 Punkten Vorſprung gan
klar in Front und es müßte ſchon recht eigenartig kommen, wenn ſi
dieſe Kämpfer-Elf von ihrem Ehrenplatze wieder herunterholen ließ.

1 a Klaſſe Spiele Gew. Unentſch. Verl. Junkte

Sportfreunde- Halle 10 9 S 4625 12 18 2
Wacker Halle 10 8 S 2 38 316Sportverein 99 10 7 1 2 39 13 15 5V. L. 96 Halle 10 5 1 4 1237 23 9V. f. L. Merſeburg 10 5 s 26 1I8 9 1199 Merſeburg 10 2 3 5 I 27 7 18Favorii Halle 9 2 2 5 233 6 12Boruſſia Halle 9 4 556 2 4 14PreußenKomet 10 S 1 9 9 73 1 19

99 Merſeburg holte gegen Boruſſia Halle das gewohnte unent-
ſchiedene Torergebnis heraus, trotzdem die Boruſſia den Vorteil des
eigenen Platzes hatte, und kam dadurch zu einem weiteren wertvollen
Pluspunkt. Dagegen war der VfL. Merſeburg gegen 98 Halle
wiederum von ſeinem traditionellen Pech verfolgt; die Niederlage, wenn
ſie auch nur ſehr knapp ausfiel, war unverdient, zumal er lange Zeit
in ausſichtsreicher Poſition lag. Halle 96 holte gegen Preußen-Komet
den erwarteten glatten Sieg heraus. Damit ſtehen die beiden VfL.
abermals punktgleich in der Mitte der Tabelle.

Über das Hauptſpiel
Wacker-Sportfreunde 2:8

liegen uns folgende Einzelheiten vor: Wacker trat an mit Schiemann;Sanhmenn, Wolter; Gebr. Riemann und Sprott; Biewald, Hampe,

Thomas, Bräutigam Henze. Es fehlte Geipel und Schulz. Die Aus
ichten lagen für den Meiſter alſo nicht ungünſtig. Wacker übernahmenn a die Führung, aber ſchon wenige Minuten ſpäter glichen
die Sportfreunde aus, doch iſt eine gewiſſe Überlegenheit der Veilchen
ſchon jetzt zu bemerken. Mit Rieſenſpannung erwartet die gewaltige
Zuſchauermenge die zweite Hälfte. Durch Elfmeter geht Wacker aber
mals in Front, etwa 10. Minuten ſpäter ſteht der Kampf wieder gleich.
Und nun ſetzt das Verhängnis ein. Jmmer heikler wird die Situation
im 16MeterRaum des Meiſters. Der Druck des Plaßtzbeſitzers wird
immer mächtiger und dann geht es Schlag auf Schlag. Der Über-
laſtung iſt die Deckung Wackers auf die Dauer nicht gewachſen und
das Unheil nimmt ſeinen Lauf. Stark gefeiert verläßt der glückliche
Sieger den Kampfplatz.

Halle 98--VfL. Merſeburg 3:2 (1:2)
Ein Zufallsſieg der 98 er!

Die Tradition kam wieder zu Ehren Ein einziges Mal war es bis
her dem VfL, vergönnt, ſie zu durchbrechen. In dieſer Spielzeit aber iſt
der alte Zuſtand wieder eingetreten. Wer Zeuge des geſtrigen Spieles
war und geſehen hat, auf welche Art der Sieger ſeine Tore erzielte,
wird kopfſchütkelnd vom Platze gegangen ſein. Ein Pfoſtenſchuß ſpringt ab
prallend in das Netz: erſtes Tor! Schenk fauſtet einen Schrägſchuß von
rechtsaußen, der durchaus nicht als Torſchuß gedacht war, ins eigene Netz
Tor 2! Schenk befördert, vorlaufend, den Ball mit weitem Schlag ins
Feld, Rehn, der Mittelläufer der 98 er, nimmt ihn auf, und aus 50 Meter
Entfernung ſauſt der Ball über den noch nicht wieder auf ſeinen Poſten
ſtehenden Torwart in das verwaiſte Mal: drittes und ſiegbringendes Tor
der Gäſte! Kommentar überflüſſig!

Klare, reelle Torgelegenheiten ſtanden einwandfrei im Verhältnis von
3:2 für Merſeburg, Eckenverhältnis 7: 4 für Merſeburg, Endergebnis: Spielver n ſt!! So 3 es den Merſeburgern ſit Jahren gegen
dieſen Gegner. Die Leiſtungen der Gegner im Felde hielten ſich die Wage;ein Unenſſchieden wäre das einzig Gerechte geweſen. Der rechte Flügel des

VfL. kam bei der hochwertigen Gegenwirkung Heinemanns abſolut nicht zur
Entfaltung, auch Sander linksaußen fiel ſehr ab. Dafür arbeitete Maltitz
für zwei. Hinten erwies ſich Kugler als rocher de bronce; er bildete zu
ſeinem Gegenſpieler Gäbelein auf der anderen Seite ein würdiges Pendant.
Die Arbeit dieſes alten verdienten Repräſentativen der 98 er iſt wirklich
bewundernswert. Mit ſauberen, Schlägen bediente er ſeine Vorder
leute; jeder Ball war berechnet. Auch Naumann erwies ſich als Meiſter
ſeines Faches, gegen die zwei Tore Merſeburg, beide aus dem Gedränge
erzielt, war er machtlos. Sonſt aber parierte er glänzend. So u. a. einen
wundervollen n von Kühnapfel aus den Hintergrund. Auf der anderen
Seite zeigte auch Schenk, das er ſein Fach verſtehk. Einige ſcharfe Flach
ſchüſſe aus nächſter Nähe meiſterte er ſehr ſicher.

Merſeburg lag nach drei Minuten Spieldauer bereits in Heer
Ein konzentrierter Angriff gab Thon I Gelegenheit zum erfolgreichen Tor
ſchuß. Bald darauf mußte Kühnapfel für etwa 10 Minuten das Spiel
feld verlaſſen; ein ſcharfer Schuß ſeines Klubkameraden ins Geſicht ſetzte
ihn für dieſe Zeit mätt. Eine haarſcharfe Vorlage von Sander, Melker
vor das Tor gelegt, kam Kolb ſo überraſchend, daß er die nie wiederkehrende
Gelegenheit verpaßte. Halle kam allmählich auf. Überall, wo Gefahr

z Mücheln, 14. Dez. (Jugendpflege.) Jm Gemeindezimmer
der Superintendentur tagte am Donnerstag der Ortsausſchuß für
Jugendpflege. Kreisjugendpfleger A. Müller gab bekannt, daß der
einerzeit nach einem Vortrag von R. Theuermeiſter gegründete Ausan zur Bekämpfung des Alkoholmißbrauches, dem auch 2 Vertreter
r Stadtverordnetenverſammlung angehören, dem Jugendpflegeaus-

ſchuß zu ergänzender Arbeit angegliedert ſei. Auf Antrag des
Superintendenten Heinemann wurde beſchloſſen, den Ausſchuß öfter
e und dabei durch r beſtimmter Themen die

erſammlungen ſo zu geſtalten, daß ſie auch für einen größeren Kreis
von Zuhörern von Gewinn ſind. Über die Arbeit an den Jugend-
lichen ſelbſt gingen die Meinungen auseinander. Die Schaffung eines
neutralen Verſämmlungsraumes ſtand ebenfalls zur Beratung.
wurde ein Antrag angenommen, die Stadt zu bitten, den Stadtverord-
netenſitzun n allen Beſtrebungen der Jugendpflege, Jugendbewegung
und Völksbildungsarbeit zur Verfügung zu ſtellen. Die beiden an
weſenden Vertreter der Stadt ſagten ihre Unterſtützung zu. Mit
Freuden wurde Kenntnis genommen von einem Bericht des Magiſtrats
an den Kreis, wonach die Stadt ein eigenes Sonnen und
Schwimmbad errichten will. Ferner wurden die Richtlinien
bekänntgegeben, nach denen der Kreis den Turn, Sport und Jugend
vereinen Beihilfen bewilligt. Auf Anregung des Rechtsanwalts
Lenz wurde beſchloſſen, den Antrag der Volksbücherei auf Unter
bringung in einem würdigeren Raume zu unterſtützen. Eine Fülle
von Anregungen brachte der letzte Punkt der Tagesordnung: „Bekannt

mann aus Gehüfte. gaben und Anträge“.

drohte, ballte ſich die 98 er Elf zu gemeinſamer Abwehr, um bei nächſter
Gelegenheit blitzſchnell zum Angriff anzuſetzen. Eine zweite und dritte
Ecke, verhießen Erhöhung des Merſeburger Vorſprungs, aber das Glück
war e nicht bei den Heimiſchen. Dafür legte Bartſch durch zu langes
Ballhalten Grund zum Ausgleichstor der Hallenſer. Aber noch einmal
übernahm Merſeburg die Führung, die beim Seitenaustauſch 2: 1 lautete.
Dann erreichte der Kampf, als das Selbſttor Schenks ihr abermals auf
pari geſtellt hatte, ſeinen Höhepunkt. Jetzt gab es feſſelnde Kampfbilder.
Jn gewaltig forciertem Tempo begann das Ringen um den Sieg. Da ſtellteder Llcene Zufallstreffer Rehns die Ausſichten der 98 er auf Plus. Merſe

burg nimmt nochmals alle Kraft zuſammen, Bartſch ſtürmt rechtsaußen,
Angriff auf Angriff wälzt ſich in die Halleſche Hälfte. Aber die Gäſte, die
uns nicht ſo überzeugen konnten wie beim erſten Spiel, woran wohl das
Fehlen Klemts nicht ſchuldlos war, halten zäh den ſiegbringenden Vor
ſprung feſt.

Der Schiedsrichter Weiſe aus Erfurt n durch mehrere
ſeiner Entſcheidungen, die unrichtige Auslegung der Regel, die ſich auf das
Handmachen erſtreckt, verrieten. Er trug dadurch ein Gefühl der Unſicher
heit unter Spieler und Zuſchauer. Auch verſah er ſich einige Male offen
ſichtlich. Jm übrigen verlangte die faire Kampfesweiſe beider Mannſchaften
nicht allzuviel von ihm.

Ligareſerve VfL.—98 Halle 4:3.
Wieder ein Streiflicht auf die Lücken in unſerem Schiedsrichterweſen

und ihre Folge. Weil der vom Gau angeſetzte Unparteiiſche nicht erſchienen
war, konnte der Sieg i nicht gewertet werden. Zwei ehrlich er
kämpfte Punkte können dadurch dem Merſeburger Verein verloren gehen.
Denn vb ſich dieſer Sieg des VfL. wiederholt, erſcheint noch ſehr fragfſich.
So kann der Fall eintreten, daß ein Verein durch das Nichterſcheinen eines
Schiedsrichters in Nachteil gerät, ohne das geringſte eigene Verſchulden.
Der Sieger war der beſſere, er führte bereits bei der Pauſe mit 3: 1.

Sportverein 99 Boruſſia 1:1 (0:1)
Alſo zum fünften Male die in den Spielen dieſer beiden Vereine
ja ſchon lange übliche Verteilung der Punkte! Sie kam nach den
geſtrigen beiderſeitigen Leiſtungen nicht unverdient. Jn der 1. Halb

h es allerdings gar nicht danach aus, daß die Hieſigen ein Remis
chaffen würden. Die Sonne, gegen die ſie die Platzwahl der Boruſſen
ſpielen ließ, behinderte den Sportverein ſo ſtark, daß ſein Sturm ſich
nur ſelten zu einheitlichen Aktionen zuſammenfinden konnte und ſeine
Deckung und Abwehr ſchwerſte Arbeit zu leiſten hatten. Aber das
prächtige Stellungsvermögen Mais vereint mit beſtem Störungsſpiel
Schmeißers vereitelte die ſchnellen Angriffe der Halliſchen Stürmer
immer wieder, ſodaß der Überlegenheit des Platzbeſitzers entſprechend
nur wenig Schüſſe auf Rummels Heiligtum kamen, die dieſer dann aber
ſtets mit überlegener Ruhe und großer Sicherheit meiſterte. e in
einen Schuß des gegneriſchen Mittelſtürmers aus nächſter Nähe ſtan
er in der 12. Minute machtlos gegenüber. Als die Hieſigen dann nach
der Pauſe Roßburg auf den Mittelläuferpoſten zurücknahmen, änderte
ſich das Bild mit einem Male. In gleichem Maße wie die 99 er vor
dem Wechſel wurden die Boruſſen jetzt in die Defenſive gedrängt.
Aber auch ihre Verteidigung zeigte ſich in n r Form und ließ
den Sturm der Hieſigen nur ſelken zum Schuß kommen. Minute um
Minute verſtrich, der Ausgleichstreffer wollte dem Sportverein nicht
glücken. Erſt als ein Halliſcher Verteidiger einem Schuß Dr. Teutloffs
den Weg ins Tor mit der Hand verſperrt hatte, ſtellte Roßburg, der
den verhängten Elfmeter zwar wenig plaziert, aber unheimlich ſcharf
unter die Latte ſetzte, in der 8. Minute vor Schluß den längſt fälligen
Gleichſtand her. Von beiden Gegnern waren geſtern unzweifelhaft die
Hintermannſchaften der beſte Teil Allerdings zeigte Kloppe im
Boruſſiator längſt nicht die Sicherheit ſeines Gegenübers. Von den
Läuferreihen war die der Hallenſer die beſſere, wenigſtens ſo lange, bis
Roßburg bei 99 den Mittelläuferpoſten einnahm Die beiden Angriffs-
reihen konnten ſich nie recht durchſetzen und zeigten auffallend ſchwache
Schußleiſtungen. v. Rießen (96) leitete den von Härten faſt freien
Kampf mit der ihm eigenen Ruhe und Umſicht.

Recht tapfer hielt ſich die Reſerve der 99 er. Obwohl ſie das ganze
Spiel mit 10 und 9 Mann durchhalten mußte, holte ſie gegen Boruſſia
Reſerve ein 3:8 heraus. 99 III--98 III 1:1, 99 IV--VfB. Lauch-
ſtädt T 7:2, 99. Jun. Vorwärts Kötzſchen Jun. 4:0.

Preußen Eintracht 1:6
Weoenn man auch an einen Sieg der Schwarzweißen nicht gedacht

hatte, ſo war man doch völlig überraſcht, als die Kunde von der
hohen Niederlage kam. Die Preußen lieferten im Vergleich zum
vorigen Sonntag ein recht mäßiges Spiel. Der Sturm ließ das
flüſſige Kombingtionsſpiel vermiſſen und ſchaffte nur wenige kritiſche
Momente vor des Gegners Tor. Es mag ſein, daß der ſchlüpfrige
Boden nicht ganz ſchuldlos daran war; auch die Läuferreihe und Ver
teidigung waren nicht auf gewohnter Höhe, während der Torwart
einen guten Tag hatte. Wenn auch die Niederlage nicht ſo hoch aus
fallen durfte ſo ſollen doch die Leiſtungen ſeitens von Eintracht
nicht geſchmälert werden; die Mannſchaft war auf allen Poſten gut
beſetzt. Beſonders die Läuferreihe konnte in Abwehr ſowie in Aufbau
gut gefallen. Bei Halbzeit führte Eintracht 2 0. Bis 20. Minuten
nach Halbzeit drückten die Schwarzweißen bedenklich, konnten aber
nur 1 Tor entgegenſetzen, während die Hallenſer bis zum Schluß noch
4 weitere Tore folgen ließen

Die II. Mannſchaft hielt ſich gegen Eintracht II. un-
entſchieden 2:2 und ſicherte ſich ſomit wenigſtens einen Punkt.
Die III Mannſchaft blieb über Wegwitz II. mit 4:0 Sieger während
die I. Junioren gegen die gleichen von Neumark mit 3-1 das Nach
ſehen hatten. Auch die T. Jugend mußte ſich der gleichen Elf von
Ammendorf mit 4:0 beugen.

FC. 1912 Zöſchen.
Eine dem Spielverlauf nach unverdiente Niederlage mußte am

geſtrigen Sonntag Zöſchen in die Taſche ſtecken. Leider war der
Schiedsrichter nicht das, was er ſein ſollte, nämlich ein Unparteiiſcherz
man muß als Schiedsrichter konſequent bleiben. Wohl ſpielte Zöſchen
aufopfernd, kam in der zweiten Halbzeit auch auf, aber durch das
ſcharfe Spiel der Röſſener kamen ſie nicht zum Torſchuß. Auch wurde
das Spiel durch den ſchlechten Boden ſtark beeinträchtigt. Durch einen
Elfmeter konnte Röſſen das 3. Tor erzielen

F Freyburg a. U. Das Pachtrecht der Domäne Freyburg a. U. iſt
mit miniſterieller Genehmigung vom 13. November d. Js. auf den
Gutspächter W. Götze aus Greppin übertragen worden.

Eingeſandt.
Für die unter dieſer Rubrit erſcheinenden Artikel übernimmt die Redaktion
nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht

mit den vertretenen Anſchauungen.
Die Hydranten im Freienfelde.

Der Herr Einſender ſchreibt in ſeinem Artikel jn der geſtrigen
Ausgabe, daß bei der Herſtellung der Wege von den vorhandenen
6 Hydranten 4 Stück zum Teil Meter tief verfüllt wurden, und daß
der die Arebiten ausführende Steinſetzmeiſter auf Vorhaltungen er
klärte, daß ihm das Heben der Hydranten nichts anginge, ſondern
Sache der Verwaltung des Waſſerwerkes ſei

Wir als Merſebürger Steinſetzmeiſler verwerfen ein derartiges
Geſchäſtsgebahren, da wir gewöhnt ſind, im Intereſſe der Stadtver
waltung derartige Arbeiten auszuführen. Wir hätten bei der Be
ſeſtigung der Straße ohne weiteres den Koffer der Hydranten durchFhhele von Steinen in die Höhe der Straßenoberfläche

e bracht. Es ſei hier zur Vermeidung von Jrrtümern ausdrückch bemerkt, daß für die Ausführung der in Frage ſtehenden Arbeiten

auswärtige Firmen herangezogen wurden, die anſcheinend ander Stadt Merſeburg kein Intereſſe Hatten.

H. Mehnert, Steinſetzmeiſter.

m
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Provinz und Nachbarländer.
Raubüberfall auf eine Bank.

Güſten. Am Spätabend drangen vier maskierte Räuber hier in
die Filiale des Halleſchen Bankvereins ein und zwangen die an
weſenden Beamten mit vorgehaltenem Revolver zur Hergabe der
Kaſſenſchlüſſel. Bei dem ſich entwickelten Handgemenge wurde einer
der Beamten der Bank ſchwer verwundet.
2000 M. zu erbeuten, und mit ihrem Raube im Schutze der Dunkel
heit zu entkommen. Die durch Rundfunk verſtändigte Aſchersleber
Kriminalpolizei nahm ſofort die Verfolgung auf und fand noch in der
Nacht, im nahen Walde, verſchiedene zur Ermittlung der Täter
wichtige Gegenſtände, darunter eine beſchriebene Lohntüte. Die ſo ge
wonnene Spur führt nach Aſchersleben.

Jmmer wieder das alte Lied.
Wittenberge. Ein trauriger Vorfall, der einem blühenden jungen

Wenſchen das Leben koſtete, hat ſich im nahen Hülſebeck zugekragen.
Der Bauernhofsbeſitzer Wilhelm Gericke ſchoß aus ſeinem Hauſe mit
der Jagdflinte nach Elſtern. Jn der Stube befand ſich auch ſein 19
re Sohn Hubert. Bevor der Schuß abgegeben wurde, drehte
ich der Vater um, und in demſelben Augenblick löſte ſich ein Schuß

Der ſchwerverletzte junge Mann wurde nach Wittenberge in die Klinik
gebracht, wo er in der Nacht ſeinen Verletzungen erlag.

Gegen die Not der Erwerbsloſen.
t Brauuſchweig. Für die Unterſtützung von Erwerbsloſen, Armen

geldempfängern, Sozial und Kleinrentnern bewilligten die Stadtver
ordneten 100 000 M. Da die Stadtverwaltung dieſen Betrag nicht
decken kann, ſoll die braunſchweigiſche Regierung erſucht werden,
75.000 M. auf den Staatshaushalt zu übernehmen. Zur Durch
führung von Notſtandsarbeiten bewilligten die Stadtverordneten
50 000 M Die Erxwerbsloſen benutzten die Stadtverordnetenverſamm-
lung zu einer Demonſtration auf den Tribünen und auf dem Rat
hausvorplatze. Jnfolge großer Unruhe mußten die Tribünen geräumt
werden. Die Demonſtration auf dem Rathausvorplatze verlief ruhig.

Schon wieder eine Ofenexploſion.
Gommern. Von einer Exploſion wurde das Grundſtück des

Steinmetzmeiſters Karl Kahlo betroffen. Aus unbekannter Urſache
explodierte plötzlich der Ofen in der Wohnſtube, wodurch unter den
Möbeln in der Stube ein großer Schaden entſtand. Gefaßte
Wilderer. Vor einigen Tagen wurden in der Dannigkower Feld
mark vom Oberlandjäger Fichte zwei Wilderer geſtellt. Bei der
Durchſuchung der beiden wurden ein Frettchen und acht Netze ge
funden. Die e 7 wurden beſchlagnahmt und der Ortspolizeibehörde
in Dannigkow übergeben. Die Täter ſind als Einwohner Gommerns
feſtgeſtellt worden.

Vorſicht mit Wärmeflaſchen.
F Unſeburg. Eine hieſige Frau ging nach Egeln und ſtellte die zu

geſchraubte Wärmflaſche auf den Ofen. Plötzlich zerſprang mit mäch
tigem Knall die Flaſche. Die Fenſterſcheiben zerſprangen, das Geſchirr
ging in Scherben, ſelbſt einzelne Kacheln des Herdes wurden heraus
geſchleudert.

Wieder ein Selbſtmord eines Liebespaares.

F. Roßleben. Zu dem bereits gemeldeten Leichenfund in den
Waldungen am Spitzberg erfahren wir noch, daß es ſich um die 18-
jährige Dienſtmagd Eliſabeth Vogt und den 20jährigen Arbeiter
Hausmann, beide aus Walternienburg, handelt. Die Vogt war bei
dem Förſter Schneider in Spitzberg bei Roßlau ſeit November d. J.
in Dienſten. Vorgeſtern nachmittag gegen 5 Uhr hatte ſie ſich von der

s Erlaubnis zu einem kleinen Wege ausgebeten und war
ortgegangen, aber nicht mehr zurückgekehrt. Der S ſuchte

abends noch die Umgebung des Forſthauſes nach der Vermißten ab,
aber ohne Erfolg; in der Frühe ſetzte er die Suche mit, einigen anderen
Leuten fort, und man fand dann ſchließlich im Walde die beiden
Leichen. Daneben lag ein Karabiner. Die Vogt war durch einen
Bauch und einen Kopfſchuß getötet, der junge Mann durch einen
Schuß in den Mund, durch den der Schädel zerkrümmert worden war.
Jn der Handtaſche der Vogt fand man einen geladenen Revolver:
rer hatte ſie ſich damit erſchießen wollen, hatte aber den

Mull nicht dagu gefunden ſo daß ſchließlich Hausmann zunächſt ſeine
Geliebte mit dem Karabiner getötet, und dann ſich ſelbſt erſchoſſen

hat. Das Rad des Hausmann fand man in der Nähe an einen Baum
gelehnt. Das Liebesverhältnis zwiſchen Hausmann und der Vogt
war von den Eltern der letzteren nicht gebilligt worden; man nimmt
an, daß dies der Grund zu dem Selbſtmord geweſen iſt.

r S

Roman von Karl Lütge.
Schluß. (Nachdruck verboten!)Es ging ihrem Gatten jetzt ebenſo. Und er beſaß nichts als ſie
allein. Die ihm alles, was er aufgegeben hatte, erſetzen ſollte

„Weißt du, Heinz,“ ſagte ſie trotz der zweimaligen Abweiſung
herzlich, „wir müßten uns einmal wieder was Ordentliches, Schönes
anſehen Jch habe ſolch Verlangen danach

Er ſah ſie groß an. Er vermutete ganz vichtig, daß ſie nur ſeinet
wegen nach einem Auswege ſuchte. Er ſagte aber nichtsdeſtoweniger
freundlich: „Wenn du dich hier langweilſt

„Das iſt es nicht, Heinz Aber es iſt doch einmal etwas an
Heres, nicht wahr

„Und was ſoll es ſein
Sie ſah ihn prüfend an und ſagte unſicher: „Eine Oper!“
„Eine Oper! Wie kommſt du denn darauf? Da müßten wir

ſchon nach München hinein
Sie ließ ihn nicht los mit ihrem lächelnden zwingenden Bliche.
„Magſt du nicht einmal nach München? Wir kennen es doch noch

nicht ordentlich!“
Er nickte haſtig und befreit: „Doch! Gewiß! Wenn es dir

Freude macht?“
„Es iſt der einzige Wunſch, Heinz!

Der Mann glaubte, daß er der Frau eine Bitte erfülle, wenn er
mit ihr nach München fuhr, Ex war nun ſogleich dabei und fragte:

„Jſt es dir morgen recht, Maria?“
„Morgen ſchon O ja natürlich Gern
Es war beſchloſſene Sache.

v n anderen Morgen fuhren ſie bereits zur Münchenerſtadt
inunter.

Sie blickten ſich beide froh und glücklich an, als ſie im Zuge
ſaßen. Das Leben lockte wieder da draußen. Sie ſehnten ſich ja
beide im Grunde genommen nach ihm. Jhre Jugend vertru auf die
Dauer den Frieden und Müßiggang in dem kleinen Hochgebirgsorte
nicht. Sie fühlten es beide. Aber es wagte keiner, dem anderen es
einzugeſtehen. Es war damals von ihnen beſchloſſen, nachdem der
Mann den Beruf nach Erreichung ſeines geſteckten Zieles aufgegeben
hätte, und ſie wollen nun nicht wankelmütig werden trotz der ver
änderten Verhältniſſe.

16. Kapitel.
Da waren ſie nun in München. Heinz Lenard kannte die Stadt

von ſeinen Gaſtſpielreiſen her. Er wußte ein wenig Beſcheid. Den
anzen Nachmittag bummelten ſie jn den belebten Straßen umher,nen die Alte Pinakothek, die Glyptothek, die Neue Pinakothek, die

Kunſtausſtellung alles flüchtig. fieberig Sie konnten nicht
genug Neues ſehen Sie waren beide ausgehungert die Jahre

Jhre Augen glänzten. Sie vergaßen Eſſen und Trinken. Sie
ſahen und lauſchten nur iDen Abend verbrachten ſie teils im Hofbräuhaus, teils in großen
Kaffehäuſern, unter vielen Fremden.

Heinz Lenard ſah mitunter bekannte Geſichter. Er kannte aber
niemand näher. Er war in den vergangenen Jahren mit zuviel
Menſchen zuſammen geweſen.

An die Oper dachten beide nicht mehr. Sie wußten beide, daß
das nur ein Vorwand geweſen war.

Heinz Lenard hatte ſich eine Zeitung gekauft. Er ſtieß auf die
Theater anzeigen. Er lachte

Weißt du, was in der Oper gegeben wird .2“
Maria blickte ihn fragend an. Sie war ein wenig befangen. Sie

hatte abſichtlich nicht davon geſprochen. Sie wollte morgen davon
ſprechen, um noch einen Tag länger München für ſich und ihren Gatten

ſern ren„Nun

Den Räubern gelang es,.

Der Kunſtfahrer

Aus aller Welt.
16 Perſonen ertrunken.

Nach einer Meldung aus Vigo iſt eine ſpaniſche Schaluppe auf
einen Felſen geſtoßen. Der Keſſel explodierte und das Schiff ging
unter. 16 Mann der Beſatzung ertranken.

Tödlicher Flugunfall.
Jn der Nähe des Flugplatzes Stagaken geriet der Flugſchüler Joſt

bei einem Landungsverſuch in eine elektriſche überlandleitung und
ſtürzte mit ſeinem Apparat ab. Er erlag im Krankenhaus ſeinen
Verletzungen. Das Flugzeug wurde völlig zertrümmert.

Zwei Perſonen durch ausſtrömende Gaſe vergiftet.
Jn der Wohnung eines Arbeiters Barthels in Eilſum wurden

ſämtliche Familienmitglieder geſtern nacht in dem gemeinſamen Schlaf
raum durch Gas vergiftet, die einem mit brennenden Briketts
gefüllten Behälter entſtrömt waren. Der 73 jährige Barthels iſt be
reits geſtorben, während der Zuſtand ſeiner Frau beſorgniserregend
iſt. Auch ein 12 jähriger Junge, der gleichfalls in dem Schlafraum
übernachtete, iſt geſtorben.

Der weiße Tod.
Jm Bezirk Reutte (Tirol) ereignete ſich innerhalb einer Woche

das dritte Unglück durch Lawinenſturz. Ebenſo wie in
den beiden erſten Fällen wollten Bauern von der Höhe Sommerhen
herabbringen. Von den 20 Leuten ſind die drei Brüder Leo, Anton
und Joſeph Heel von einer Lawine erfaßt und fortgeriſſen worden.
Während ſich Anton Heel mit eigener Kraft herausarbeitete, konnten
ſeine beiden Brüder nur noch als Le ichen geborgen werden.

Wolfsplage in Rußland und Serbien.
Die Wolfsplage in Rußland nimmt einen immer größeren Umfanan. Nach den Seſellungen Profeſſor Solowjews wurden die durch

die r verurſachten Verluſte allein in der Baſchkirenrepublik auf
5 Millionen Rubel beziffert. Jn ganz Rußland dürfteder Schaden mehr als 10 Millionen Rubel betragen. Jm
vorigen Winter wurden im Gouvernement Niſhni-Nowgorod 9000
Stück Vieh von Wölfen zerriſſen.

Die Donau iſt in Jugoſlawien ſtellenweiſe vollkommen zu
gefroren. Von Norden her treiben große Eismaſſen gegen Belgrad.
Der Schifftsverkehr iſt gänzlich lahmgelegt. Flüſſe, Bäche und in
einigen Städten ſogar die Waſſerleitungen ſind zugefroren, ſo daß
die ne ohne Waſſer iſt. Jn Südſerbien herrſchen kataſtro-
phale Schnéefälle. Zahlreiche Rudel Wölfe zeigen ſich in den

Dörfern, wo ſie großen Schaden an den Viehbeſtänden anrichten. Jn
einem Dorfe würden 40 Schafe von den Wölfen fort
e chleppt. Vielfach ſind die Telephon und Telegraphenverbin

ungen unterbrochen.

Ein Kölner Bilderdieb in Paris verhaftet.
Die Pariſer Polizei verhaftete den 25jährigen Deutſchen Fritz

Rheinberger, der n in er wird, aus dem Kölner Muſeum ein kleines
auf Holz gemaltes Bild entwendet zu haben, das die Madonnag mitdem Jeſuskind darſtellt. Er verſuchte geſtern, das Bild für 300 000

Franken an einen Amerikaner zu verkaufen.

Schwerer Raubüberfall.

Jn einem Gummiwarengeſchäft in der Anhaltſtraße in Berlin
wurde gegen Abend die Verkäuferin Diedrich von dem Klempner
Schuſter, der ſich Gummiſchuhe hatte vorlegen laſſen, durch Meſſerſtiche
in Genick und Kopf ſchwer verletzt. Jhre Hilferufe veranlaßten Vor
übergehende, den Täter feſtzunehmen.

Ein Muttermörder.
Das Schwurgericht Neiße ſprach einen 28 jährigen Maurer, der

beſchuldigt war, ſeine eigene Mutter ermordet zu haben, der vorſätz
lichen Körperverletzung mit Todeserfolg ſchuldig und verurteilte ihn
zu vier Jahren Gefängnis.Eine blühende Jnduſtrie. Bei der allgemeinen Depreſſion in
der deutſchen Wirtſchaft iſt es erfreulich von einer Induſtrie zu
hören, die eifrig bei der Tätigkeit iſt. Es iſt die Schwarzwälder
Uhreninduſtrie. Jn dem württembergiſchen und badiſchen Schwarz
wald werden täglich 60 000 Uhren hergeſtellt, was im Jahre eine
Produktion von rund 18 Millionen ergibt. Allerdings läßt der Ab
atz neuerdings auch zu wünſchen übrig.

Cavallerig ruſticang! Haſt du davon ſchon etwas gehört 2“

Maria nickte. S„Wie du fragen kannſt! Jch ſpielte dir doch früher, und wenn
du auf Urlaub kämnſt, ſo oft daraus vor daheim

Er wehrte lachend ab. Er erinnerte ſich jeßt. Er kannte die
Oper ſelbſt nicht. Seine Frage war auch darum nicht geſtellt. Er
wollte ihr nur zeigen, daß er ſie durchſchaut hatte.

Sie merkte es plötzlich an ſeinem Blicke und bat: „Du mußteſt
er ſo verſchloſſen ſein, Heinz Mir konnteſt du doch alles
agen

Sie ſaßen allein in einer Niſche des Lokals. Er nahm ihre Hand.
„Du haſt recht, Maria! Jch will aber jetzt reden“! Alſo ich

muß wieder einen Beruf haben! Das iſt es!“
Sie ſah ihn erſchreckt an. Mit der Radkunſt war es aus. Die

Leute wollten ſchon vor dem Kriege nichts mehr davon wiſſen. Der
Mann würde ſich nur bittere Enttäuſchung holen, wenn er auftrat

Sie ſagte raſch: „Es muß ſich doch auch etwas anderes finden
laſſen, Heinz!“

Er verſtand ſie ſogleich.
„Jch glaube nicht daran, daßl ich wirklich abgetan bin, Maria!Es kann nicht ſein! Wo ich ſo hoch ſtand! Sage, glaubſt du auch

daran
Maria ſenkte den Kopf und ſchwieg
Heinz Lenard ſagte feſt. „Alſo du guch! Jch will dir FLigen,

daß du dich in mir irrſt! Jch bin nicht der Mann, der feige dem
Kampfe mit dem Schickſale aus dem Wege geht!“

Sie nahm angſtvoll ſeine Hand.
„Was willſt du tun
„Wieder auftreten! Als freier Künſtler!“
Die Frau vermochte ihn nicht umzuſtimmen. Und als ſie am

folgenden Abend ein Variets Theater beſuchten, in dem ein Rad-
künſtler ſeine primitiven Künſte vorführte, da war es entſchieden, daß
der berühmte Heinz Lenard nicht ſtillſchweigend in einem weltfernen
Winkel ſitzen bleiben würde und die von ihm hochgebrachte Radkunſt
von Stümpern verflachen ließ.

Als ſie wieder daheim waren, ſchrieb er an ein in Hamburg neu
erbautes großes Varieté Unternehmen. Ex wurde ſofort für den
erſten Monat verpflichtet. Das Angebot war überaus günſtig, wenn
auch nicht ſo wie einſt in Berlin, Brüſſel und Stockholm.

Maria wehrte ihm nicht. Sie ließ ihn ziehen. Sie klagte nicht.
Es mußte ſo kommen.
Seine Bitte, ihn nach Hamburg zu begleiten ſchlug ſie aus. Wenn

ſie in ihrem behaglichen Neſtchen hier oben in den Bergen blieb, ver
mochte ſie ihn noch am eheſten zurückzugewinnen. Heinz Lenard
trat nun täglich in Hamburg auf. Er war die Hauptnummer des
Eröffnngsmonats. Er fuhr noch verwegenere Nummern als früher,
brachte neuartige Apparate, Parkerre-Nummern, Komik-Szenen, alles
auf ſeine Räder vereinigt und alles von ihm allein ausgeführt.

Er erntete täglich großen Beifall, der ihn belebte und erfriſchte.
So froh als Künſtler wie in dieſen Hamburger Tagen hatte er

ſ. noch nie gefühlt. Doch dann ließ unter dem Einfluſſe der
chweren r Notlage der Beſuch des neuen Theaters nach und
damit auch der Beifall. Gegen Ende des Monats klatſchte man kaum
noch. Die einzelnen, ſchwierigen Nummern Heinz Lenards, die ſonſt
enthuſtaſtiſche Beifallsſtürme hervorgerufen hatten, ließen die Leute
ganz kalt. Einen vollen Monat hielt er alſo kaum mehr ein ganzes
Theater und eine Stadt in Spannung Jn den letzten Tagen
trat er nur verdroſſen auf. Als der Monat endlich um war, atmere
er auf. Er dachte daran, nach Kufſtein zurückzukehren. Aber er ſcheute
ſich, Maria als Unterlegener gegenüberzutreten. Er blieb darum und
nahm ein zehntägiges Gaſtſpiel in Hannover an, wo er ehemals ſehr
gefeiert worden war.

Man war aber jetzt ſehr reſerviert. Er fühlte deutlich wie man
ihn als alten Bekannten nicht gänzlich vernachläſſigen wollte aber

Anſchließend: Preſſebericht

Ein RekordVerſicherungsinſpektor. Jn Mexiko lebt ein Ver
ſicherungsinſpektor, der es ſchon einmal fertig brachte, an einem Tag
125 Policen hereinzubringen. Neuerdings hat er dieſen Rekord über
troffen, indem er morgens um 9 Uhr ſeinen Gang antrat und
abends 6 Uhr 137 Policen vermittelt hätte, die zuſammen eine Ver
ſicherungsſumme von 150 000 Dollar, alſo 630 000 Mark darſteilten.
u m Mille Proviſion bedeutet dies einen Tagesverdienſt von

Ein glückliches Land. Während bei uns die Steuerſchraube
immer mehr angezogen wird und eine Steuer die andere jagt, ſind
die Vereinigten Staaten im Begriff, ihre Steuern zu reduzieren, 300
bis 350 Millionen Dollar über eine Milliarde Goldmark ſollen
e werden. Der Höchſtſatz der Einkommenſteuer von 40 Proz.
oll auf 20 Proz. und die gewöhnlichen Säße der Einkommenſteuer
von 2,4 und 6 Proz. auf 15-5 Proz. herabgeſetzt werden. Auch die
Erbſchaftsſteuer ſoll von 40 Proz. auf 20 Proz. herabgeſetzt werden.
Werden wir ſo etwas auch noch erleben Wohl kaum. Man ſieht

hier, wer den Krieg gewonnen hat.

Sonderbare Türen. Eine amerikaniſche Ameiſenart lebt in
abgeſtorbenen Bäumen, und zwar in den Höhlen und Gängen, welche
bei Lebzeiten der Bäume Holzkäfer gefreſſen haben. Dieſe Ameiſen
haben beſondere Tiere ihres Stammes ſozuſagen zu Türen aus
ebildet. Jn die Ausgangsöffnung jedes vorhandenen Ganges ſtecken
ie ihren Kopf, welcher der Baumrinde äußerſt ähnlich ſieht. Heim
kehrende e betrillern dieſen Kopf. Dann e die lebendige
Tür ſich zurück, um den Weg freizugeben, nimmt aber ſofort die Ver
ſchlußſtellung wieder ein. Von Zeit zu Zeit werden dieſe lebendigen
Türen, ganz wie militäriſche Poſten, von anderen abgelöſt.

Miesmuſchel, das neue Modeeſſen Englands. Wie Kleider, ſo
haben auch Delikateſſen ihre Modezeit und in England, wo man gerne
jede Gelegenheit wahrnimmt, ein Feſteſſen zu veranſtalten, hat man die
Miesmuſchel für einen unentbehrlichen n n erklärt. Lord
Birkenhead, der große Geſellſchafter unter den Miniſtern der augen-
blicklichen. Regierung, ſoll die Delikateſſe der Miesmuſchel entdeckt
haben. Jn hundert verſchiedenen Arten wird der Muskel dieſer ge
wöhnlichen Muſchelart ſerviert und was in Deutſchland während des
Krieges eine Zeitlang Notnahrung wurde, die man bald nicht meh?
ſehen mochte, wird nun auf den ſtrahlenden Tafeln in Savoy und
Berkley ſerviert und als einer der Auſter naheſtehender Leckerbiſſen
geprieſen. Auch Schellfiſch gehört zu den neuen Modegerichten
der engliſchen Tafel. Es iſt noch nicht klar, ob es ſich um eine ge
ſchickte Preisſpekulation der daran intereſſierten Händler oder eine
Propaganda für eine billige Volksnahrung handelt.

Theaternachrichten
Leipzig: Neues Theater.

Montag 7 Undine; Dienstag 7 Margarethe; Mittwoch 8 Elektra-
Donnerstag 72 Rigoletto; Freitag 724 Der Freiſchütz; Sonnabend
728 Hänſel und Gretel, vorher Tänze; Sonntag 228 Hänſel und Gretel,
vorher Tänze, 7 Margarethe.

Leipzig: Altes Theater.
Montag 324 Rumpelſt., 774 Marig Stuart; Dienstag 728 Maria

Stuart; Mittwoch 326 Rumpelſt., 72* Charleys Tante; Donnersta
72 Maria Stkuart; Freitag 324 Rumpelſt, 8 Stuart; Sonnaben
S en 8 AltHeidelberg; Sonntag 328 Rumpelſt., 8 Charleys
Tante.

Weimar: Nationaltheater.
Wontag 8 Eine Frau vhne Bedeutung; Dienstag 8 Gal.-Stunde,

hier Petruſchka; Mittwoch 5 Ferres 84 Der Strom; Donnerstag
7 Pinkepunk; Sonnabend 7 Die heilige Johanna; Sonntag 2 Pinke-
punk, 8 Rigoletto.

Rundfunk
Leipzig. Welle 452.

Dienstag, 15. Dezember.
(Allgemeine Tageseinteilung.)

4—5.80 Uhr nachmittags Nachmittagskonzert des Rundfunkorcheſters.
5.30—6 Uhr nachmittags: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf

dem Büchermarkie n. e e d6307 Uhr abends Eſperanto Kurſus
7730 Uhr abends Vortrag Direktor Braun (Halle): „Von Blinden

und Blindenweſen“
2.30—8 Uhr abends Vortag: „Kindertümliches Spielzeug“.
8.15 Uhr abends „Die Jahreszeiten“, Oratorium für Soli, Chor und
Orcheſter von Joſeph Haydn.

und Sportfunkdienſt.

er war etwas Altes für ſie Er war abgetan. Alſo doch ab
t Was er auch bringen mochte. Da war er nahe daran, den

ut zu verlieren. Aber er bißz die Zähne aufeinander. Er erfand
noch Neueres, Beſſeres und übte einen halben Monat dieſe gewagten
Dinge Er wollte nicht abgetan ſein Er wollte wieder
der gefeierte, große Lenard ſein Wie ehemals wollte er ge
feiert werden!

Der Provinz bot er ſich nun nicht mehr an. Er ſchrieb nach
Berlin, Wien und Stockholm. Von Berlin erhielt er ſpgleich tele

raphiſchen Beſcheid. Es war vom berühmten Zirkus Buſch, dem er
eine neuen Nummern ausführlich beſchrieben hatte. Das Tele

Sag lautete: Sofort kommen und auftreten.“ Da jubelte er auf.
Sein Glücksſtern leuüchtete ihm wieder! Er war alſo noch nicht ab
etan Man rief ihn Er ſchrieb es ſogleich Maria und
at ſie, mit nach Berlin zu kommen. Es war aber anders als er

dachte. Jm Zirkus Buſch war ein Künſtler verunglückt. Für den
Monatsreſt nahm man den ehemals berühmten Heinz Lenard als
Füllſel. Er war hier eine Nummer von vielen und nicht beſonders
auf dem Programm hervorgehoben. Bisher war das die einzi
Genugtuung für ihn immer noch geweſen. Nun ging es ganz a
wärts mit ihm. Er trat ſehr verdroſſen auf und war froh als der
Monat um war. d folgenden Monat trat er einige Tage im
„Apollo“ auf, ſetzte darauf eine Zeitlang aus, um endlich wieder im
„Admiralspalaſt“ für einige Tage aufzutauchen. Marig war ge
kommen und ſuchte ihn zu retten. Er kam aber nicht los von der

Bühne. Es war wie ein Rauſch. eFrau Maria verſuchte alles Sie ſprach von ſeinen Eltern in
Thüringen, die man beſuchen konnte, oder ihre Mutter am Rhein

Es war alles vergeblich
Sie wandte ſich ſchließlich an alte Bekannte von ihrer Bühnen

laufbahn her. Aber man wußte auch keinen rechten Rat. Das Ein
noch: ſelbſt ein Variets Theater zu gründen und nur

eiter ſein
Heinz Lenard lachte ſie aber aus, als ſie davon ſprach. Er klammerte ſig immer wieder krampſhaft an die Hoffnung, daß ſein Ruhm

noch einmal neu erſtehen werde.
Das bedeutendſte Zirkusunternehmen Deutſchlands, Saraſſani, hatte

durch den Krieg und zudem durch einen Unglücksfall den größten Teil
ſeines Tierbeſtandes eingebüßt. Heinz Lenard las es und erinnerte
ſich an die Zeit von damals. Er grübelte lange darüber nach und
verſuchte ſich mit Aufſtellung eines Erſatzprogramms. Es gelang ihm,
verſchiedenes Neuartige zu erſinnen.

Er wurde hoffnungsfreudig und ſchrieb an Saraſſani. Die Ant
wort traf umgehend ein. Er möge ſich vorſtellen.

Und er fuhr beglückt nach Dresden. Die Hoffnung war zwar nur
ering. Aber es war das einzige, was ihm jetzt noch blieb. Saraſſanihat er ſich bis zuletzt aufgehoben. Er wurde angenommen. Zwar

nicht als Radkünſtler. Man ſchätzte ihn als erfahrenen Fachmann
und ſuchte ſeine Kraft beſſer nutzbar zu en

Heinz n bekam daher einen angeſehenen, angenehmen Poſten
in dem Unternehmen.Der neue Beruf befriedigte ihn über die Maßen. Er gab die
Villa in Kufſtein auf und ſiedelte mit Maxig ganz nach Dresden über.

Sie wurden nun beide froh und glücklich, hier in dem lieblich
gelegenen Elofloreng, das ſie von ihrem Häuschen auf Weißer Hirſch
in Loſchwiß täglich unten, längs der Elbe, ausgebreitet liegen ſahen.
Sie ſtanden nun oſtmals engumſchlungen auf dem ins Elbtal her
vorſpringenden Valkon, und Frau Maria flüſterte da: „Nun iſt doch
alles gut geworden Du biſt wieder froh und ich mit dir

Der Mann nickte nur und ſah die tapfere Frau, die alles Häß
liche der lehten Jahre, ohne zu klagen, ertragen hatte, dankbar an.

Und als im folgenden Frühjahre in dem ſchmücken Häuschen über
der Elbe ein pausbäckiger Stammhalter eingezogen war, da war das
Glück vollkommen. Enve!

Endel!
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Merſeburger Korrefpondento Montag, den 14. Dezember.

e Die Hauszinsſteuer
S Von A. Weyler, Berlin.I. Mit Wirkung vom 1. April 1926 ab iſt eine Neuregelung der

Hauszinsſteuer in Preußen beabſichtigt. Die auf Grund der 3. Steuer
notverordnung des Reiches ſeit dem 1. April 1924 eingeführte Geld
entwertungsausgleichsſteuer vom bebauten Grundbeſitz wird in
Preußen bekanntlich unter dem Namen Hauszinsſteuer“ als ein
Vielfaches, rn als das Siebenfache, der Grundvermögens-
ſteuer erhoben. Mit Rückſicht darauf, daß ſich dieſe Beſteuerungs
grundlage als unzweckmäßig erwieſen hat. beabſichtigt auf Anregung
des Reiches die preußiſche Regierung. die Beſteuerungsgrundlage für
die e ennde vom 1. April 1926 ab zu wechſeln, und an die
Stelle der Grundvermögensſteuer ſoll die Friedensmiete oder bei nicht
vermieteten Grundſtücken der Friedensmietwert (ortsüblicher Miets
zins am 1. Juli 1914) treten.

II. Hinſichtlich der jetzt noch gültigen Hauszinsſteuer iſt nochmals
auf folgendes hinzuweiſen:

1. Von der Hauszinsſteuer befreit ſind Grundſtücke, die dauernd
land oder forſtwirtſchaftlichen oder gärtneriſchen Zwecken zu
dienen beſtimmt ſind. Nach mehreren Verfügungen des preußi
ſchen Finanzminiſters ſollen in rein ländlichen Gemeinden die
bebauten Grundſtücke kleiner Handwerker und Arbeiter den land
wirtſchaftlichen genutzten Grundſtücken gleichgerechnet werden. Die
Befreiung kann jederzeit erfolgen und iſt an irgendeine Friſt
überhaupt nicht gebunden.
Durch die 7. Verordnung zur Durchführung der preußiſchen
Steuernotverordnung vom 8. Oktober 1925 iſt die Friſt, inner
halb der Anträge auf Minderung der Hauszinsſteuer anzubringen
ſind, bis 831. März 1926 verlängert. Hierzu gehören die Anträge,
welche gemäß 8 3 ff. der preußiſchen Steuernotverordnung vom
1. April 1924 zwecks Herabſetzung der Hauszinsſteuer zu ſtellen
ſind, wenn wertbeſtändige oder aufzuwertende Laſten auf dem
Grundſtücke ruhen. Jn ſolchen Fällen kann nämlich die Haus
e ter um die laufende Geldverpflichtung (Zinſen) ermäßigt
werden.
Der Finanzminiſter hat durch Runderlaß vom 4. November 1925

angeordnet, daß aus Billigkeitsgründen eine Minderung der Haus
zinsſteuer um die Zinſen aufgewerteter Hypotheken für das 1. Viertel
ahr 1925 auch dann noch erfolgen ſoll, wenn der Antrag erſt im
Laufe des Rechnungsjahres 1925 geſtellt worden iſt oder noch
geſtellt wird. eBei wertbeſtändigen Laſten kommt nach. dem Geſetz eine Herab
ſetzung nur in Betracht, wenn die Laſt bereits am 13. Februar 1924
auf dem Grundſtücke gerht hat. Jn dem genannten neuen Runderlaß
iſt ausgeſprochen, daß eine Anrechnung auch dann ſtattfinden ſoll,
wenn die urſprüngliche Laſt nach dem Stichtage durch eine andere
erſetzt wird, z. B. weil die Schuld fällig iſt oder vergrößert oder ver
kleinert wird oder zu einem geringeren Zinsfuße zu haben iſt. Die
Herabſetzung der Hauszinsſteuer auf Grund dieſer Vorſchrift kommt
nicht in Betracht bei Altenteilsleiſtungen, die als Naturalleiſtungen
ins Grundbuch eingetragen ſind

Soweit bei Altenteilsverträgen es ſich nicht um in Geld zu ent
richtende wiederkehrende Leiſtung handelt, kann zur Vermeidung be
ſonderer Härten nach Lage der geſetzlichen Beſtimmungen nur Stun
dung mit dem Ziele der Niederſchlagung in Frage kommen.

III. Eine Herabſetzung der Hauszinsſteuer iſt ferner in folgenden
Fällen möglich:

Bei Wohngrundſtücken, die am 1. Juli 1914 oder bei ſpäterer
Herſtellung zum Zeitpunkte der Fertigſtellung nicht mit dinglichen
privatrechtlichen Laſten oder mit nicht mehr als 20 Prozent des
Wertes belaſtet geweſen ſind, erfolgt von Amts wegen eine Herab
ſetzung bis auf 490 Prozent der ſtaatlichen Grundvermögensſtener.

Ankräge auf Herabſetzung der Hauszinsſteuer bei derartigen
Grnudſtücken, die ausſchließlich vom Eigentümer bewohnt werden, ſollen
auch dann nicht abgelehnt werden, wenn ein Zwangsmieter Aufnahme
gefunden hat oder einzelne Räume möbliert vermietet ſind, ſofern die
abgegebenen Räume im Verhältnis zu den Geſamträumen nicht von
erheblicher Bedeutung ſind.

Monatlich 250 franzöſiſche Wagen
für Oeutſchland

Die franzöſiſche AutomobilAußenhandelsbilanz verbeſſert ſich von
Monat zu Monat, während es der deutſchen Automobilinduſtrie fort
geſetzt ſchlecht geht. Allerdings kommt die Beſſerung wohl kaum auf
das Konto der beſſeren Qualität der franzöſiſchen Wagen, ſondern
lediglich guf die franzöſiſche Währungsverſchlechterung. Aber auch
die Einfuhr von Automobilen nach Frankreich hat in den erſten zehn
Monaten 1925 zugenommen. Während dieſer Zeit wurden 15 464
Autvmobile, einſchließlich ſolcher Teile, die den weſentlichen Teil eines
Kraftwagens darſtellen, eingeführt gegen nur 11041 in der gleichen
Zeit des Vorjahres, in einem Wert von 128086 000 Fr. gegenüber
im Vorjahre 87 720000 Fr.) und mit einem Gewicht von 19252 To.
gegenüber 14 429 To. in der gleichen Zeit des Vorjahres). Das
Hauptkontingent dieſer Einfuhr entfiel auf die Vereinigten Skaaten,
die 14850 Wagen nach Frankreich einführten. Der Reſt wurde ge
liefert von: Algier mit 81, England mit 112, Belgien und Luxemburg
mit 94, die Schweiz mit 17, andere Länder mit 22. Von Deutſchland
wurde alſo ſo gut wie nichts an Kraftfahrzeugen nach Frankreich
während dieſer Zeit eingeführt. An ſchweren Kraftfahrzeugen für
Induſtrie und Landwirtſchaft wurden 137 Einheiten (104) eingeführt
in einem Wert von 1 109000 Fr. (745 000 Fr. und mit einem Gewicht
von 525 To. (326). Dieſe 137 Einheiten verteilten ſich wie folgt: Ver
einigte Staaten 11, England 98, Algier 5, Belgien und Luxembur14, Schweiz 6, andere Länder 8. An Motorrädern wuxden 1014 61
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Der Export franzöſiſcher Waren ins Ausland iſt jedoch in Der
gleichen Zeit ganz erheblich höher geſtiegen. Es wurden e
47 415 Einheiten gegenüber nur 34684 Einheiten im Vorjahre in
einem Wert von 1 588 621 000 Fr. (1 038 096 900 Fr.) und im Gewichte
von 54 602 To. (41 829 To.). Dieſe 47 415 Einheiten verteilen ſich auf
folgende Länder England 12 533, Belgien 5703, Spanien 6627, Algier
4588, Schweig 2485, andere Länder 12 954. Nach Deutſchlandwurden 2575 n Kraftwagen während der erſten 10 Monate
1925 ausgeführt. Das ergibt alſo einen Monatsdurchſchnitt von mehr
als 250 ausländiſcher Wagen für Deutſchland. Wenn man bedenkt,
wie ſchwer die deutſche Automobilinduſtrie unter der Wirtſchaftskriſe
leidet und wieviel deutſche Arbeiter durch jeden einzelnen aus dem
Auslande gelieferten Wagen brotlos werden, dann ergibt dieſe
Statiſtik ein für die deutſche Wirtſchaft troſtloſes Bild. Ein bezeich
nendes Licht wird jedoch auch auf die deutſche Käuferſchaft geworfen,
die während der augenblicklichen furchtbaren Wirtſchaftskriſe immer
noch das Ausland zum Schaden der deutſchen Jnduſtrie, von der wir
doch ſchließlich alle abhängen, unterſtützt

Der Export an ſchweren Automobilen für Induſtrie und Land
wirtſchaft ſtieg auf 4042 Einheiten gegenüber 3413 Einheiten in der
leichen Zeit des Vorjahres mit einem Wert von 150 747 000 Fr.r 119 000 Fr.) und einem Gewicht von 9026 To. (88326). Die ſchweren

Wagen wurden nach folgenden Ländern exportiert: Deutſchland 361,
England 289, Belgien und Luxemburg 229, Schweiz 857, Spanien
408, Algier 876, andere Länder 1535. Es wurden weiterhin 2452
Motorräder (2741) exporkiert mit einem Wert von 9967 000 Fr.
(9382 000 Fr.) und einem Gewicht von 347 To. (349). An Flugzeugen
importierte Frankreich in den erſten 10 Monaten 1925 überhaupt
nichts. Dagegen hat ſich der Export in Flugzeugen in dieſer Zeit von
898 To. in den erſten 10 Monaten 1924 auf 2587 To. gehoben.

t

SHamburgs Handel gegen die Reichs
Getreideſtelle

Die Vorſtände des Vereins der Getreidehändler der Hamburger
Börſe und der Vereinigung Hamburger Getreideimporteure hatten
die beteiligten Hamburger Handelskreiſe zu einer Kundgebung ein
berufen, um Verwahrung gegen den Plan der Reichsregierung ein
zulegen, die ſeit langem in Liquidation befindliche Reichsgetreideſtelle
wieder aufleben zu laſſen. Es wurde eine Reſolution angenommen,
in der ſchärfſter Widerſpruch gegen die von der Regierung vorge
ſchlagene Aufhebung des Liquidationsbeſchluſſes der Reichsgetreide
ſtelle m. b. H. erhoben wurde und verlangt wird, daß die ſeit langem
begonnene Liquidation der Reichsgetreideſtelle mit aller Beſchleuni
gung zu Ende geführt und jeder Plan der Fortführung der Reichs
getreideſtelle in irgendeiner Form faſſen gelaſſen werde. Will die
Regierung nur die Hebung oder Stabiliſierung des Roggenpreiſes
bewirken, ſo bietet ihr der Handel ſeinen ſachverſtändigen Rat dahin
gehend an, ſie möge die nötigen Maßnahmen ergreifen, um bei dem
ungeheuren Preisunterſchied, der zwiſchen Roggen und Weizen be
ſteht, dahin zu gelangen, daß der deutſche Roggen in ſtärkerem Grade
im Jnlande durch et zum Weizen verzehrt und der Ge
brauch von Weizen eingeſchränkt wird. Der Geſetzentwurf der Regie
rung bedeute dagegen in ſeinen Folgen amtliche Brotverteuerung und
Preistreiberei. Er bewirkt den Ruin des legalen Handels
und hindert denſelben, die ausreichende Verſorgung des deutſchen
Volkes mit Brotgetreide ſicherzuſtellen.

Zinsverbilligung bei den öffentlichen Geldern.
Der Vorſtand des Deutſchen Städtetages hat neuerdings einem

der Kreditverbilligung dienenden Übereinkommen ſämtlicher Kom
munen über die Zinsverbilligung öffentlicher Gelder ſeine Zuſtim
mung erteilt. Danach ſoll bei Ausleihung verfügbarer Gelder an die
Girozentralen und Sparkaſſen bis auf weiteres kein höherer Zinsſatz
als 72 Prozent gefordert werden, wobei die Jnſtitute ſich verpflichten
müſſen, dieſe Gelder im Durchſchnitt mit nicht mehr als 1 Prozent
Aufſchlag weiterzugeben. Auch die Privatbanken, die von kommunaler

Seite verbilligte Kredite erhalten, ſollen verpflichtet werden, die Zins
ermäßigung ihrem Kundenkreis voll zugute kommen zu laſſen.

e eng Anfang Dezember eingegangenen Berichten zeigten die
frühen Winterſgaten, wie im Vormonat, wieder einen gleichmäßigen
und kräftigen Beſtand. Die ſpäteren Saaten waren vor dem Ein
tritt der Schneefälle teils nur ſchwach entwickelt, teils erſt im Auf
laufen begriffen? Beſonders ſtark iſt in manchen Gegenden durch
dieſe Schädlinge der junge Klee mitgenommen worden, ſo daß teil
weiſe bereits Umpflügungen notwendig wurden. Unter Zugrunde-
legung der Zahlennoten 2 gut, 3 mittel, 4 gering, ergibt ſich
über den Stand der Saaten im Reichsdurchſchnitt folgende Be
urteilung: Winterweizen 2,6 (im Vormonat 2,6), Winterſpelz 2,5
(2,9), Winterroggen 2,7 (2,7) und Wintergerſte 2,6 (2,5).

x

Stapellauf in Hamburg.
Am Sonnabend nachmittag lief auf der Deutſchen Werft

das zweite von fünf für engliſche Rechnung in Auftrag gegebenen
Motorſchiffen glücklich vom Stapel. Das 10 060 Tonnen große Schiff
erhielt den Namen „Malayan Prince

Erwerbsgeſellſchaften.
e Fabrik von Heyden, A.G. in RadebeulDresden. Das

eingeführt in einem Wert von 5762 000 Fr. (2 941 000 Fr.) und einemGewicht von 161 To. (89). W n

Stand der Winterſaaten im Deutſchen Reich Anfang Dezember 1925.

nehmens in geſchäftlicher und finanzieller Hinſicht durchaus befriedi
gend iſt. Der Geſchäftsgang iſt normal, Schulden ſind nicht
vorhanden. Hinzu kommt, daß eine erhebliche Forderung an den
amerikaniſchen Zwangsverwalter beſteht.

Arterner Elektrizitätswerke A.G. in Artern. Die Geſellſchaft
verteilt für das am 30. Juni. 1925 abgelaufene Geſchäftsjahr 8 Proz.

Dividende SHannoverſche Waggonfabrik A.G. in Hannover. Wie ſeitens der
Direktion mitgeteilt wird, iſt der n des Gerichtesdem Vergleich der Hawa mit ihren Gläubigern verkündet worden.

ur ein Opponent, der eine größere Jnduſtriegruppe vertritt, hatte
gegen den Vorſchlag Einſpruch erhoben. Jedoch ſtellte das Gericht
feſt, daß die mit der Verworrenheit der Vermögenslage bei der Hawa
begründete Anfechtung als unberechtigt zurückzuweiſen iſt.

r

Deviſen, Börſen, Märkte.
Der neue Kursſturz des franzöſiſchen Franken.

Aus Paris wird gemeldet: Die plötzliche Hauſſe der Wechſelkurſe
an der Pariſer Börſe hat eine ſtarke Beunruhigung geſchaffen. So
wohl die Kreiſe des Handels als auch die Banken, vor allem aber das
Finanzminiſterium behaupten, daß die Hauſſe keinerlei Begründung
habe und wahrſcheinlich nicht andauern- werde. Der Finanzminiſter
hat erklärt, daß die Handelsbilanz im Gleichgewicht und
das Budget ſogar poſiliv ſei. Jm Schahamt ſei eine Beſſerung ein
getreten die geringe Einlöſung der Verteidigungsbonds habe ein
wachſendes Vertrauen gezeigt. Man müſſe die Hauſſe nur als eine
unwichtige Epiſode betrachten. Von der Börſe wird gemeldet, daß zu
gleicher Zeit faſt alle Werte angezogen haben, worüber merkwürdiger-
weiſe großes Erſtaunen herrſche. Ausländiſche Finanzkreiſe geben ſich
die größte Mühe, ſich an der Stabilität der Frankenwährung inter
eſſiert zu zeigen.

Jn dieſem Zuſammenhang gewinnt eine Unterredung mit dem
Direktor der Dresdene Bank, Gutmann, die von der Jnformation
veröffentlicht wird, ganz beſonderes Jntereſſe. Gutmann erklärt,
daß, wenn auch ein Vergleich wegen der anderen wirtſchaftlichen
Struktur nur bis zu einer gewiſſen Grenze zuläſſig ſei, er, Gut
mann, in Frankreich doch dieſelben Fehler beobachte, die ſeinerzeit
in Deutſchland gemacht worden ſeien. Gutmann hält eine wirt
ſchaftliche Allranz zwiſchen Deutſchland und Frank
reich nicht nur für wünſchenswert, ſondern auch für nötig, weil
Frankreich als einzige Nation nichts von der deutſchen Ausfuhr zu
befürchten habe. Deutſchland beobachte die Entwertung des Frank
mit Unruhe. Die Jnflation ſei die größte Torheit, die man begehen
könne. Gutman betont weiter, daß die Belgier ſich viel ſchneller zu
friedlicheren Beziebungen zurückgefunden haben, und daß die öffent
liche Meinung in Deutſchland ſich ſehr unangenehm durch gewiſſe
politiſche und militäriſche Geſten Frankreichs bekroffen fühle. Unſere
Verbindung mit Frankreich könne daher nur eine Vernunftehe und
keine Liebesheirat ſein.

Deviſenkurſe vom 14. Dezember.
London 1 Pfund 20,342 Geld; 20,392 Brief. Newyork 1 Dollar

4,195 Geld; 4205 Brief. Amſterdam- Rotterdam 100 Gulden 168,54
Geld; 168796 Brief. Brüſſel-Antwerpen 100 Franken 19,025 Geld
19,065 Brief. Oslo 100 Kronen 85,89 Geld; 85,61 Brief. Italien
100 Lire 16,92 Geld; 16,96 Brief. Jugoſlawien 100 Dinar 7,435
Geld; 74855 Brief. Kopenhagen 100 Kronen 104,60 Geld, 10486
Brief. Paris 100 Franken 15,05 Geld; 15,09 Brief. Prag 190 Kronen
12,418 Geld 12,458 Brief. Schweiz 100 Franken, 8087 Geld; 81,07
Brief. Stockholm Gothenburg. 100 Kronen 112,25 Geld It2,53 Brief.
Wien 100 Schilling 59,12 Geld; 59,26 Brief.

Berliner Börſenbericht vom 14. Dezember. J

Der Börſenverkehr verlief heute in ruhigeren Bahnen. Nachdem
vorbörslich teilweiſe geringe Kursabſchwächungen eingetreten waren,
ſetzte ſich bei Eröffnung der Börſe eine feſtere. Stimmung durch und
befeſtigte die Kurſe im Verlaufe trotz einiger Abſchwächungen und
Schwankungen. Auf den führenden Märkten ſetzten ſich Kursbeſſe
rungen bis zu 1 Prozent, vereinzelt auch darüber durch. Später
traten leichte Abſchwächungen im Zuſammenhang mit der Medivpliqui
dation ein. Von Renten erhielt ſich bei gebeſſerten Kurſen Nachfrage

Kriegs und Schutzgebietsanleihe ſowie für türkiſche Werte.
orkriegshypothekenpfandbriefe und Goldpfandbriefe zogen weiter

leicht an. Am Geldmarkt iſt die Flüſſigkeit unverändert erhalten
geblieben.

Leipziger Börſe vom 12. Dezember.
Wenn die Börſe heute auch im allgemeinen das zum Wochen

ſchluß übliche ruhige Bild zeigte, ſo war doch vielfach eine gewiſſe an
geregtere Stitnmung unverkennbar. Neben den bisherigen Favoriten,
für die das Intereſſe weiter beſtand, ſchoben ſich auch einige andere
Werte mehr in den Vordergrund.

Leipziger Produktenbörſe vom 12. Dezember.
Weizen, inl. 222—282; Roggen, inl. 146-—156; Sommergerſte,

inl. 205 230; Wintergerſte 175- 190; Hafer, inl. 170--190; Mais,
amerk. 212 216; Raps 320 340; Erbſen, inkl. 220—80. Die Preiſe
verſtehen ſich für 1000 Kilo netto für Ware, prompt Parität fracht
frei Leipzig in Reichsmark. Alle Notierungen bez. u. Br.

Berliner Produktenmarkt vom 14. Dezember.
Weizen, märkiſcher 249—257; Roggen, märkiſcher 147——153, Gerſte

185--214 Winter und Futtergerſte 154 166; Hafer, märkiſcher 163
bis 178; Weizenmehl 32,25 36,25; Roggenmehl 22—24,50; Weizenkleie
I1,50--11,75; Roggenkleie 9,75-10,20; Raps 860- 365; Viktorigerbſen
26 32,50; Peluſchken 17-—18; Ackerbohnen 20-21, Wicken 21-28, blaue
Lupinen 11,80 11,40; gelbe Lupinen 12—12,50; Rapskuchen 15-15,25

für die Aktien der Geſellſchaft r Intereſſe W wie
wir hören, darauf zurückzuführen, daß die Situakion des Unter Kartoffelflocken 14,7——15,2.

Leinkuchen 23,6 28,8; Trockenſchnitzel 8,8-—8,5; Torfmelaſſe 7,7—7,8

e kdtBörſen vom 12. Hezember 1925. Keuarszettel. Reichsbantdtslont 9
Mitgeteilt von der Commerz 434 2 Schulth. Patz. A. E. 6 50 92.25 ſ91.25f gahla Por S B.E. G. zellan 100 36, 40. reiverkehr. aradtesb. Steiner 76, 80,und PrivatBank e 235 Ammendorfer Papier 50 93, 93 Kalt Aſchersleben 50 9050 97,91 Halle Kali 34 52, eine Maſch.Fabr. 17 50 19.-

v 52 tet e leete, 9,05 905 Augsb.-Nürnb. Maſch. 200 59.50 57, Kattowitz Bergbau 750 940 Sali Krügerhal 80 6166 60.61 Pittler Werkzeug 98 99.
s n tteld. 2,332.88 Badiſche Antlin 120107.37 107 Kirchner S Co. 250 57,75 61 25 Api NRauchwaren Walter 43.50 46.50er mer r e z ar Se an 56.90 56, Baroper Sagen 8. 7,50 goehimann Stärke 60 54. 60, Diamond ſhares 23.75 28.75 Reinſtrom Vils 12 16
Gold an h chſ. Id. a See Genußſcheine 145, 145, Kgöln Rottweiler 140 7950 Rationalfilm 20 94 |Riquet Co. 72 745o „Pfan es 80,30 80,25 Bedburger Wolle 20 60 Lahmeyer Co. 150 65, 65.--Ufa 150 44.75 47.50 Schubert Salzer 35,50 36,Gold Heut. Vor. Prov. r d. Se ember 200110, 111,25 Leonhard Braunkohle 200 57.25 Becker Stahl S ESondermann Stier eStcl. Kurs Kurs e wert 4,45 4,48 J. Berger Tie 59 103. 103. Leopoldgrube 140 4159 41,50 Brown Bovert 51-58 52 ESteingut Colditz 7950 710e ſ. r Bergmann Elektr. 200 63.10 63, Mansfeld 50 55110 55.25 Chem. Zeitz 16 15, Texttloſe Clavies 9,50 9.50Deutſche Anleihen. 2 Zuckerkredit t 68,90 68,90 Berliner Holzkompt. 100 35, 34, NMaſchin. Buckau 20 60,25 60.50 Hochfrequenz 60 59 56. Thüringer Gas 50.75 150
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im Jahre 1926 eine

einen Stagtsbeamten des Bundes erhebt

es auch ausſieht,
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Verfaſſung und Regierung der Vereinigten Staaten
Zur Feier der 150. Wiederkehr des Jahrestages der Unabhängig

keitserklärung vom 4. Juli 1776 veranſtalten die Vereinigten Staaten
n hre eltausſtellung in Philadelphia, der Stadt, wodie feierliche Proklamation der Unabhängigkeit erfolgte Die drei

n Staaten, welche ſich durch dieſen Akt von der britiſchen Herr
ſchaft losgeſagt und zu freien und unabhängigen Staatsweſen erklärt
hatten, delegierten ihre Vertreter zu einem verfaſſunggebenden Kon
vent, der in der gleichen Stadt Philadelphia unter dem Vorſitz von
George Waſhington kagte und am 17. September 1787 den Ver
faſſungsentwurf einſtimmig annahm

Dieſe urſprüngliche Verfaſſung der 13 vereinigten Staaten
beſtand aus einer einleitenden Präambel und ſieben Artikeln Jm
Laufe der Entwicklung bis zur Gegenwart ſind dieſen ſieben Artikeln
insgeſamt 20 ergänzende Zuſatzartikel hinzugefügt worden, die ſog.
Amendements. Die bekannkeſten und wichtigſten dieſer Amendements
S das 13. vom Jahre 1865, das die Sklaverei abſchaffte, das 18. vom
Jahre 1919, das ſog. Prohibitionsgeſetz, welches das Alkoholverbot
einführte, und ſchließlich das 19 vom Jahre 1921, welches den
Frauen das aktive und paſſive Wahlrecht gab

Das Kernſtück der amerikaniſchen Verfaſſung iſt in den erſten
drei der urſprünglichen ſieben Artikel enthalten. Jn dieſen grund
legenden Artikeln ſind die Funktionen n der drei großen
Zweige des ſtaatlichen Lebens der Union beſtimmt und geregelt.

ieſe drei Zweige ſind
1 die legislative oder geſetzgebende Gewalt, die

in dem Bundesparlament, dem Kongreß, verkörpert iſt, der in das
Repräſentantenhaus (Unterhaus) und den Senat (Oberhausſ zerfällt,

die exekutive oder ausführende Gewalt, die
vom Präſidenten der Vereinigten Staaten ausgeübt wird, und

3 die richterliche Gewalt, die bei dem Oberſten Bundes
gerichtshof in Waſhington liegt.

Kongreß und Präſident ſtellen die eigentliche Zentralregierung
dar, während das Oberſte Bundesgericht mehr regulierende und kon
trollierende Funktionen hat.

Das Repräſentantenhaus geht aus allgemeinen und
direkten Wahlen hervor, die alle zwei Jahre im November in den
einzelnen Staaten dex gegenwärtig aus 48 Gliedern beſtehenden Union
abgehalten werden. Jeder Einzelſtaat ſtellt eine ſeiner Bevölkerungs
ziffer entſprechende Zahl von Abgeordneten. (Jetzt 455 Mitglieder,
davon 247 Republikaner, 183 Demokraten, 8 Farmervertreter und
2 Sozialiſten.)

Jn den Senat entſendet nach den noch unverändert geltenden
Beſtimmungen der urſprünglichen Verfaſſung jeder Einzelſtaat zwei
Senatoren. Urſprünglich war der Senat zum Unterſchied vom
Repräſentantenhaus, welches die Vertretung des geſamten amerika
niſchen Volkes darſtellt, mehr als eine Vertretung der Einzelſtaaten
gedacht. Dementſprechend erhielten die Bundesſengtoren bis zum
Jahre 1913 ihr Mandat durch die geſetzgebenden Körperſchaften, alſo
die Landtage der Einzelſtagten. Durch das 17. Amendement vom
Jahre 1913 wurde die Verfaſſung aber dahin abgeändert, daß auch
die Sengtoren aus allgemeiner und direkter Wahl hervorgehen. Die
Mandatsdauer der Senatoren beträgt ſechs Jahre, ſo daß der etwas
konſervativere Charakter des Oberhauſes gewahrt iſt.

Die Sitzungen des Kongreſſes finden in dem Bundesvparlaments-
haus, dem ſog. Kapitol in Waſhington ſtatt. Man unter
ſcheidet eine lange und eine kurze Sitzungsperiode.

Die Mitglieder des Repräſentantenhauſes beziehen hohe Diäten
und haben freie Fahrt.

Alle im Unterhauſe verabſchiedeten Geſetzentwürfe (Bills) bedürfen
der Zuſtimmung des Senats, ehe ſie durch die Unterſchrift des Präſi
denten Geſetzeskraft erlangen. Darüber hinaus aber hat der Senat
noch zwei beſondere Befugniſſe, welche ihm eine Sonderſtellung in
der Geſetzgebung verleihen. Alle vom Präſidenten der Vereinigten
Staaten vorgenommenen Ernennungen von Diplomaten, Richtern und
Beamten aller Kategorien müſſen vom Senat beſtätigt werden. Eben
ſo bedürfen alle vom Präſidenten mit fremden Mächten abzuſchließen
den Staatsverträge der Genehmigung durch eine Zweidrittelmehrheit
des Senats. Ferner fungiert der Senat als Staatsgerichtshof in
Fällen, wo das Unterhaus Anklage wegen „Verrat, Beſtechung oder
anderen ſtrafbaren Handlungen“ gegen ein Regierungsmitglied oder

ährend die n e er geſetzgeberiſche Gewalt beim Kongreß
liegt, der u. a. auch das Recht der Kriegserklärung hat, hat

der Präſident
ur r ſeines Einfluſſes ein Vetorecht. Jm Falle einest en Vetors geht der Geſetzentwurf an den Kongreß zurück. Wird

er dann wieder in beiden Häuſern mit einer Zweidrittelmehrheit an
enommen, ſo gilt das Veto des Präſidenten als überſprungen, und
ie Bill erlangt Geſetzeskraft Derartige Fälle ſind bisher ziemlich

ſelten geweſen. Jm allgemeinen vollzieht ſich die Zuſammenarbeit
zwiſchen dem Kongreß und dem Präſidenten in normaler Weiſe
Der Präſident als Oberhaupt der Exekutivgewalt der Union, der ſog.
„Adminiſtration“, wird auf vier Jahre vom Volke unter
Einſchaltung eines Wahlmännerſyſtems gewählt
Er iſt Oberbefehlshaber von Armee und Marine ſowie von den
Milizen der Einzelſtaaten, ſobald dieſe zu militäriſchen Leiſtungen
für die Union aufgerufen werden. Er kann die regulären Truppen
und die Milizen auch in Fällen innerer Unruhen zur Wiederher
ſtellung der öffentlichen Ordnung einſeßen. Jn

vornehmſte und höchſte, welches die Vereinigten Staaten

ſie nicht mit der Bundesverfaſſung in Widerſpruch geraten.

Kriegszeiten kann l wegen

er als Oberbefehlshaber die Funktionen eines Militärdiktators aus
üben, wie das z. B. Abraham Lincoln im Bürgerkriege getan hat.
Der Präſident ernennt, immer unter Vorausſetzung der Zuſtimmung
des Senats, alle Beamten der Bundesregierung im weiteſten Sinne,
vor allem die Botſchafter, Geſandten, Konſuln, Bundesrichter uſw.
bis zu den Poſtdirektoren. Er ernennt vor allem die Mit
glieder der eigentlichen Regierung im engerenSinne des Kabinett die den Titel Set rerführen. Solcher Staatsſekretäre gibt je einen für Aus
wärtiges, Finanzen, Krieg, Juſtiz, Poſt, arine, Jnneres, Land
wirtſchaft, Handel und Arbeit. Die Kabinettsſekretäre ſind dem
Präſidenten perſönlich verantwortlich und können von ihm jederzeit
verabſchiedet werden. Jm Gegenſatz zu den parlamentariſchen Kabi
netten anderer Länder dürfen die amerikaniſchen Staatsſekretäre nicht
Mitglieder des Kongreſſes ſein und können auch nicht vor dem Kon
greß bei der Beratung der ihr Reſſort betreffenden Geſetze erſcheinen.
Sie ſind die adminiſtrativen Ratgeber und Gehilfen des Präſidenten,
der allein die Verantwortung für ſeine Politik gegenüber dem Kon
greß und dem Lande trägt. Das Kabinett tritt zweimal die Woche
im Weißen Hauſe, der Amtswohnung des Präſidenten, zuſammen.

Der Vizepräſident übt ſeine Hauptfunktion als Vor
ſitzen der des Senats aus. Dieſe Rolle iſt aber mehr dekora
tiver Natur, da er auf die Entſcheidungen des Senats wenig Ein
fluß beſitzt. Wichtig wird die Poſition des Vizepräſidenten erſt im
Falle eines plötzlichen Todes des Präſidenten während ſeiner Amts
periode. Jn dieſem Falle geht die Präſidentſchaft automatiſch auf den
Vizepräſidenten über.

Den dritten Zweig der e Bundesgewalt ſtellt
das Oberſte Bundes gericht als der oberſte Träger der Juſtiz-
höheit der Union dar. Dieſes Tribunal beſteht aus acht Richtern
und dem Oberrichter als Vorſitzenden Dieſe neun Mitglieder wer
den vom Präſidenten unter Zuſtimmung des Senats mit lebensläng
licher Dauer ernannt. Das Oberſte Bundesgericht iſt die le te
Jnſtanz in allen Fragen, die die Auslegung der Verfaſſung be
treffen. Durch ſeine Permanenz und Unabhängigkeit von den mit
den jeweiligen Wahlen wechſelnden Mehrheitsverhältniſſen der Parteten
bildet r Gerichtshof den ruhenden Pol in der Adminiſtration
und den Träger der Tradition und Stetigkeit im Spiel er politiſchen
Kräfte. Das Amt des Oberrichters (Chief Juſtice) gilt mit als das

u vergeben
haben. Der gegenwärtige Jnhaber dieſer Würde iſt der frühere
Präſident a

h des durch die Bundesverfaſſung gezogenen Rahmens
genießen

die Einzelſtaaten
ein großes Maß von Selbſtändigkeit in Geſetzgebung und Verwal
tung. Die durch die hiſtoriſche Entwicklung bedingten Eigenarten und
lokalen Beſonderheiten der 48 Staaten werden bewußt gewahrt, ſoweit

Mit
dieſer Einſchränkung hat jeder Staat ſeine eigene Verfaſſung

Zu der Union gehören außer den 48 Staaten noch die ſog. Ter
ritorien Alaska und Hawai und die ſog. Dependancen, wie
die Philippinen, Porto Rico und einige kleinere Jnſelbeſitzungen. Die
Gouverneure der Territorien ſowie die richterlichen Beamten werden
vom Präſidenten ernannt. Jm übrigen haben ſie Selbſtverwaltung
und entſenden je einen Vertreter in das Repräſentantenhaus in
Waſhington, der zwar Sitz, aber keine Stimme hat.

Eine beſondere Rolle im Stagatenverbande der Union ſpielt noch
der ſogenannte Diſtrict of Columbia, deſſen Grenzen genau mit der
Bundeshauptſtadt Waſhington zuſammenſallen. Dieſe Regelung iſt
von den Vätern der Verfaſſung getroffen worden, um Eiferſucht und
Streit zwiſchen den einzelnen Staaten über das Vorrecht, die Bundes
hauptſtadt innerhalb ihres Gebietes zu haben, zu verhindern. Dieſer
Diſtrikt, der gleichbedeutend mit der Bundeshauptſtadt iſt, wird von
drei n r ren verwaltet, die der Präſident ernennt. Die Geſetz
gebung für dieſen Hauptſtadtbezirk erfolgt direkt durch den Kongreß

Dr. D. (R. H.

Gerichtsver handlungen
Lehnert freigeſprochen

Am Sonnabend fing die Sitzung des Schwurgerichts mit einer
halbſtündigen Verſpätung an. Dies war durch einen anonymen Brief
veranlaßt, in dem der Name eines Mannes angegeben wurde, der bei
dem Angeklagten 8 Tage vor der Ermordung einen Revolver und
einen Dolch geſehen haben ſoll. Der Mann hätte ſich aus Furcht
vor den Kommuniſten bisher nicht gemeldet. Der Vorſitzende hatte
ihn als Zeugen herbeiholen laſſen. Er konnte aber nur ausſagen,
daß im Jahre 1921 gelegentlich der Kommuniſtenkrawalle bei L.
Hausſuchungen vorgenommen ſeien. Später habe er L. nicht mehr
geſehen.

Nach der einſtündigen Rede des Staatsanwalts, der die Schuld
des Angeklagten eingehend begründete und die Todesſtrafe

Mordes beantragte,
èhèeeeeeeeeeeeeeeeeeeee e e ren

ſprach der Verteidiger faſt drei

Stunden, und nach ihm machte der Angeklagte ſelbſt längere Aus
führungen, in denen er ſich beſonders gegen die Sachverſtändigen
Gutachten wandte, die auch dem Jrrtum unterworfen ſeien. Um
2 Uhr zog ſich das Gericht zur Beratung zurück, die wider Erwarten
nur Stunden dauerte. Dann folgte unter atemloſer Spannung
die Urteilsverkündung.

Jn der Begründung führte der Vorſihende aus, daß der Ange
klagte zugleich der einzige Zeuge der Tat ſei, daß daher ſeine Dar
ſtellung der Vorgänge genau geprüft werden müſſe, ob ſie möglich,
wahrſcheinlich, unwahrſcheinlich oder unmöglich ſeien. Das Gericht
iſt ſchon aus den Ausſagen der hinzugekommenen Zeugen und aus
den Photographien der Leiche und des Tatorts zu der Überzeugung
gekommen, daß ſich der Fall unmöglich ſo abgeſpielt haben könne, wie
der Angeklagte ihn ſchildere. Dazu hätte es nicht einmal der ärzt
lichen Gutachten bedurft. Dieſe verſtärken aber noch erheblich den
Verdacht ſeiner Täterſchaft. Dennoch fehlt zur Klarſtellung der Be
weggründe zur Tat noch ein ganz kleiner Teil, vielleicht 2 Prozent,
um ſeine Schuld für erwieſen halten zu können. Deswegen war der
Angeklagte aus Mangel an Beweiſen freizuſprechen.

Amtsgericht Mücheln
Sitzung vom 11. 12. 1925.

Der Geſchirrführer Karl L. aus Schnellroda wurde von der
Anklage des Felddiebſtahls freigeſprochen. Die Eheſrau Karoline
B. aus Zorbau wurde verurteilt zu 4 Geldſtrafe wegen Ent
wendens von Klee. Von der Anklage der Übertretung der vieh
ſeuchenpolizeilichen Anordnungen wurde der Brikettmeiſter L. in
Stöbnit freigeſprochen. Frau Dorag B. in Möckerling
würde wegen unbefugten Betretens des Bahnkörpers zu einer Geld
thafe von 3 RM. verurteilt. Der Arbeiter Kurt J. aus Wen den
erhielt 6 RM. Geldſtrafe wegen unberechtigten Frettierens. Der
Schloſſer Rudolf B. wurde von der Anklage des Wer Unfuges
freigeſprochen. Zu 6 RM. Geldſtrafe verurteilt wurde der Fahrrad
händler Bruno Sch. wegen Übertretung der Polizeiſtunde Ferner
verhandelte das Jugendſchöffengericht gegen die jugendlichen Ange
klagten B. und S. aus Neumark in nicht öffentlicher Sißung.

Briefkaſten der Redaktion.
Allen Anfragen an die Schriftleitung iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und

20 Pfg. in Briefmarken betzufügen.

F. R. in M. Bankguthaben, welche bei anderen Geldinſtituten als
bei öffentlichen oder unter Stagatsaufſicht ſtehenden Sparkaſſen ange
legt ſind, ſind nach 88. 65, 66 des Aufwertungsgeſetzes von der Auf
wertung ausgeſchloſſen. Ob und inwieweit die Geſchäftsanteile der
Geſellſchafter einer Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung aufzuwerten
ſind, beſtimmt die Geſellſchafterverſammlung nach Maßgabe der Bilanz
und des Statuts. Sollte es ſich um eine Genoſſenſchaft handeln, ſo
hat die Mitgliederverſammlung nach Maßgabe des Statuks und der
Bilanz über die Aufwertung der Geſchäſtsanteile zu beſchließen.
Sollten Ste dem Unternehmen außerhalb des Bankbetriebes Darlehn
gegeben haben, ſo könnte unter Umſtänden eine Aufwertung nach den
allgemeinen Grundſätzen in Frage kommen, worüber im Prozeßwege,
die ordentlichen Gerichte zu entſcheiden haben würden.

Leitung: Franz Rößner
Verant wortlich Dr. phii. Stegfried Berger für den politiſchen Seil,
Kunſt und Feuillekon; Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermitſchtes;
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Berliner Brief
Von K. Hemprich.

Am 9. und 10. Dezember nahm ich auf ehe des Herrn
Miniſters für Volkswohlfahrt an der Sißung des Preußiſchen Landes
beirates für Jugendpflege n a eh und Leibesübungen in
Berlin und der ſich anſchließenden Tagung der n n t er
bei den Regierungen ſowie der er er (innen) teil. Herr
Miniſter Hirtſiefer eröffnete nicht nur die beiden Tagungen e
ondern nahm auch wiederholt an den Verhandlungen teil. In ſeiner

egrüßungsanſprache wies er auf die körperliche, geiſtige und ſittliche
Not, in der ſich unſer Volk und unſere Jugend beſinden, hin. Wenn

als ob hier der ärgſte Tiefſtand überwunden ſei,
iſt doch immer noch die Tatſache vorhanden, daß ein Schlamm

trom das jugendliche Ackerland überſchwemmt und der Widerſtand
gegen die finſteren Mächte immer mehr zurückgegangen iſt. Traurige

olgen für die ſittliche Verwilderung unſeres Volkes und ſeiner
Jugend haben beſonders das Wohnungselend und der Schund und
Schmutz in Wort und Bild. Durch das dem Reichstage vorliegende
Geſetz zur Bekämpfung des ſchlechten Buches ſollen beſonders die
Vergifter der Volksſeele getroffen werden. Aber jeder iſt verant
wortlich für den Geſundungsprozeß unſeres Volkes, den wir alle
herbeiſehnen. Es gilt, die Lauen und Gleichgültigen aufzurütteln, die
Gedanken der Jugenderziehung und Jugendbewegung zum Gemeingutdes Volkes zu machen. Hier werden wir ar reiſe nicht ſprung
weiſe, vorwärts kommen.

Leider hat man die Wohlfahrtseinrichtungen immer zuerſt abbauen
wollen, ſtatt daß man ſie erweitert und ihrer Richtigkeit entſprechend
noch weiter ausbaut. Für Pferde- und r und andere Dinge
haben die Parlamente mehr Intereſſe als für Erziehung des Menſchen
das beweiſen ja deutlich die im Haushaltungsplan dafür ausgeſetzten
Summen. Es wird leider noch nicht überall erkannt, daß in einer
geſunden Jugend das beſte werbende Kapital liegt. Die in Ausſicht
genommenen geſetzlichen Maßnahmen gegen die ſittliche Verwilderunghelfen allein nichts, wenn nicht alle Soltskreiſe hier zur verantwort

lichen Mitarbeit gewonnen werden. Eine Vermenſchlichung des Staates
iß zu erſtreben, d. h. die innige Verbindung zwiſchen Menſchengruppen
der Verwaltungsbeamten.

Von den Vorträgen und Verhandlungsgegenſtänden der beiden
Tagungen ſei folgendes berichtet

Zuerſt hielt Oberſtudiendirektor Schlemmer aus Frankfurt a. O.
eine mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag über „Die geiſtigen
und ſittlichen Strömungen innerhalb der heutigen Jugend in ihrer
Bedeutung für Jugendpflege und Jugendbewegung.“ Schlemmer bot

ier wieder, wie wir das von ihm gewöhnt ſind, wieder Tiefes und
ortreffliches auf grundfeiner pſychologiſcher Beobachtungen und

gründlicher philoſophiſcher Studien. Es iſt hier leider nicht möglich,
auf den Vortrag näher einzugehen es ſei auf ſeine kleine ausgezeichneteBroſchüre: „Jugendliches in der Philoſophie und Philoſophi es in
der Jugend der Gegenwart“ (Berlin, Reuther und Reichardt) hin
gewieſen.

Stadtbüchereidirektor Dr. Winke Düſſeldorf. ſprach dann über
„den poſitiven Kampf gegen Schmutz und Schund“, das Vorreferat
hatte Lehrer Tappert, Leiter der Zentralſtelle zur Bekämpfung der

Schundliteratur zu Liegnitz übernommen. Wir erfuhren, daß über 100
Verleger Deutſchlands mit ihren Schmutz und t e eher
nſer Volk und unſere Jugend überſchwemmen, auf jeden Deutſchen
kommen augenblicklich fünfzig dieſer Bücher. Viele meinen, dieſer
Schund und Schmutz ſei nicht aus der Welt zu bringen, es ſei denn
er gehe von ſelbſt. Bedenklich war mir die Theſe: daß ein Teil des
Volkes nun einmal für den Schund geboren und darum nichts zu
ändern ſei. Die Verleger und Vertreiber des Schundes und Schmutzes
haben nur den einen Gedanken, rückſichtslos dieſe giſtige Ware in
Geld umzuſetzen Auf das vorliegende Geſetz zur Bekämpfung des
Schundes und Schmutzes wurde näher eingegangen, was über Buch
wochen, Vorleſeſtunden, Befreiung von der Stofſgier u. a. geſagt
wurde, war ſehr beherzigenswert.

Jrn der Ausſpräche wurde vor einer verwirrenden Überorgani
atipn gewarnt. Um wirkliche Erfolge zu erzielen und eine Zer-u der Kräfte zu vermeiden. muß die Organiſation des
uchtampfes bei den Jugendpflegeausſchüſſen liegen; die vielen neuen

Ausſchüſſe werden nichts helfen, wir verſinken in Kommiſſionen, wo
nür immer viel geredet und die praktiſche Arbeit vernachläſſigt wird.

Das nächſte Thema:. „Die ſittliche Gefährdung der weiblichen
Jugend und ihre Bekämpfung“ behandelten: Friederike Wieking,
Leiterin der Fräuenhilfeſtelle Berlin (Polizeipräſidium) und Begirks-
jugendpflegerin Maria Labryga, Gleiwitz (Oberſchleſien). Bei dieſen
Vorträgen hatten wir Gelegenheit, in die Dieſe des ſittlichen Elends
unſerer Mädchen und Frauenwelt hineinzuſehen. Wohnungsnot!
ſexuelle Verwilderung! Blutfchande! Und zwar iſt kein Stand und
kein Beruf von dieſer ſittlichen en z der ſittlich ver
kommenen Mädchen ſind Arbeiterinnen, Dienſtmädchen, z Haus
töchter, kaufmäniſche Angeſtellte, Töchter der „Gebildeten“ und Be
ſitzenden. Ergreifend waren die Schilderungen der Mädchen und
Frauen, denen durch das unſittliche Leben aller Schmelz des Lebens
genommen wurde, in denen keine Hemmungen mehr vorhanden ſind:
„Du haſt mir nichts mehr zu ſagen „Für mich gibt es kein Her
auskommen mehr aus dem Sumpfe, ich bin da hineingeboren!

Nicht nur Wohnungselend iſt der Grund des ſittlichen Tief
tandes vieler Mädchen und Frauen, ſondern auch der häusliche Un
riede. Alſo nicht nur äußere, ſchlechte ſoziale Verhältniſſe wirken
ier verheerend, ſondern in ebenſoviel Fällen die Menſchen ſelbſt in

ihrer Liebloſigkeit und ihren verdorbenen, ſchlechten, am Außeren
hängenden Herzen. Seidene Strümpfe, ſchöne Kleider, Bubikopf,
Sekkglas, Zigarette uſw. ſind das e t Glück des Lebens!
Bis alles nach einem furchtbaren Erleben wie ein Schemen zerrinnt!
Der Teufel Alkohol! „Bei klarem Verſtande hätte ich das nicht getan“,
müſſen viele Unerfahrene traurig bekennen Welch Unheil richten
n ünvernünftige Mütter, ſogenannte „Freunde“ und „Freundinnen
ei unerfahrenen Mädchen an. beſe Labryga ſchilderte beſonders die

Zuſtände auf dem Lande. Sie behauptete, daß dort die Verhältniſſe
ſaſt noch ſchlimmer wären. als in der Großſtadt. Traurige Arbeiter
wohnungen! Unverſchloſſene Mädchenkammern! der e rnme be
chränkt durch Alkoholismus und Vererbung. Schnaps bekommen die
Arbeiter und Arbeiterinnen zum Frühſtück und Veſper! Bei den
„Damenkaffees“ ſpielen die Liköre die Hauptrolle. Blutſchande iſt
auf dem platten Lande ebenſo verbreitet wie in der Großſtadt. Das
Familienleben ſieht traurig aus. Verheerend wirken auch die un

ſittlichen Juxartikel, die a Fabriken herſtellen und unter
der Dorfjugend verbreiten. Die Mädchen müſſen wieder zur echten
Mütterlichkeit, beſonders zur geiſtigen, erzogen werden. Neben vielem
Schlechten ſei in dem Mädchen aber auch ren nach Beſſerem und
zur praktiſchen Bekätigung in der Hauswirtſchaft vorhanden.

Ein ſehr zeitgemäßes Thema über die leibliche Erziehung der
weiblichen Jugend erörterte Elſe Fiſch, 2. Vorſitzende vom Verband
der deutſchen Reichspoſt und Telegraphenbeamtinnen in Berlin. Sie
ſprach über die regelmäßigen körperlichen Übungen der weiblichen
Angeſtellten und Arbeiterinnen während der Arbeitszeit, unter be
ſonderer Berückſichtigung der bei der Reichspoſt gemachten Er
fahrungen.“

Es machte viel Freude, den Ausführungen über die Art der
rhythmiſchen Ubungen, die während der Arbeikszeit mit den Mädchen
und Frauen vorgenommen und den ſchönen Erfolg, zuzuhören. Nach
der körperlichen und ſittlichen Seite hin waren die Übungen von

eößter Bedeutung die Erkrankungen ließen nach, über ihre Periodene die Mädchen und Frauen, die dieſe Ubungen trieben, viel
leichter hinweg, Lebensfreudigkeit und W leere würden be
deutend geſteigert, Selbſtbewertung und Selbſtbertrauen ſtiegen.
Schwierigkeiten gegenüber denen man ſonſt unentſchloſſen und matt
gegenüberſtand, wurden fröhlich in Angriff geommen mit dem Grund
ſaße: „Das macht mir nichts!“ Schwierigkeiten ſtellen ſich natürlich
bei Durchführung dieſer körperlichen Kbungen in den Betrieben ent
gegen. Wer trägt die Koſten Der Betrieb? Die Angeſtellten und
Arbeiterinnen Viele Betriebe ſtehen hier auf einem ablehnenden
Standpunkte, es ließ ſich wirtſchaftlich nicht durchführen. Jntereſſant
war es auch, zu hören, daß die Turn und Sportverbände nicht mit
derartigen Neuerungen einverſtanden ſind. Jn der Ausſprache wurde
beſonders darauf hingewieſen, daß die Arbeiterinnen und Angeſtellten
d dieſe Einführung der regelmäßigen körperlichen bungen in
em Arbeitsbetrieb verlangen ſollten.

Auch das mußte geſagt werden, daß viele Betriebe jetzt ſich ver
ſchloſſener und härter verhalten gegenüber geſunden d en der
Jugend und oft ein unvernünftiger Raubbau an den jugendlichen

räften getrieben wird.
Am erſten Tage wurde der im Auftrage des Provinziallausſchuſſes

der Rheinprovinz hergeſtellte Kultur- und Sportfilm „Wer wirſt den
erſten Stein gezeigt. Er ſoll das Publikum mit der Art, dem
Weſen und den ne der Fürſorgeerziehung bekannt machen. Es
iſt ein erſter Verſuch dieſer Art, e der zweite beſſer aus.

Auf die anderen beiden a e „Kreis Orts Ausſchüſſe für
Jugendpflege und Jugendämter“ (Regierungsrat Hecker-Düſſeldorſ)
und „Unter welchen Bedingungen können aus dem Jugendp legefonds
Darlehen bewilligt werden 2* Denn verlt Schäppler-
Münſter und Oberregierungsrat D. Hoffmann Berlin, ſoll nicht
weiter eingegangen werden. Betont wurde in der Ausſprache: die
auf Grund der Miniſterialerlaſſe für Jugendpflege getroffenen Or
ganiſationen haben ſich bewährt und ſollen bleiben. Die Jugend
Pflegevereine und »Verbände behalten ihre Auſonomie. Vor unnützen
Neuorganiſationen iſt zu warnen, dieſe ſind überall da ſchließlich
wirkungs- und ſchadlos, wo die Jugendpflegevrganiſation gut aufge
zogen iſt.
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Die glückliche Geburt eines

Töchterchens
zeigen hocherfreut an

Willi Engel und Frau
Gertrud geb. Den z.

Merseburg, den 14. Dez. 1925.

Halleſches Kunſtleben.
Gtastthenoter.

Montag 724 Uhr- Viertes ſtädtiſches Sinfonie
Konzert.

Volksbührne.
Dieustag, den 15. Dezember, nachmittags 3 Uhr

„Weihnachtsvorſtellung,
Mittwoch, den 16. Dezember

Theatergemeinde T.
Mittwoch, den 16. Dezember, nachmittags 24 Uhr

„KaſperleTheater-Vorſtellung“ in der Loge zu
den 7 Türmen.

Donnerstag, den 17. Dezember: „Rosmersholm“,
Theatergemeinde S.

Sonnabend, den 19. Dezember. „Trieſchübel“.
Theatergemeinde L.

Für dte Aufnahme der Anzetgen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir

eine Verantwortung über
gehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

Bäckermeiſter,Kirchliche Nachrichten. Weller ver

Dom. Getauft: Hel- emuth, S. d. Aushilfs-Betriebsaſſiſtenten Schlegel.

Christel

„Rosmersholm“,

Bin unter

Nr. 10
an das Netz Zöſchen an
geſchloſſen

E. Hegmsg,

Roſch; Giſela, T. d. SentiſtS e n Pferdedecken
(gefüttert u. ungefüttert),

ſtr. K. Stichel mit Jd n (Regendecken,
td. Ehefr. d. Dreh. Hemmann. wißerdigte

Altenburg.

See ne Bee von 2,75 Mk. an
pottWitwe Roſalie Förſter ger F auſthandſchuhe

mit Kochgelegenheit
in qutem Zuſtande gegen

3 möbl. immer Meuſchauer Straße 1

Unteraltenburg 48. rlehangs. m 0 Ienuer 1926-

Stadt. Getauft: Jlſee
u. Herbert, Kinder d. Dreh.

Klempners Böhme. Ge
traut: d. Pol.-Ob.-Wacht

erdigt: d. Kaufm. Fritz
Wolf; Frl. Julie Troemer

Sorten Gcscke,

Getraut: J SDer Kanzleiaſſiſtent Wilh. Grohſcecke e

Otto mit Frau Martha geb. z

Domprobe. pro

Abſtand zum Jan. 1926 Induſtrie und landwirt
abzugeben. Angebote unter ſchaftliche Bedarfsartike

mit Gaskochgelegenheit zug Fernruf 696.

vermieten. S
698 Gewinne u. Prämie

620 qm großes, an zwei
Straßenfronten gelegenes

Grenres8ſtsck,
davon 445 qm bebaut, Fa
brikgebäude Grundfläche
'293 qm 3 Geſchoſſe, Wohn
haus Grundfläche 147 qm,
3 Geſchoſſe, ganz od. geteilt
zu verpachten. Anfragen an

P. Kohl, Merſeburg,
Halleſche Straße.

Knaben Fahrt
zu verkaufen

ESlobicauer Straße 16 a. 1 10000.

Idee tn I.üddnn
Piano, w. gebr. ſ. billig zu
verkaufen. Schriftliche An
gebote unt. R. Z. 3655 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

S MorgenDienstag
Schlachtefeſt.

Beutzehs latterle Fmnlsslonz -hes.

Serlin W S, Lennestr, 4
Postsoheckkonto Berlin 13870

200 Zentner Stroh
200 Zentner Kartoffeln
ſowie eingeſäuerte Rüben- eſchnitzel mit Rübenkraut zu

verkaufen
SDyreſe, Körbisdorf.

Paul Trettin,
Bahnhofſtr. 10, Clobicauer
Straße 9, Neumarkt 45.

ein Fahrrad
ein Motorrad

ein Auto
Sie gelangen sicher u. preis-
wert in den Besitz eines
solchen, wenn Sie Ihren
Wunsch durch eine kleine
Anzeige im »Merseburger
Korrespondent« bekannt
geben.

Programme von Dienstag bis Donnerstag

Die unverstandene

Frau!
Ein Drama aus der Geſellſchaft in 5 Akten.
Eine Warnung den Männern, die nur
ihrem Berufe leben und darüber ihr

Familienleben vergeſſen.

Krieg
im Frieden!

Das Köſtlichſte aller Film-Luſtſpiele, was
je gezeigt wurde, mit den beliebten Dar
ſtellern: Gertrude Berliner, Magda Ebgen,

Eharles Wöllzg Katzſer.
Ein berühmter Arzt hat einmal geſagt:

Ein fröhliches Lachen iſt beſſer als eine
Doſis Medizin.

Bei Krieg im Frieden kann ſich jeder von
der Heilwirkung des Lachens überzeugen.

Anfang 5 und 8 Uhr.

Der hiſtoriſche Großſilm:

5 Aukte 5 AkteSplomn

Im Schatten Hapoleons,
oder

Die Geſchichte einer politiſchen Spionin,
der Gräfin Fsbaseghsers.

Hiſtoriſch geiren aufgenommen an den
Hriginaſſtätten der Begebenheiten: Veronag,
Kaiſerliches Luſtſchloß Schönbrunn, in Wien
und Kaſematten des Staatsgefängniſſes

Spielberg bei Brünn.

Perſonen der Handlung:
Gräfin Filanghieri, Fürſt Metternich,

Oberſt Waldftein.

i 3ehhe einer 3cduen Fran

Mittwoch: DechantOperette:

Die närrsſche Dkebe.

Schlafdechen,

d
Heus und Ffjeng Flügel, Planoc,
Eloktr. Klavlerlamp., Rotenständ.

j h mit 48timm.Harmonum: See et
ohne Notenkenntnis zu epielen.

Seldstingengds Orgelpedete

Mandolinen, Guitarren, Lauten
Aeſtere Violinen

Leipzig.chrickel Mönzg. 20(Dg.)
(Staminh. Zwiekau gegr. 1856)
Kunstspletzitner m. Hotenrollen

Teilzahlung Tanseh

Dienstag, den 15. d. Mts. treffen in ſehr großer
Auswahl beſte hochtragende und friſchmelkende

en milchreichſten He
beſonders preiswert ein.

Reparaturen
Guſkav Daniel &Co.,
Fernſpr. 57. Weißenfels a. S. Vieh u. Pferdegeſch.

Paar 1,30 Mk.

Centg Bann

ſprechen

Jnſerats, welches bereits in der Donnerstag
nummer geſtanden hat, eine große Zahl
Meldungen bekamen. G. S., Merſeburg.

150000

De Erfolge unſerer Fuſerenten
E. e Seeam beſten für die große Werbekraft des „Merſeburger
Korreſpondent“, der geleſenſten Tageszeitung im Verbreitungs
gebiet, ſowie für den hohen Wert der Zeitungsanzeige als beſtes,
billigſtes und zweckmäßigſtes Werbemittel. Man ſchreibt uns:

da wir auf Grund des gleichen

S h

auf die Probeanzeigen zufrieden
ſtellende Erfolge erzielt und erweitern den

Auftrag um weitere 30 Anzeigen. Text und
Größe wie bisher. A., A.G., Berlin.

le m J re
erhait be gen aatt lonterte
nedmern u. In all. Lotteriegeschäften

rellzahlung

Möbel

ne
ſ. Toppor, Obere Breiteſtr. 18

De Morgen
e Dienstag

Schlachtefeſ

N. Fuchs
Zu kaufen geſucht,

ſehr nötig:
Kleiderſchrank, Vertiko
Spiegel, Sofa, 2 Betten.
Ang. u. 72 a. d. Exp. d. Bl.

Große Ulrichſtraße Nr. 5

(im Hauſe der Nordſee).
J Kredit auch nach auswärts

Möbel
Verkauf gegen

ganz bequeme

Staub

für 50 Mk.
Anzahlung 10.
für 100 Mk. S
Anzahlung 15.
für 300 Mk.
Anzahlung 50.
für 600 Mk.
Anzahlung 80.
für 1000 Mk.
Anzahlung 150.

uſw. e

Möbel

Möbel

Möbel

unck

Herrenzimmer
Wohn- und

Schlafzimmer
Korbmöbel

Elektrische

elektrische
SBügelgisen

Ia Qualität,
elektrische

Heiſzkſssen
efern wir unsern Stromabnehmern gegen

C

TerrazzoFußboden,

Material,
Hermann Bielig,sauger

Matratzen

Dauerwäſche

Max Käther,dergl.

ec T
e

Alpina-Uhren
in allen Preislagen

finden Sie in reicher Auswahl bei

De

muſchelkalt u. Terrazzo
Marmorkies.

Gartenſtr. 11/17. Tel. 684

ſolide Arbeit, mäßige Preiſe.
P. Harniſch, Oelgrube 1.

Schmale Straße 21.

Kinderwagen
Aparte Küchen

wie einzelne
Möhelstücke
als Sofas, Ruhebetten,
Bettſtellen und Matratzen,
Schränke, Vertikos, Kom

Landkraftwerke Mangeſteranzüge
Naheres in unserer Verkaufsstelle:

Merseburg, Gotthardtstr. 29. Fernruf 221.

Sportanzüge

von 37 bis 45 Mk.
Otto Knoll Nachf.

Oelgrube 1.
h

ber Bann

aus feſtem Cordſtoff 38 Mk.

Wilh. Schüler, Markt 22.

zahlt Herſteller, wenn „Rieſolda“ nicht in 5 Min.
bei Menſch und Tier Kopf, Filz, Kleider

Flöhe (Brut) vertilgt. Beſtes Radikal
mittel gegen Wanzen.

Verk. Friſeur Wenzel, Ob. Burgſtr. 6.

S

Läuſe

Skubenküren
100 Stück neue und gebrauchte, großen Poſten gebrauchte
Fenſter, Bauhölzer, Latten (paſſend für Siedlungen)
billig zu verkaufen.

Osgebner Nöchter, Halle a. G.
Fernſprecher 1450 Lager: Melanchthonſtr. 45

S

Lindert sMan verwende Carmol (Karmelitergeist) bei Erkaltungs-

iranſcheiten: Rheuma, Hexenschus, Genich-, Kreuz-
Kopf- Zahnschmerzen, einfachem Husten und Schnupfen.
Vorzügliches Finreibemittel zur Auffrischung und An
regung der Muskeln und Nerven, für Sporttrejbende

bei Ueberanstrengung (Wadencramof).
Eine Flasche Carmol ist eine billige Haus-
apoth es u. sollte in keinem Haushalt fehlen.

Man verlange in Apotheken und
Drogerien aus Jrückſich Carmol.

Carmol Fabrik, Rheingbarg (HMark)-

erhältlich in Merseburg:
Ritter-Drogerie Werner Manlfelcd,

Kleine Ritterstrasse 9.

Süchsfsche Betttedern u
Betten Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch

Provinz Sachsen Angerstrabe 4
endet Ihnen wieder genau so gut wie früh aueh äuß billig

Federn und Inletts.
Präfen Sie selbt und verlangen Sie Proben und. Preisliste

e r numsonst und portofrets. m
h

Neumarkt 26. Fernsprecher 22096

Pianos Musikalien Pianos
Flägel aller Art Flügel

Harmoniums HarmoniumsSprechapparate Scohallplatten
aller führenden Firmen Ständige Neueingänge

Saiteninstrumente
4 Benkb. gunst. Zahlungsd, Perl sls Proso. Preistste

SpielProtokolle
zum

Preisſkak
hält vorrätig

Buchdruck. Th. Rößner,

Kl. Ritterſtr. 3.
Alle Sorten Därme

ſowie prima friſche Leber
empfiehlt

liochwäche

bettwärche

weis und bunte
Hantüche

kewtbntuchy e e
empfiehlt preiswert Hau s chla cht en

wird noch angenommen

Dorebest
Fliederweg 23.

Alleinſtehende Witwe,
Mitte 40, ſuchtbaumwollvaren e

Mersehurg in veſſerem frauenloſen
Haushalt als WirtſchafterinMeuschauer Str. 19.“ oder auch als Filialleiterin.

Fernruf 6965. Ang. u. 71 a. d. Exp. d. Bl.
Wegen Erkrankung meines
Mädchens ſuche ſofort ſolid.

geſundes, kräftiges Allein
moden, Spiegel, Küchen
ſchränke. Tiſche, Stühle
Wanduhren, Federbetten,

Steppdecken, Gardinen
Teppiche

Regenmäntel
Paletots, Ulster
Wintermäntel

auf bequeme

Größtes Entgegenkommen

Halle (Saale)
I. und Ill. Etage

S

älziſche Kundſchau
gleichbedeutend mit 25 Jahren pſol giſcher Eeschichte

Die führende Heitung und das erſolgreiche

e der Rheinpſolg
Probe Nummerv und Kos ter Anschläge
durch den Verlag in LudwigshoſerRh

mädchen, das ſchon in beſſ
Haushaltungen wat

Dipl.Jng. Fedser,
NeuRöſſen. Preußenſtr. 7.
Ein orcenfliches Mädchen

aufs Land z. 1. Jan 1926
geſucht. Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle d. Bl.

1Iruthenneentlaufen

H. Deheregtente,
Dammſtraße 6, parterre.

Skunkskragen Sonntag
abd. 8 Endſtat. Merſeburg
od. Bahn Mücheln verloren.
Ritter, HalleHenriettenſtr.6

Ehrenertläreng?
Die Aeußerung, die

ich gegen den Landwirt
O. Buſchendorf getan habe,
nehme ich hiermit zurück.

pretswerte
Harmoniums

zu günſtigen
Zahlungsbedingungen

Kataloge koſtenlos.

Albert Hoffmann
Halle a. S.

Willy Lorenz.
C am Riebeckplatz. 7
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